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Dritter Theil.

Beschreibung des Kantons Lrrzern
Besondern.
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Dritter Theil.
Beschreibung des Kantons im Desondern,

oder

Alphabetische -Ortsbeschreibung
des Kantons.

A.
Aa , die , ein kleiner Fluß , welcher am Römerschwilerberg ent¬

gingt , sich bald in den Heidegger - oder Baldeggersee ergießt , darinbeiden Ufern viele Bäche zu sich nimmt , beim Dorf Nichensee
»en See verläßt , und nach kurzem Laufe bei Moosen wieder in den
Hallwylersersee tritt , in welchem sie mit einigen Bächen der Ehrlosen
wd des Lindenbergcs den Kanton verläßt , 'Die Landschaft , welche

Aa durchstießt , heißt das Aathal oder Hitzkircherthal . Nachdem
Aa aus dem Hallwylersec im Kanton Aarga » aus diesem wie-
hinaustritt , durchstießt sie einen Theil des Bezirkes Lenzburg und

j hießt sich, nachdem sie sich mit der Bunz vereinigt hat , bei Wildegq" die Aar.
> Adelbodeu,  eine fruchtbare Ebene mit einigen Häusern am
AUße des alten Bcrgschlosses Wpkon . unter Neiden . Hierher soll im
k"chr I38l Herzog Leopold von Oestreich ein prachtvolles Turnier,

Welchem über 600 Ritter und lOO andere Lehen - und Dienstleute
K eingefunden haben sollen , ausgeschrieben haben . Daher der Name"idelboden ."

. Adclwhl,  kleine Ortschaft in der Pfarrei Sempach . Eine Ka¬
rste , dem hl . Evbcrt gewidmet , befindet sich daselbst.

Adiswyl,  ein Weiler in der Nähe von Beromünster.
. . Adligcnschwil,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Ge-
^wtsbezirke Habsbnrg , Amt Luzern . Das Dorf liegt eine Stunde

der Stadt Luzern entfernt , in einem kleinen einsamen Thalc.
^ " befindet sich daselbst eine neue Kirche auf der Stätte des eho->,>? " gen Wohnsitzes der Edlen von Adligenschwil , mit einem von dem
7>aler MooS von Zug verfertigten Altarblatt , welches den Heiland

" Oelberge vorstellt , und sehenswerth ist. Die Stift zu St .Leode-
An Hof zu Luzern ist seit vielen Jahrhunderten im Besitze des

^chntens und der Pfarre , welche daher nur durch einen Vikar besorgt



wird . Die Beschäftigung der Einwohner besteht vorzüglich in der
Kandwirihschaft »nd Viehzucht . Die Gemeinde zählt laut letzter
Volkszählung vom Zahr 1850 608 Einwohner (wovon 38Z Angehörige ),
60 Häuser »nd 115 andere Gebäude . Die Suinme der Kantonal»
assekuranz stieg ( 1854 ) auf 269,240 Fr . n . W . , das reine Vermöge"
der Ortsbürger auf 810,080 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ei " -
wohner auf 569,060 Fr . n . W ., die Katastcrschatzung der Liegenschast
ren auf 467,240 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Perso»
nen waren ( 1850 ) 75 Personen , somit 12^ /soo Prozent der Einwohner»
schaft . Der Vichuand betrug laut letzter Zählnng ( 1850 ) 5 Pferde,
306 Stück Rindvieh , 53 Schweine , 9 Schafe , 38 Ziegen.

Adlisberg,  Ortschaft in der Pfarre Romoos . Hier stand
ehemals eine Burg.

Aelchnau,  Ortschaft zwischen Menznan und Willisau , nahe
an der Straße.

Aesch , Pfarrdors und politische Gemeinde im Gcrichtsbezirt
Hitzkirch , Amt Hochdorf , 5 Stunven von der Stadt Luzern , obe"
am Hallwylersee auf fruchtbarem Boden . Die Kirche , der hl . Luzi"
geweiht , wird für eine der schönern gehalten . Die Gemeinde zäh"
laut letzter Volkszählung vom Jahr 1850 844 Einwohner (wovo"
712 Angehörige ) , 126 Häuser und 62 anvere Gebäude . Die Sumw"
der Kantonalbraiidaffckuranz stieg ( 1854 ) auf 379,270 Fr . n. W ., da'
reine Vermögen der Ortsbürgcr auf 497,600 Fr n . W ., das rci ""
Vermögen der Einwohner 579,070 Fr . n - W ., die Katasterschatzunb
der Liegenschaften 450,720 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unter¬
stützte Personen waren ( 1850 ) 104 , also 12^/iuo Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Vichstaud betrug laut letzter Zählung 22 Pferds
229 Stück Rindvieh , 128 Schweine , 6 Schafe , 45 Ziegen . Gemäß
einer Sage soll vor Zeiten am Gestade des Sees eine Burg aesta "f
den habe » . Dem letzten Burgherr » ertranken unglückl cherweise
einzige Söhne im See . Dem Vater wurde am Orte , wo er de"
herbe » Verlust erlitten , das Leben zur Last , »nd er zog in das R >"
terhans nach Hitzkirch , verließ dasselbe aber bald wieder , ihm eine"
Drittheil seines Vermögens überlassend , und beschloß sein Lebe» >"
Hohenrain . Einiges Gemäuer , sowie der Name Burgmatte , »" "
insbesondere der Umstand , daß ein Drittheil der Bürger von Act"
auf Hitzkirch , zwei Drittheile aber auf Hohenrain zehntpflichtig M"
spreche» etwas für die Sage.

Aesch - Kapell  e , eine Kapelle nächst Rüdiswil bei Ruswil-
Ahorni,  ei » hoher Bergstock zwischen Luther » und Eriswil-
Alberswil,  kleines Dorf und politische Gemeinde im BeM'

und Amt Willisau , gehört in die Pfarre Ettiswil . Die Gemein ",
zählte im Jahr 1850 429 Einwohner (wovon 184 Angehörige ) ,
Häuser und 30 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbra "d-
assekuranz stieg ( 1854 ) auf 227,800 Fr . n . W , das reine Vermögt
der Ortsbürger auf 166,650 Fr . n . W ., das reine Vermögen der
wohner 224,916 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaft"
247,920 Fr . n W . Ganz oder theilweise unterstützte Personen war"
(1850 ) 87 , also 20 ^ /iao Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehs "" -
betrug laut letzter Zahlung 24 Pferde , 170 Stück Rindvieh , 2 ' "
Schweine , 95 Schafe, 3t  Ziegen,
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Allmend , auf der, ein Weiler bei Buttisholz.
Alp - Schlacht , s. Schlacht.

. Altachen . ein Gewässer , welches zwischen Neiden und Dagmar-
^ »en aus der Wigger stießt und unter Zofingen wieder in dieselbe fällt,
y, Altbüron , Dorf und politische Gemeinde im Bezirke Zell,ssdit Willisau , Filiale der Pfarre Großdictwil . Die Filialkirche
stkht auf einer sonnigen Höhe . Eine dort befindlich gewesene Ritter-
?Urg, Triburg genannt , von welcher noch einige wenige Ruinen vor¬
luden find ( s. Bd . l , S . 37 ) , einst den Freiherren von der Balmßihörig , wurde in der Blutrache wegen Ermordung des Kaisers Al-
. l <bt im Jahr 1309 gebrochen und die Besatzung enthauptet . Hier,? >e an andern Orten , wo Ruinen sich befinden — so geht die Sage —
Uusc der Teufel , und komme alle Eharfrcitage hinaus , um sein
^eld z„ sonnen . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1184 Einwoh-Js (wovon 915 Angehörige ) , 117 Häuser und 18 andere Gebäude-
xw Summe der Brandaffckuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 238,330
sanken » . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger beträgt 380,540Fr.» W . , das reine Vermögen der Einwohner 387,400 Fr . a . W , die
'l >asterschatz»»g der Liegenschaften 510,490 Fr . a . W . Ganz oder?ltilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 72 , also hb/E Prozent

Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zählunq
Ä Pferde , 338 Stück Rindvieh . 128 Schweine , 106 Schafe , 129biegen.

AltiShofen , großes Pfarrdorf und politische Gemeinde . Der
»stt giebt dem betreffenden Gerichtsbezirke den Namen , liegt im"Ute Willisau , 7 Stunden von Lu;ern . Das auf einer kleinen Höhe
Uegene Schloß gehört der Familie Pfpffer . Der berühmte luzeriii-
Me Schultheiß Ludwig Pfpffer erkaufte im Jahr 1571 die Herrschaft
rMshofen mit Zehnten und Twingrechten von dem Dcntschorden.
un >her gehörte die Herrschaft den Freiherren von Balm . Die Ge-
^binde zählte im Jahr 1850 892 Einwohner (wovon 437 Angehörige ) ,
^ Häuser und 32 andere Gebäude . Die Summe der Kantonal»
^andaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 435,380 Fr . Das reine
hsrinögen der Ortsbürger auf 215,870 Fr . n . W . , das reine Ver-
^wgen der Einwohner auf 417,235 Fr . n . W ., die Katasterschatzunga? Liegenschaften 616,780 Fr . a . W . Ganz oder theilweise nnter-
"itzte Personen waren ( 1850 ) 127 , also 14^ /100  Prozent der Einwoü-

zü̂ chaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zahlung 22 Pferde,
Stück Rindvieh , 171 Schweine , 68 Schafe , 89 Ziegen,

r AltiShofen , Gcrichtsbezirk , besteht aus den Gemeinden Altis-
b°.lsn , Buchs , Dagmarsellen , Eberseken , Egolzwil , Nebikou , Schöy,
tz'sskon, Wauwil . Er enthält nach der neuesten Volkszählung 7869'Nwohner.

î Altstadt,  oder besser Altstad , ein Gut nebst kleinem JnselchcnVierwaldstättersce , nahe am Meggenhorn . Hier ließ der Abbe
Mnal einen kleinen Obelisk zum Andenken der drei ersten schweizer ! -
W » Freiheitsstifter errichten . Nach kurzer Zeit zerschmetterte der

im Jahr 1798 das Denkmal . Nach der Sage soll hier ehemals
Kaufhaus gestanden haben , oder diente sonst der Platz als Waa-

diiiedcrlagc . Es steht auf dem Jnselchcn noch altes Gemäuer.
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Altwis , Dorf lind politische Gemeinde am westlichen Fuße des
Lindenbcrgcs , im Hitzkircherthal , gehört in die Pfarre Hitzkirch . Die
Gemeinde ' zählte im Jahr 1850 372 Einwohner (wovon 250 Ange¬
hörige ), 69 Häuser und 32 andere Gebäude , Die Summe der Kan¬
tonalbrandassekuranz kam ( 1851 ) zu stehen auf 219,000 Fr . n . W>
Das reine Vermögen der Ortsburger auf 359,910 Fr . n . W, , das
reine Vermögen der Einwohner 373,510 Fr . n . W . , die Kataster-
schatzung der Liegenschaften 290,520 Fr , Ganz oder theilwcise unter-
stutzte Personen waren (1850 ) 28 , also 7^ oo Prozent der Einwohner¬
schaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zahlung 10 Pferde , 1Z3
Stück Rindvieh , 76 Schweine , 3 Schafe , 23 Ziegen.

Amsigen,  Ortschaft in der Gemeinde Ruswik.
Anna , St - , 1 ) eine Kapelle zwischen Sandblattcn »nd Sew-

pach bei Mettenwil ; 2 ) eine Kapelle bei Escholzmatl am Schwendelberg'
Anton , St . , Kapelle zwischen Snrsee und Schenken.
Angstholzbad,  das . 3V ? Stunden von Lnzern , im Bezirks

und Amte Hochdorf . Gegenwärtig wird der Ort als Badeanstalt
nicht gebraucht . Das Wasser enthält leichte alkalische nnv salzig
Theile.

Anßcrmoos,  ein Weiler in der Gemeinde Wikon.

B.
Badschachen,  ein Bad bei Schüpsheim im Entlebuch , an re »>

Wege gegen Flühli.
'Bäch , Weiler in der Pfarre Eich , Bezirk und Amt Dursee.

Bär stoß , s. Bergstoß.
Bärrütti,  Bauernhof in der Pfarre Nomoos , Bezirk und AnO

Entlebuch , in dessen Nähe steh ein Niitersttz befand , vot! loelchenr dss
deutsche freihcrrliche Geschlecht Lichtenberg sich schrieb.

Bärscl,  ein Alphof in der Pfarre Flühli , Amt Entlcbnw'
Ein vorn Schraitcnbcrg herstießendes Waldwasser erhält von ihm des
Namen ( Bärselbach ) . S . Bd . I , S . 52.

B är te n schw i l , Dörfchen mit der ehemaligen Pfarrkirche ve»
Nothenbnrg , im Bezirke letzter » Namens , Amt Hochdorf . A »f dc>»
dastgen Kirchhofe werden noch gegenwärtig alle Leichen aus dem Flc-
ke» Nothenbnrg begraben.

Bäuchlen  oder Beichten , s. Gsteig.
Bahren,  ein Berg 1960 Fuß ü . M . , zwischen Luther » im K-osl

ton Luzern und dem bernischen Dorfe Eriswil . Ein Fußweg »aw
diesen Orten führt über denselben.

Baldegg,  Schloß nebst einem Dörfchen mit eiuer KaplanO'
im Bezirke und Amte Hochdorf . Bis vor wenigen Jahren erhob 9^
dort die Ruine eines Thurmes , Hüuegg genannt . Der betitln "^
luzernische Schultheiß Haßfurter , zwischen 1130 und 1180 wirken^
besaß die Herrschaft , welche später au die Tammanu , die vou Mob
gen , die Segefser , die Mapr kam . Markgraf Lnnati Visconti,
wesener Oberst der lotharingischen Schweizergarde . und Bürger p
Luzern , kaufte Baldegg 1717 für 3000 alte Louisd ' or . Herzog Lo
poid von Lotharingen brachte dasselbe später an sich, um es seiw'"
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Aardehanvtmann und Residenten In der Schweiz , Johann Kaspar
Anderallmend, zu schenken. Man liest über einer Porte folgende
Änschrist:

Leopolstus primus stur Lotksring !» ,
IVec non I!ex ckerosolimm,

Xreem bsno ckooarit üsteli suo Lenturioni
ckobanni 6asp »ro ^ nsterallmenclo.üivccxxrv

3m 14. Jahrhundert war ein Johann von Baldegg Dekan vonKirch-
berg bei Aarau , dem im Alter die Zähne wieder wuchsen, und das
Leiste Haar sich wieder schwarz färbte . Bestätigt wird dieses Natur-wicl durch seinen Grabstein in der Stiftskirche zu Beromünster , auf
welchem die Inschrift lautet:

Oe Xileliberg esnns eclentatusg »« Decanus
Itursum stenteoeit , nigreseit , die rogniescit.

3u neuester Zeit wurde im Schlöffe Baldegg eine Art Nonnenkloster
»»d Töchterschule errichtet , welche aber ein Regierungsbeschluß 1853Aufhob.

Baldcggersee,  auch Heideggersee genannt , liegt unten an
Baldegg. Er liegt 1494 fr . Fuß ü. M ., ist 1V» Stunde lang und
/ '«Stunde breit , enthält verschiedene Fischarten , hat freundliche Nm-
üebuugen und wird vorn Aafluß durchströmt.
. Vallwil,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke und
^mte Hochdorf. Das Dorf liegt an der Landstraße von Hitzkirch nach
Ätzern; in demselben besindet sich eine neue Kirche im byzantinischen
^tpl erbaut . Im Jahr 1815 , beim Graben des Fundamentes eines°irchihurmes , fand man etwa 10 Fuß tief in geordneten Sandschich-
'°n menschliche Gerippe in den verschiedenstenLagen, noch gut erhal¬
ln . Auf dem kleinen Schloßhügel im Dorfe stand einst eine feste
Burg mit Thurm und Mauern . Der Hügel , in dem noch Funda¬
mente sichtbar waren , ist vor nicht langer Zeit abgetragen worden.9n> denselben bemerkte man noch Spuren des Wallgrabens . Hier
^bten die Herren von Baldewilern . Die Familie Sonnenberg besitzt

Kollaturrecht der Pfarre . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
M4 Einwohner (wovon 430 Angehörige) , 105 Häuser nnd 133 an-
"kre Gebäude. Die Summe der Kantonalbrandaffekiiranz kam (1854)

535,370 Fr . n. W . z» stehen, das reine Vermögen der Ortsbürger
K58,100Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 723,100Fr.

^ W., die Katasterschatzung der Liegenschaften 749,880 Fr . 11. W.
^anr oder theilweise unterstützte Personen wäret, (1850) 122 . also
, . / >«» Prozent der Einwohnerschaft. Der Virbstand betrug laut
Mer Zählnng ( 1850) 43 Pferde . 43S Stück Rindvieh , 173 Schweine,
" Schafe , 184 Ziegen.

Balm egg,  1 ) Anhöhe bei Luthern , 2) Berg im Entlebuch , im
^chärlig . 3380F »ß ü. M.

Bastnne , eine Fähre am Ufer der Gemeinde Wegqks, gegen-
°cr von Mcggen.

Beat , St . und Wendel , s. Egg.
^eui . y. tzuzern. II . Bd . 18
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Berghof , der , war ehemals ein sogenannter Steuerbrief,
welchem sich mehrere Genieinden befanden , namentlich Römerschwu-
Hildisrieden u . s. w -, welche in Beziehung auf die Besteuerung
Armenwesen eine Gemeinschaft bilveten.

Bergstoß , oder Bärstoß , ehemals ein « Burg in der Pfarcl
RomooS.

Beromünster , s. Münster.
Berselbach , s. Bärftlbach.
Beuchten , s. Beichlen.
Biberubach , ein Gewässer , welches beim hl . Kreuz km Entft'

buch entspringt , sich gegen HaSle hinzieht und dort in die Emn >e
sich ergießt.

Bihlbach , entspringt in der Gegend von NuSwil , läuft gegs»
Werthenstein , und ergießt sich dort in die Gmme . An ihm steht
der Nähe von Werthenstein die Bihlmühle.

Biregg , eine bewaldete Höhe über dem Luzernersee , der Hab
den gegenüber.

'Bläsi St ., Kapelle zunächst bei Bnrkrain auf einem Hügel.
Bläulikon , kleine Ortschaft in der Gegend von Altwis.
Blatten , anch St . Jost , Dörfchen mit einer großen Filialkirch'

in der Pfarre Malters , mit einem Knratkaplan . Es ist dieses c>"
Wallfahrtsort . In der Nähe ob Blatten befindet sich am Abhang
eines steilen Felsen die St . Jost - oder Renggbrücke.

Blattenberg , der Berg , welcher von dem Krienftr -Sonne »'
berq durch den Renggbach geschieden isi , und sich gegen Blatten »a°
Malters hinzieht.

Blattig , ein Vorberg des Pilatus gegen dem Entlebuch.
Blattlieg , ein Berg im Entlebuch , nächst dem Feuerstein.
Bleikekopf , der , Berg im Entlebuch.
Blochwil , zwei Bauernhöfe und Getreidemühle in der Pftrb

Menznau , Amt Surfte.
Blosenberg , oder Blasenberg , zwei ziemlich hochliegende Bew

Höfe in der Nähe einer vormaligen Hochwacht , in der Pfarre lste»'
dorf , Amt Surfte.

Bockshorn , eine Anhöhe bei Escholzmatt , ehemals eine Hs"
wacht.

Bodenberg , ein zerstreuter Weiler auf der Anhöhe dien
Namens , in der Pfarre Zell , Amt Willisau.

Büschen roth , Bauernhöfe nach dem Zugerfte hin , liegend '
der Gemeinde Meierskappel , Amt Luzern.

Bogeten , Anhöhe zwischen Rikenbach und Gunzwil . ^
Bognau , Dörfchen in der Pfarre Surfte , Amt Surfte , .

welchem es mit Kaltbach und Mauensee eine politische Gemeinde bM

Bramegg , die , ein hohes , theils waldreiches , theils mit HE,
besetztes Berggelände zwischen dem Malterftrschache » und dem En^
buch . Eine Fahrstraße wurde um das Jahr 1825 über diese» s

angelegt , welche aber , seit einige Jahre später die Straße
Wolhauftn der Gmme » entlang bcinabe ganz neu angelegt
wenig oder gar nicht mehr gebraucht wird . "Auf der Bramegg gen>
man eine schöne Aussicht auf den Pilatus und dessen Nebengeb >rü
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i» auf den Rigi und die Hochalpen von Uri »nd Schwpz . Die Höhe
°ez Uederganges ist 3300 fr . Fuß ü . M . Auf dem Abhänge der Bram-

M bgg gegen Malters liegt das Bad Fahrnbühl.
Brand , ein Weiler zwischen Ballwil und Gibelflüh.

erk Brandknubel , s. Schimberg.
! Brestenberg , Weiler mit zerstreuten Häusern , in der Pfarre

Großwangen , Amt Snrsee.
! Brief , der , eine Bergspitze im Entlebuch , am Brienzergrath,

g, , ! b280 fr . Fuß ü . M . (s. Hintere Fluh ) .
nie ^ Briseken , kleine Ortschaft in der Pfarre Zell , Amt Willis «,,.

Brnggen , s. St . Ottilie.
Bründlen , die , eine Alp des Pilatusberges , und zwar die

id ^ höchste Vergwohnung anf demselben . Sie ist mit Felstrüminern
j übersäet und von hohen Felswänden umgeben . I » ihrer Nähe befin-

nw > den sich die zwei interessanten Berggrotte » , das Dominik - und das

Brudern , ein Weiler mit einer Kapelle zwischen dem Schim¬
berg „ nd Jntoßen im Entlcbuch.

I Brugqschachen , ein Weiler an der Straße zwischen HaSle
c' ^ Und Schüpfheim im Entlebuch.
"b , Brunauerboden , die Gegend und Häuser gegenüber St . Jost

. uder Blatten , auf der rechten Seite der Emme.
- , Brnwald , ein Weiler an der Straße von Großwangcn nach
! Atiswil,

irr'

erg'
te»'

Buchrain , in der Landessprache Bnori , kleines Pfarrdorf und
dolitische Gemeinde im Bezirke Habsburg , Amt Lnzern . Das Dörf¬
chen, von der Stadt Lnzern eine starke Stunde entfernt , liegt auf
kiner mäßigen Anhöhe , von welcher aus auf einigen Punkten sich
sine schöne Aussicht darbietet . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
^12 Einwohner (wovon 161 Angehörige ) , 48 Häuser und 48 andere
Eebände . Die Summe der Brandaffckuranz stieg ( 1854 ) auf 137,650
«ranken n . W . , das reine Vermögen der Ortsbürger auf 487,800Fr.
d. W ., das reine Vermögen der Einwohner 513,700 Fr . n . W ., die
Katastcrschatzung der Liegenschaften 259,180 Fr . Ganz oder theilwcise
Unterstützte Personen waren ( 1850 ) 24 , also 7'>-f/, «, Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug bei letzter Zählung 10 Pferde,
»88 Stück Rindvieh , 76 Schweine , 11 Schafe , 19 Ziegen.
, Buchs , kleines Dorf und politische Gemeinde in der Pfarre
Bstkon , im Bezirke Altishofe » , Amt Willisau . Die Gemeinde zählte
«» Jahr 1850 583 Einwohner (wovon 488 Angehörige ) , 79 Häuser
W'b 33 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz
chm ( 1854 ) zu stehen auf 159,950 Fr . d. W -, das reine Vermögen
btr Ortsbürger auf 239,800 Fr . u . W ., das reine Vermögen der Ein-
b>°hner 157,000 Fr . n. W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften
, ' 2,066 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützt » Personen waren
,' 1k , also 24bo/iaa Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstaud be-
^Ug 10 Pferde , 240 Stücke Rindvieh , 171 Schweine , 68 Schafe.
^ Ziegen . Im Jahr 1838 wurden hier in der sog. Kammern wohl-
"yaltene Ueberreste römischer Gebäude gefunden.
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Vuchwiggern , kleines Thal von kleiner Breite , welches mehrere
Bauernhöfe mit schönen Wiesen nnd Metren enthält , in der Pfarre
Willisa » , Buchwiggern heißt auch das durch das Thälche » lausende
Gewässer , welches bei Willisan sich mit der eigentlichen Wiggcr ver-
einigt , s. Wigger,

Bühl oder Büel heißen im Kanton Lnzern mehrere kleine Wst'
ler »nd zerstreute Höfe in verschiedenen Gegenden , namentlich Hess»/
det sich außer Hellbühl an der Straße gegen Nnswil eine Ortfehack
Bühl mit einer kleinen Kapelle , So befindet fich ein Weiler , Bühl
genannt , an der Straße zwischen Hasle und Schnpfheim n , s, w,

Bürgenberg , ein Gebirg , steil aus dem Vicrwaldstättersee,
in welchem es eine Halbinsel bildet , emporsteigend bis zu einer Helft
von 3660 Fuß , Nur ein kleiner Theil davon siegt im Kanton LuzerN'
Wegen des Bürgenberges herrschte lange zwischen Lnzern nnd Unter-
Waiden ein Streit , der durch einen Reebtsspriich 1378 entschieden
wurde , Ums Männer aus dem Kanton llri und sechs aus dem Kan¬

ton Schwpz waren die Schiedsrichter , Der geringere und unfreund¬
lichere Theil fiel Lnzern zu , und dessen Anwohner gehören znr lD - ^
meinde nnd Pfarre Lnzern , >

Bnrvn , Pfarrdorf »nd politische Gemeinde im Bezirke Tri >n- l

gen, Amt Snrsee , 5 Std , von der Hatiptstadt . Bnron liegt am Abhawft
eines von Obstbänmen beschatteten und mit Wiesen »nd Steckern bedeckten
BerqqelLndes gegen den ebenen »nd nassen , von der Sur durchstoßenes
Thalbodcn , Hinter dem ansfichtreichen Psarrhofe steht man noch Ncber-
reste von der Burg der ehemaligen Ritter von Aarbnrg . Die Gemeinde
zählte im Jahr 1850 I >57 Einwohner (wovon 1034 Angehörige ) ,
Häuser und 55 andere Gebäude , Die Summe der Brandaffeknranz stich
(1854 ) auf 465,270 Fr , n , W, , das . rcinc Vermögen der Ortsbürgsl
aus 493,450 lsr , n , W . , das reine Vermögen der Einwohner 338,4l >0
Franken n , W, , die Kalasterschatzttng der Liegenschaften 382,225 Fs'
Ganz oder theilwcise unterstützte Personen waren ( 1850 ) l14 , alft
st̂ /ioo Prozent der Einwohnerschaft , Der Viehbestand betrug bei dck

letzten Zahlung 26 Pferde , 323 Stücke Rindvieh , 160 Schwein^
82 Schafe , 89 Ziegen,

Bnholz (Bnchholz ) ei» Landsitz , früher der Familie AnirlE

ln Lnzern gehörend , i» der Pfarre Ruswil , Amt Snrsee . Dasei "-'
befittdct fich eine dem hl , Erasmns geweihte Kapelle.

Buochen,  ein Landfitz mit Gütern nnd Wirthschaftsgebäude"
in der Pfarre Wolhnsen , Amt Snrsee , Es befand steh hier zur Ze>
der östreichischen Herrschaft ein Landgericht . >,

Buombach,  ein Bach , welcher in der Schratten entspringt u»'

in die große Emme in den Kanton Bern abläuft.
Bnonas,  ober , Ortschaft bei Meierskappel.
Bnrkrain,  ein Weiler an der Straße von Ettiswil nach Get

nan . Daselbst befindet fich die Kapelle zu St . Bläsi . ,,

Buttenberg,  1 ) großes Berggnt in der Pfarre EttisüsA
Amt Surfte . Der 1795 verstorbene Joseph Hunkeler , Besitzer dftch
Gutes , war einer der einsichtsvollsten und thätigsten Landwirthe
Schweiz , 2 ) Anhöhe zwischen Münster und Büro » , welche eine
Aussicht bietet.
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ButtiSholz , ehemals Bnttensulz , Pfarrdorf und politische Ge¬
meinde im Bezirke RuSwil , Amt Sursee , liegt in einer hngelreichen,
^ber fruchtbaren Feldmark . Die Familie Pfyffer -Feer hat hier ein
Herrschaftshaus , die Pfrundkollatur und das Zehntrecht . Nahe bei
ButtiSholz liegt der sogenannte Engländerhubel (Hügel ) , unter wel¬
chem die Gebeine einer Abtheilung ' des Heeres des Grafen Jngelram
den Coucv liegen , der hier 1376 von den Entlebuchcr » geschlagen
lvnrde . Die Gemeinde zählte 1850 1860 Einwohner (wovon 941 An-
üehörige ) , 208 Häuser und 153 andere Gebäude . Die Summe der
Kantonalbrandassekuranz kam ( 1854 ) zu flehen auf 688,350 Fr ., das
keine Vermögen der Ortsbürger auf 1,507,200 Fr . u . W ., das reine
vermögen der Einwohner auf 1,590,400 Fr . n . W ., die Kataster-
lchatzung der Liegenschaften 1,110,830 Fr . n . W . Ganz oder theil-
Meise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 253 , also I3b >/iag Prozent
°er Einwohnerschaft . Der Viehbestand betrug 1850 66 Pferde , 917
Mücke Rindvieh , 735 Schweine , 143 Schafe , 143 Ziegen.

Buttwil  oder Bnttswil , ein Weiler bei Jnwil.

C.
Castelen,  auch Kasteien , ein Herrschaftssttz auf einem Hügel,

Irischen Willisau nnd Eltiswil , in der Gemeinde Alberswil . Auf
der Spitze des Hügels , ungefähr 500 Fuß hoch, bietet sich eine schöne
Aussicht auf die vielen umliegenden Ortschaften , mit ihren Wiese»
«nd Feldern , sowie auch eine herrliche Fernsicht in die Gebirge dar.
Auf vet höchsten Spitze des Castelenhügels steht noch die große Ruine
einer Burg . Sie ist ungefähr 60 Fuß hoch , 25 lang nnd eben so
kreit , mit 6 Fuß dicken Manccn . Nebenbei befindet sich ein Sod-
frunnen von bedeutender Tiefe , jetzt ohne Wasser . Das Schloß wurde

Bauernkriege , 1653 , zerstört . Mit dem Herrschaftssitz waren bis
^98 Twingherrlichkeiteu in einigen benachbarten Orten verbunden.
Die Besitzung ist ein Fideikommiß der Familie Sonnenberg in Lnzern.

Caiharina  St ., Kapelle an der Reich unter Znwil Hier
stand früher die Frauenabtei Eschcnbach , welche 1309 nebst dem Städt¬
chen Eschenbach zur Zeit der Blutrache von Grund aus zerstört wor¬
den ist . Später wurde die Abtei in Obereschenbach , wo sie noch
heute steht , wieder erbaut.
. CluSstalden.  Weiler zwischen Schüpfheim und Flühli , mit

k>»er dem hl - Niklaus geweihten Kapelle.

D.
^ Dagma rsollen,  großes Pfarrdorf und politische Gemeinde im
bezirke Nltishoscn , Amt Willisau . Das Dorf liegt 6f/z Stunden
"Mr der Hauptstadt Luzer » , an der Landstraße von Zosinqen nach Lii¬
ern . Seit seiner vor nicht langer Zeit erfolgten Trennung vom
Archspjel AltiShofen hat dieser Ort eine neue große Kirche . Die
^knwmp , zählte im Zahr 1850 2005 Einwohner (wovon 1372 Angc-
, kige) , 205 Häuser und 76 andere Gebäude . Die Summe der Kau-
wnalbrandasseknran ; kam ( 1854 ) zu stehen auf 749,020 Fr ., das reine
vermögen der OrtSbürger 934,700 Fr . u . W ., das reine Vermögen

Einwohner 1,048,280 Fr . n . W ., die Katasterschatznug der Liegen-
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schaftcn 1,095,369 Fr , n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Per¬
sonen waren ( 1850 ) 309 , also 15^ /ioa Prozent der Einwohnerschaft
Der Viehstand betrng bei der letzten Zahlung ( 1850 ) 42 Pferde,
713 Stück Rindvieh , 370 Schweine , 232 Schafe , 89 Ziegen.

Daiwil oder Dähwil , ein Weiler an der Straße von Menzberg
gegen Willisaii.

Degelstcin , Kapelle und Kuratkaplanei unweit des Städtchen"
Snrsee , 1706 gestiftet . Hier ist die Begräbnißstätte deren von Surfet-

Liegen stahl , Ortschaft in der Pfarre Rikenbach.
Dieplischwand , Gegend in der Pfarre Hasli , aber zur polst"

schcn Gemeinde Gntlebuch gehörig , in der Nähe von Eneitegg . Hrt'
wurde schon einige Mal der Versuch angestellt , Gold zu grasten , was
aber nicht gelang . Schon der Stadtschreiber Melchior Ruß niachre
gegen Ende des 15. Jahrhunderts einen solchen vergeblichen Versuch-

Dierikon , kleines Dorf und politische Gemeinde in der Pfarss
Root , im Bezirke Habsbnrg , Amt Luzern . Die dastgen Steinbruch'
liefern einen ziemlich feuerfesten Sandstein . Die Gemeinde zähste
im Jahr 1850 304 Einwohner (wovon 96 Angehörige ) , 31 Häuft'
und 60 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffcknranl
kam ( 1854 ) zu stehen auf 198,220 Fr ., das reine Vermögen der Orts'
bürger auf 146,000 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohne'
224,200 Fr . n . W - , die Katasterschatzung der Liegenschaften aul
281,400 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( l850)
28 , also g^l/iooProzent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug
bei der letzten Zahlung 18 Pferde , 120 Stück Rindvieh , 66 Schweine,
20 Schafe und 17 Ziegen.

Dietisberg , Ortschaft in der Gemeinde MeierSkappel am
Berge . ..

Dietschenberg , Anhöhe zwischen Luzern und Adligstnschw"
mit herrlicher Aussieht.

Dietwil , s. Großcndietwil.
Dörfli , ein Weiler in der Gemeinde Kriens.
Dominikloch , eine weite Höhle am PilatuS , über der Brün^

lcnalp , an der beinahe senkrechten Wand , die an das Widerfeld h"^
ausreicht . An der Mündung der Höhle neigt ein ungefähr 8 o " "
hoher Stein gegen einen andern hin , und gleicht einer Mensches
gestalt , die sich an einen Tisch lehnt . Das Volk nennt diese ve"
meintliche Bildsäule , welche aber nur eine Augentänschung ist,
Dominik.

Dopple schwand ( in alten Urkunden auch Tobelschwand
nannt ) , Pfarrdorf und Gemeinde im Bezirke Entlebuch und Am"
gleichen Namens . Noch steht man über dem Dorfe die Trümwe'
einer alten Burg , einst der Stammsitz der Herren von Lüttishofem
Die Kirche ist sehr alt nnd unansehnlich , indem sie schon 1489
größert wurde . Die Gemeinde , welche mit der Pfarrei nicht gar"
die gleichen Grenzen hat , beginnt bei der Vereinigung der FontanN
mit der Emme , zieht sich, von diesen Waldbächcn begränzt , imme
höher und mehr sich ausdehnend und bildet zwei Abdachungen.
eine gegen die Emme bildet ein fruchtbares Gelände , die andere-
welche an die Fontanne geht , ist weniger ansehnlich . Auf mehrt'



2!)5

Punkten genießt man eine sehr malerische Aussicht , theils weit hin¬
aus in das Gau , theils in das Entlebuch selbst . Es sind solche
Punkte auf der Ebnetweid der sogenannte Bürgknubel , auf dem Kreuz-
bühl und auf Eggberg . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 668 Ein¬
wohner (wovon 455 Angehörige ) , 98 Häuser und 48 andere Gebäude.
Die Summe der Kantonalbrandassckuranz kam 0854 ) zu stehen auf
448,680 Fr ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 322,350 Fr.
W W -, das reine Vermögen der Einwohner 318,450 Fr . n . W . . die
Katasterschatzung der Liegenschaften 350,680 Fr . Ganz oder thcilweife
Unterstützte Personen waren ( l850 ) 237 , also 35^ / >oo Prozent der
Einwohnerschaft Der Viehstand betrug bei der letzten Zählung 18
Pferde , 386 Stück Rindvieh , 304 Schweine , 118 Schafe , 84 Ziegen.

Dorbach , der , im Entlebuch (Bd . I , S . 52 ) .
Dorenberg , Ortschaft bei Littau , jenseits der Emme . Es be¬

endet sich da ein vorzügliches Eisenhammerwerk , von Herrn Neher
uns Schaffhausen betrieben . Auf einem Felsen stand hier ehemals
eine Burg ; noch ist etwas Gemäuer von derselben sichtbar.
. Doßen , eine Bergspitze des zum Kanton Luzern gehörigen Theils
der Rigi , 5175 fr . Fuß.

Dottenberg , ein Weiler auf einer Anhöhe i» der Gemeinde
Adligenschwil , mit einer Kapelle , dem St . Zost geweiht.

Dürrenbach , der , im Entlebuch (s. Bd . O S . 53 ) .
Durtensee , auch Tburtensee , kleiner See zwischen Wohlhausen

und Menznau , im Amt Sursee . Er hat 3760 Fuß in der Länge,
1120 Fuß in der Breite und 40 bis 50 Fuß in der Tiefe . Er liegt
2440 Fuß ü . M.

E.
Ebikon , Dorf und politische Gemeinde im Bezirke Habsburg,

Amt Luzern , 1 Stunde von Luzern , an der Straße nach Zürich ; liegt
anmuthig i» einem kleinen Thale , dessen sanft ansteigende Halden
theils bewaldet , theils mit Obstbänmen beschatteten Wiesen und Ge¬
treidefeldern bedeckt sind , und das in seinem Schoße den kleinen Roth-
see trägt . Die daselbst befindliche schöne neue Kirche , erbaut 1790,
ist eine Filiale der Pfarre Luzern , mit einem Kuratkaplan . Ein an
ber alten Landstraße gegen Luzern aufgerichtetes Kreuz bezeichnet den
Ort des Empfanges und der Bewilikommnung des Kaisers Sigismund
un Jahr 1417 - Auf der Ebrütti , einer Anhöhe auf der südlichen
Seite der Gemeinde , wo eine schöne Aussicht ist , befindet sich ein
Steinbruch , in welchem viele Steine gebrochen werden . Die Gemeinde
zählte im Jahr 1850 854 Einwohner (wovon 302 Angehörige ) , 98
Häuser und 142 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrand-
uffekuranz kam ( 1854 ) zn stehen auf 424,880 Fr . n. W ., das reine
Vermögen der Ortsbürger auf 1,166,650 Fr . n . W ., das reine Ver¬
mögen der Einwohner 1,226,430 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der
Liegenschaften 658,400 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen
waren ( 1850 ) 41 , also 4^>/ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der
Viehstand betrug laut letzter Zählung (1850 ) 37 Pferde , 447 Stück
Rindvieh , 146 Schweine , 24 Schafe , 46 Ziegen . Ebikon , wenn auch
M nahe an der Stadt , gehörte niemals unter Murbach , sondern
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merkwürdigerweise an das Reich , später an Habsburg -Oestreich , und
von diesem gieng die Herrschaft an Luzern über . Die niedern Ge-
richre besaßen Peter von Gundoldingen und sein Sohn Werner , spä-
ter ( 1420 ) Ulrich von Moos , dann Schultheiß Heinrich Haßfnrier.
Am Jahr 1470 kaufte Hans Trüber , ein Schneidermeister , die Gs-
richte an sich , trat sie aber bald wieder käuflich an Rudolf Schilp
mann , des Rathes , und dieser nicht lange darnach der Stadt ab-
Bon dieser Zeit an wurde von zwei zu zwei Jahren einer der Großen
Räthe zum Obervogte gesetzt.

Eberseken , kleines Dorf und politische Gemeinde in der Pfarre
Großdietwil , im Bezirke Altishofen , Amt Willisau . Es liegt ange¬
nehm und fruchtbar zwischen zwei Bergen , gegen das Wiggerthal-
Es stand hier ehemals ein im 12 . Jahrhundert gestiftetes Frauen-
kloster CitzerzienserordcnS . Dasselbe wurde 1588 mit dem Kloster
Rathhausen vereinigt . Die Gemeinde zählte 1850 585 Einwohner
lwovon 300 Angehörige ) , 53 Häuser und 53 andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen aul
232,800 Fr . n. W -, das reine Vermögen der Ortsbürger auf 340 .770Fr-
» . W , das reine Vermögen der Einwohner 362,080 Fr . n . W . . die
Katasterfchatzung der Liegenschaften 491 .800 Ar . u . W . Ganz oder
theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 106 . also 18^ /iao Pro¬
zent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zahlung
25 Pferde , 459 Stück Rindvieh , 370 Schweine , 232 Schafe,
89 Ziegen.

Ebersoll , Ober . und Unter -, zwei kleine nahe beieinander lie¬
gende Dörfchen in der Pfarre und Amt Hochdorf . Beide haben schöne
Äecker und Wiesen , und in dem ersten ist eine Kapelle.

Ebnal oder Ebnet , ein Weiler a» der Straße zwischen Wohl-
husen und Entlebuch , auf der Höhe.

Egg , einige Häuser mit einer Kapelle , dem hl . Beat und Wen¬
del geweiht , in der Pfarre Entlebuch.

Eggerschwil , ein Wirthshaus und ein Bauernhof zwischen
Neucnkirch und Nottwil , an der Landstraße von Luzern nach Surfte-

Eggiwil , ein Weiler in der Gemeinde Neuenkirch.
Egolzwil . kleines Dorf und politische Gemeinde im Bezirke

Altishofen , Amt Willis «» . Es liegt an dem kleinen Egolzwilersee,
der sich unter dem Wellenberg in die Wigger ergießt , und hat eint
periodische Quelle oder einen Hungerbrunncn . dessen Fließen der Land-
mann für ein Zeichen eines unfruchtbaren Jahres hält . Die Eiftu'
bahn führt daselbst durch . Die Gemeinde zählle im Jahr 1850 57"
Einwohner (wovon 491 Angehörige ) , 64 Häuser und 29 andere Ge¬
bäude . Die Summe der Kantonalbrandassekuranz kam ( 1854)
stehen auf 200,210 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbür <ftk
296,830 Fr . n . W -, das reine Vermögen der Einwohner 224,757 Fe¬
il . W ., die Katasterfchatzung der Liegenschaften 347,870 Fr . Der View
stand betrug LPferde , 236 Stück Rindvieh , 151 Schweine , 71 Schast
51 Ziegen.

Ghrenbolgen , einige Bauernhöfe in dem schönen und frucht¬
baren Gelände gegen den Baldeggersee , auf dessen linker Seite.
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I Ehrlosen , bewaldete Anhöhe zwischen Münster und Hitzkirch.
Hie scheidet mit dem Römerschwilerberg das Aathal von dem
'Eincnthale.

Eich , Pfarrdorf nnd politische Gemeinde im Bezirke Semvach,
zl»it Sursee , in einer fruchtbaren Lage am nördlichen Ufer des Sem-
pacherseeS. Es hat eine neue mit der Pfarrwohnung malerisch auf
tiner Anhöhe über dem Dorfe gelegene Kirche , bei welcher man eine
nhöne AuFficht genießt . Bach und Emmenwil sind hieher kirchgcnös-
stst. Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 55l Einwohner (wovon

Angehörige ) , 75 Häuser und 84 andere Gebäude . Die Summe
der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 318,480 Fr.
st- W ., das reine Vermögen der Ortsbürger aus 389 . 410 Fr . u . W .,
das reine Vermögen der Einwohner 372,030 Fr . u . W ., die Kataster-
"hatzung der Liegenschaften 477,480 Fr . Ganz oder theiiweise unter¬
stützte Personen waren (4850 ) 89 , also 16 ^ /100 Prozent der Einwoh¬
nerschaft . Der Viehstaud betrug bei der letzten Zahlung 38 Pferde,

^ 438 Stück Rindvieh , 280 Schweine , 38 Schafe , 5 Ziegen.
! . Eichbühl oder Gichbel, mehrere Berghöfc mit schöne» Gütern,
! >N der Pfarre Altishofen , Amt Willisau.

Eich holz , ein Weiler unfern von St . Urban.
, Eicherberg , die Anhöhe zwischen Eich nnd Neudors.
^ Eigenthal  oder besser Eyenthal , ein freundliches Alpcngelände

auf einer der obersten Abstufungen an der westlichen Seite des Pila-
uiSbcrgeS . Es besteht aus im Sommer sehr bevölkerten Alpen , hat
dlne Kapelle , dem guten Hirten geweiht , früher mit einem eigenen
«uraikaplan . Hier herrscht ländliche Stille und weht eine gesunde
duft , daher oft kränkelnde Personen von Luzern zum Gebrauch von
Alpenkure » darin sich aufhalten . Nach alten Sagen soll in diesem
4ih5lchen ein Schloß und ein Dorf gestanden haben . Der Weg von
duzern auf den PilatuS führt durch dieses Thal , das 3 Stunden von
d!»zern entfernt ist und bis vor wenig Jahren in den Stadtbezirk

! ader Stadthaun von Luzern gehörte . Zur Murbach 'scheu Zeit bildete
, d»s Thal einen Bestandtheil des Hofes zu Kricns , oder deßjenigen
^ du Littau . Durch den Vertrag von 129l kam es in die Hand von

Habsburg -Oestreich , doch verlieh der Probst im Hof noch lauge Zeit
dft Güter zu Erblehen . Der Erste , welcher im Besitze des ganzen
'»Nenthales zn Erblehen sich befand (circa 1314 ) , war Nögger von
diltau , später (circa 4400 ) Jakob von Root , Bürger zn Luzern , so¬
dann Ludwig von Büron . von welcbe », es t14534 an die Stadt Lii¬
ern übergieng . Zum Eigenthal gehören folgende Alpen : I ) FuchS-
?uhl , 2) Würzen , 3) Maienstoß , 4 ) Hüsli , 5) Gantersei , 6) Bnch-
Lfg , 7 ) Linden , 8 ) Untcrhonegg , g ) Oberhonegg , 10) Rothstock , 11)
puageli , 42) RiesterSgum , 13) PftifferSwald , 14 ) Rosenboden , 15) HirS-
d°den , 18) Trockenwall , 17) Stäfeli , 18 ) Stafel . 19) Blattenloch,
U ) Bründleu , 21 ) Oberalp , Die zehn ersibenannten werden auch im
Sinter bewohnt.
^ Gichschachen , ein zersirenter Weiler an der Straße von Gscholz-
">»tt gegen Marbach,
. Elback that,  ein Thal bei Luthern. Der dort entspringende

durchfließendeClbach ergießt sich in die Luther.
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Elmeringen , Ortschaft in der Pfarre Neudorf , zwischen Hil«

disrieden und Neudorf , an der Anhöhe.

Emme , Muß , der zum Unterschied von der großen und berni«

scheu Emme auch Klein emme oder Waldemme genannt wird.

Die Emme entspringt , wo im Entlebuch die obwaldische Grenze über

die Wasserscheide in den Konto » Luzern sich herabsenkt , zwischen dem

Tristenberg und Neffelstock , und heißt nahe an der Grenze von Lu«

zrrn der Emmensprung . Im Entlebuch selbst vereinigt sie mit sich

die Weißemme , die Entle und die Fvntanne , fließt nach Wohlhnsen,

und bei Wcrthcnstein , Schachcn , Malters und unter Littau vorbei,

bis sie sich >/z Stunde von der Stadt Luzern in die Renß ergießt-

Dieser oft gefährliche Waldstrom führt etwas Goldsand mit sich.

Emmen , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke Rothen«

bürg , Amte Hochdorf . Es liegt 1 Stunde von der Hauptstadt , unter«

halb der Emmcnbrücke , am linken Ufer der Renß , in einer wohl«

angebauten Fläche , hat guten Futter - und Getreidebau . Es befindet

sich hier eine neue 1828 bis 1891 gebaute Kirche . Gerlischwil , Ro«

tertschwil , nebst einigen kleinen Weilern und Höfen , sind hier kirch«

genösfig . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1764 Einwohner (wo¬

von 646 Angehörige ) , 187 Häuser und 231 andere Gebäude . Die

Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf

809,360 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 1,520,800

Franken n . W -, das reine Vermögen der Einwohner 1,753,600 Fr-

n . W , die Katasterschatzung der Liegenschaften 1,580,600 Fr . Ganz

oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 130 , also 7^/M

Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter

ZLHlung 102 Pferde , 999 Stück Rindvieh , 671 Schweine , 66 Schafe,

104 Ziegen.
Emmenbanm , Wirthshaus außer der Emmcnbrücke.
Emmenberg , 1) der Berg zwischen Malters und RuSwil , wel¬

chem entlang auf der Seite von Malters die Emme stießt , 2 ) Berg,

westlich vom Dorfe Hasle im Entlebuch , am Einmenfiuß , eine frucht¬

bare , sonnichte Gegend mit schönen Höfen.

Emmcnbrücke , die , eine schöne 483 Fuß lange und 20 ' /e Fuß

breite bedeckte hölzerne Brücke an der Straße von Luzern nach Basel,

V2 Stunde von Luzern , nahe am Auskaufe der Emme in die Renß-

Sie wurde 1785 vom damaligen Werkmeister Ritter gebaut . Man

hält dafür , 1426 sei zuerst hier eine Brücke gebaut worden . Borher

war eine Fähre . In der Nähe befindet fich das ehemalige Bad im

Rothen , welches nun eine Armenanstalt ist.

Emmenegg , einige Höfe in der Pfarre Schüpfheim , im Ami

Entlebuch.
Emrnenwil , Weiler in der Pfarre Eich , Gemeinde Gunzwil-
Engelprächtigen , Bauernhöfe mit schönen Gütern , in der

Pfarre Üffhusen , Amt Willisau.
Enettegg , Gegend aus der westlichen Seite des Dorfes Hasle

im Entlebuch , mit einer kleinen Kapelle , geweiht den Apostelfürsten
Peter und Paulus , wo alle Jahre an dem Festtage dieser Heilige»

ein feierlicher Gottesdienst gehalten wird . Früher belustigten fich dir

Bewohner der Umgegend an diesem Tage mit Schwingen und Tanzen-



Ennigen , kleines Dorf in der Pfarre Malters , nächst der Ort-
t Schachen.
Entlebuch , das Aint , eine Landschaft , welche den südlichsten

Theil des Kantons Luzern bildet , grenzt gegen Morgen an Obwal-

den , gegen Mittag an das bernische Emmenthal , gegen Mitternacht
an die Aemter Willis »» , Sursce »nd Luzern . Sie liegt durchschnitt¬
lich 1550 fr . Fußn . M . und besteht a»s einem Haupttbale und meh-

rern Nebenthäler » , ist 8 bis 9 Stunden lang und 2 bis 4 Stunden
breit und wird der Länge nach ( Südwesten gegen Nordoste ») von der
kleinen Emme durchstehen . Zu beiden Seiten thurmen sich hohe

Berge auf . Die höchste» derselben sind : der Feuerstein , das Noth-
horn , das Tannhorn , die Schratte » , der Schimberg u . s. w . (s. Bd . I,
S . 42 ) , die ihre Gipfel 5 bis 7000 Fuß erheben . Diese Berge sind
von kleinen Alpbächen und zum Theil wilden Klüften und Schlündcu
durchschnitten . Größere Flächen giebt es im Entlebnch keine , da¬

gegen ist das Ländchen an den steilen Abhängen der Berge und selbst
! in den Tiefen mit Hütten für Meusche » und Vieh , mit üppigen Wie¬

sen und hin und wieder auch mit Tannenwäldern bekleidet . Dir

Landschaft gehörte einst dem Dynastengeschlecht der Freiherren von
Wohlhansen . Dann kam sie ( 1299 ) an das Haus Habsburg -Oest«
reich . Beim Ansbruche des Sempachcrkricges ( 1386 ) begab sich Entler

> buch in den Schirm der Stadt Luzern . Letztere bezahlte ( 1395 ) dem
! Peter von Thorberg , welcher die Landschaft von Oestreich als Pfand

erhalten hatte , freiwillig den Pfandschilllng mit Gutheißung der Her-

> zöge von Oestreich . Luzern trat dadurch in den Besitz der herrschaft-

j Ischen Rechte . Das Verhältniß wurde sodann ( 1405 ) dahin festge-
- stellt : Luzern giebt dem Land einen Vogt , der die Pflicht hat , dessen

Nutzen zu fördern und Schaden zu wenden . Diesem Bogt schwören
alle Entlebucher , so über 14 Jahre alt sind , zu der Stadt Handen,

j Das Volk wählt 40 Geschworne , deren 14 über Schuldsachen urthe»

j len . Ueber Erb und Eigen richtet der Vogt . Die Bußen bezieht
derselbe zn der Stadt Handen . Luzern hat das völlige Mannschafts¬
recht und giebt auch den Befehlshaber , doch hat Entlebuch sein eige¬
nes Landespanner . Wenn die Bürger von Luzern steuern , sollen eö
auch die Entlebucher thun . Dieses Verhältniß modisizirte sich im
Laufe der Zeit in etwas , aber stets behielt das Entlebuch bis 1798

eine eigenthümliche Verfassung , auf oben bezeichneten Grundlagen
ruhend . Wiederholt lehnten die Entlebucher sich gegen die Stadt
Luzern auf . Zum Entlebuch gehörten einst auch Trüb und Tschang-
nan . Da Bern im obern Theile des Entlebuchs «nd besonders tu
Trnb und Tschangna » bedeutende Rechte besaß , so entspann sich ein

langwieriger Streit zwischen Bern und Luzern , der zuletzt im Jahr
1470 dahin entschieden wurde , es solle Trüb und Tschangnau an Bern
fallen . Das Amt Entlebuch hat laut der letzten Volkszählung von
1850 in seinen neun Gemeinden Doppleschivand , Entlebuch.
Escholzmatt , Flühli , Hasle , Marbach , Nomoos , Schüpf-
hcim und Schachen , welche alle . mit Ausnahme von Schachen,

Pfarrgemeinden sind , 17,860 Einwohner . Im Jahr 1796 betrug die

Zahl 12,557 und im Jahr 1783 nur 10,546 . Richt kantonSangehörige
Schweizerbürger befinden sich nur 330 im Entlebnch , und Ausländer
nur 10 . Die Bewohner des Entlebuchs verlegen sich nicht sonderlich
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auf den Landbau , weil ihre grasreichen Wiesen sich mehr für die

Viehzucht eignen . Zedoch wird bei zunehmender Bevölkerung mehr

darauf verwendet , als früher , aber immerhin reicht der Ertrag des

Ackerhaues zur Ernährung der Einwohner nicht hin . Man pflanzt

Kartoffeln , Gersten , Roggen , Walzen , Hafer , Sommer - und etwas

Winterkorn , welches jedoch nur an sonnigen Orten gedeiht . Es gilt

als Regel , in jeder Wiese so viel zu pflanzen , daß sie im Laufe von

4 bis 5 Jahren einmal nmgeniacht wird . Hingegen wird bei Be-

Pflanzung der Weiden mehr auf das Bedürfniß der Familie als auf

die Urbarmachung des Bodens Rücklicht genommen . Die Wiesen lie¬

fern so treffliches Futter , daß man für überflüssig halt . fremde GraS-

artcn zu pflanzen . Nur etwas Klee erblickt man hin und wieder.

Die vorzüglichste Beschäftigung und Erwerbsquelle ist daher die Vieh¬

zucht . Alljährlich wird viel junges Rindvieh aufgezogen und eine
große Anzahl magerer und fetter Kühe nach Außen verkauft . Deß-

gleichen werden viele Kälber gemästet und von Metzgern a»S Luzern
abgeholt . Auch Schweine , Schafe und Ziegen werden viele gehalten,
sowie etwas Pferde . Der Viehbestand war im Jahr 1850 folgender:
Pferde über l '/rÄahr 552 . Kühe 4588 , Rinder 1203 , Ochsen 43,

Zuchtstiere 8l ; Pferde unter l ' /i Jahr 122 , Hornvieh ditto 248t,

Schweine 1439 , Faßelschweinc 4108 , Schafe 5767 , Ziegen 6856.

Gcsaniintwerth alles Viehes 686,807 Fr . a . W . , oder 981,157 Fr,

u . W . ( Vergleiche Bd . I , S . 86 . ) Früher war die Stalisütterung

zur Sommerszeit etwas Ungewöhnliches . Die Fabrikation der Käse

wird stark betrieben . Man rechnet gewöhnlich auf eine Kuh 2 Zent¬

ner Käse . Weder der Landbau , noch die Viehzucht vermag die

große Zahl der Einwohner gehörig zu beschäftigen . Daher wandern

gar Viele auf längere oder kürzere Zeit nach den benachbarte » Kan¬

tone » Bern , Solvthurn , Freiburg , Nenenburg und WalliS , sowie in
das Gau , um dort in der Heu - und Fruchterndte und durch andere

Verrichtungen etwas zu verdienen . Nebstdcm treibt der Hang zum

Handel Viele außer Land . Der Handel mit Glas beschäftigt nicht

Wenige . Andere Hauffren mit Bctlfedern , Besen , Karmeliterwaffer,

Wetzsteinen und andern geringfügigen Sachen . Die klebrigen ver¬

wenden ihre Zeit , welche ihnen Viehzucht und Landbau übrig lassen,

mit Zurüstung von Ban - und Brennholz . Auch wird viel Flachs ge¬

sponnen . Das reine Vermögen sämmtlicher Ortsbürger aller Ge¬

meinden des Amtes betrug ( 1854 ) 10,045,257 Fr . n . W . , daS reine

Vermögen der Einwohner des Amtes 8,244,271 Fr . n . W ., die Kata-

sterschatzung der Liegenschaften 10,718,778 Fr . n . W -, die Brandasse-
kuranz der Gebäude 4,810,540 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unter¬

stützte Personen waren .( 1850 ) 4410 , also 24^/ 1«, Prozent der Ein¬

wohnerschaft . Durch Frohsinn , Geselligkeit , Leichtsinn , sowie festes

Zusammenhalten , welches oft in kleinlichen Oertligeist ausartet , und

durch alle mit einem sanguinischen Temperamente verbundenen körper¬

lichen und geistigen Eigenschaften , Vorzügen und Fehlern zeichnet der
Enticbncher vor den andern Bewohner » des KantonS sich aus . Vo»

seinem Frohsinne zeugt die Liebe zum Gesang , Musik und Tanz . Der
Senne , der seine muntern Kühe auf die Weide treibt , wie der Zie-

genhirt , der seine Heerde am steilen Abhänge weidet , begleitet sie

mit frohem Gesang . Der Arbeiter auf dem Felde läßt sich durch
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sauern Schweiß sein Leben so wen !,, verbittern , als die Spinnerin
bei der Kunkel . Ueberall herrscht Munterkeit und Scherz Des Entle-
bnchers Geselligkeit spricht sich aus in den häufige » Besuchen unter¬
einander , in der großen Redseligkeit , die schon dem Kinve eigen und
selbst vor Fremden ohne Rückhalt ist. Der Entlebucher läßt sich in

! seinen Handlungen mehr durch die Gewohnheit , die er von den Vor-
fahren ererbte , als durch selbstgebildetc Grundsätze leiten , damit ver-

! bindet er aber ein leichtes , flüchtiges Wesen . TadelnSwürdig ist an
seinem Charakter Unbeständigkeit/nicht selten Falschheit , die in's
Angesicht schmeichelt , und Leichtsinn , so daß fast Zeder , unbekümmert
»m sei» künftiges Durchkommen , ein eigenes HauSwesc » und irgend
ein Gewerbe unternehmen will , einzig aus gut Glück vertrauend , obne

^ im Besitze der Mittel zn sein , die " einen guten Erfolg versprechen
I könnten . Glückt das Unternehme » , so versieht er es trefflich , bei

einem Glase Wein seine Glückseligkeit zu schildern und der weisen
! Mittel nicht zu vergessen , die er , »m zum Ziele zu kommen , wählte,
j Fehlt es , und trifft ihn Unfall und Noth , so verläßt er sich auf die

Hülfe seiner Mitmenschen und auf seine eigene Gcschicklichkeit , theils
seinen Zustand zu verbessern , theils sein Schicksal in grellen Zügen
Zu schildern . So iommt 's , daß die ärmere Klaffe nicht so hark von
senen Sorge » gedrängt wird . welche sonst ihre Lage mit sich führt.
Ein eigenthümlicher Cliarakterzug ist das feste Zusammenhalten gegen
Auswärtige . Selbst Diejenigen , welche sonst durch eine feindliche
Gesinnung getrennt find , bieten einander hilfreich die Hand , wo es

I gegen einen Fremden gilt . Im Allgemeinen zeichnen sich die Enile-
buchcr durch einen gesunden , nervichten und wohlgebauten Körper

! aus . Wie ihr Körper , ist auch ihr Geist wohlbegabt und ihr Witz
bekannt.

Eutlebuch,  der Gerichtsbezuk besteht aus den Gemeinden
Dovpleschwand , Entlebnch , HaSle , Nomoos und Schacher ! , und zählt
7846 Einwohner.

Entlebnch,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke und
Amte gleichen Namens , 6 Stunden von der Hauptstadt , am Zniam-
nieiifluffe der Gmme und Entlcn , 2242 fr . Fuß ü . M . Es befinden
sich im Dorfe einige schöne neue Häuser und ei» sehr komfortabler
Gasthof . Die Gemeinde zählte im Zahr 1850 3085 Einwohner (wo¬
von 2254 Angehörige ) , 433 Häuser und 264 andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen aus
087,130 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger 1,650,487Fr.
u. W ., das reine Vermögen der Einwohner 1,222,061 Fr . n . W ., die
Katasterschatzung der Liegenschaften 1,774,127 Fr . n . W . Ganz oder
theilweise unterstützte Personen Ware » ( 1850 ) 774 , also 25 ^ « , Pro¬
zent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 151 Pferde , 1381
Stück Rindvieh . 955 Schweine , 865 Schafe , 894 Ziegen.

Entlen,  die , ein wilder Bergstrom , der dem Amt Entlebnch
seinen Namen giebt . Er entsteht aus drei Quellen , znm Theil an
der Grenze von Obwaldcn , stürzt sich nach Vereinigung derselben durch
Abgründe , und vereinigt sich bei der Entlenbrncke zwischen Eutlebuch
und HaSle mit der Waldemme ( s. Bd . I , S . 53 ) .

Enzi,  die , hoher Gebirgsknoten , an welchem die Trnber - und.
Wterthalerbergc sich vereinigen . Seine Gipfel , Napf und Hengst
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ferner die Nomooser -Enzi gewähren schöne Aussichten . Auf der Seite
von Luther » ist das sogenannte Enzi ' loch (s. Bd . I , S . 43 ) .

Eppenwil , eine Ortschaft in der Gemeinde Großdietwil . Sie
bildete früher eine eigene Gemeinde , wurde dann aber mit Dietwii
vereinigt.

Erhard St . , ein Dörfchen außerhalb Snrsee , gegen Dogmas
festen an der Straße nach Basel . Auf der Anhöhe daselbst öffnet fiib
«ine schöne Aussicht nach den Schncebergen und über einen Theil des
Kantons Luzern.

Ermensee , Dorf und politische Gemeinde im Bezirke Hitzkirch,
Amt Hochdorf , an dem AnSflnffe des Baldeggersees , zwischen diesem
und dem Haliwilersee Es gehört in die Pfarre Hitzkirch und hat
eine Filialkapelle . Eine wenig geknnnte aber herrliche Aussicht bietet
sich auf dem nur einige Fuß hohen Weinberge , der Herrcnberg ge-
nannt , dar . Auf einer so geringen Anhöhe findet man sich überrascht;
das ganze romantische Thal mit seinen zwei Seen , südlich die Rigi
und den PilatuS mit dem Kreissegment der Schneeberge , den TitliS,
als die oberste Kuppe , »nd nördlich die kleine Linie des Jura vor
sich liegen zu sehen . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 700 Ein¬
wohner (wovon 527 Angehörige ) , 98 Häuser und 67 andere Gebäude-
Die Sninnic der Kantonalbrandaffeknranz kam ( 1854 ) zu stehe» ant
303,660 Fr . n. W ., das reine Vermögen der OrlSbürgcr auf 838,100
Franken n. W ., das reine Vermögen der Einwohner 745,340 Fr . n . W,
die Katasterschatznng der Liegenschaften 665 .580 Fr . n . W . Ganz oder
theilwetse unterstützte Personen waren ( 1850 ) 110 , also 15^ /rooPro¬
zent der Einwohnerschaft . Der Biehstand betrug laut letzter Zählung
21 Pferde , 210 Stück Rindvieh , 130 Schweine , 13 Schafe , 39 Ziegen.

Eriswil , ein Weiler in der Nähe von Buchs.
Erlen , eine kleine Kapelle in der Pfarre Emmen , in der Nähe

von Gerlischwil.
Erlenmoos , einige zerstreute Häuser an der Straße zwischen

Escholzmatt und Marbach.
Eschenbach , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke

Rothenburg , Amt Hochdorf . 2 ' /s Stunden von der Hauptstadt . In
diesem Orte besteht ein Nonnenkloster , zuerst Augustiner -, später Bcrn-
hardinerordenS , gestiftet von den Freiherren von Eschenbach im Jahr
1285 . Dasselbe befand sich früher bei St . Katharina an der Renß,
soll 1309 bei Anlaß der Blutrache , da ein Walter von Eschenbach silb
unter den Mördern des Kaisers Albrecht befand , zerstört und dann später
nach Obereschenbach , wo es gegenwärtig steht , verlegt worden sein-
Der nach dem Dorf sich nennende Eschenbach entspringt unweit davon,
und ergießt sich unter Alteschcnbach in die Reuß . Die Gemeinde
zählte im Jahr 1850 1229 Einwohner (wovon 477 Angehörige ) , 12s
Häuser und 154 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrand-
affekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 815,690 Fr . n . W ., das reine
Vermögen der Ortsbürger auf 2,023,800 Fr . n . W ., das reine Ver¬
mögen der Einwohner 1,311,000 Fr . n . W ., die Katasterschatznng der
Liegenschaften 1,198,520 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte
Personen waren ( 1850 ) 71 , also 8^ /,og Prozent der Einwohnerschaft
Der Vichstand betrüg laut letzter Zahlung 97 Pferde , 660 Stiw
Rindvieh , 390 Schweine , 61 Schafe . 80 Ziegen.



! EschliSbach , der , Bach im Entlebuch , bei Escholzmatt ( s.
Bd . I , S . 52 ) .

Escholzmatt,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke
gleichen Namens , Amt Entlebuch , 9 Stunden von der Hauptstadt.
Das Dorf , 2690 fr . Fuß ü . M . , lehnt sich an den Fuß des rauhen
Schwendelberges , auf dessen Gipfel eine Kapelle , der hl . Anna ge¬
weiht , steht . Die Pfarrkirche wurde 1754 neu gebaut . Die Straße
führt von hier in 'S bernische Emmenthal . Die Gemeinde zählte im
Jahr 1850 3348Einwohner (wovon 2707 Angehörige ) , 532 Hänser
und 220 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 933,800 Fr . n . W ., das reine Vermögen
der Ortsbürger auf 1,509,050 Fr . n . W ., das reine Vermögen der
Einwohner 1,369,280 Fr . n . W ., dir Katasterschatzung der Liegenschaf¬
ten 1,653,091 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Personen
waren ( 1850 ) 739 , also 22V, <x>Prozent der Einwohnerschaft . Der
Viehstand betrug laut letzter Zählnng 114 Pferde , 1476 Stück Rind¬
vieh , S55 Schweine , 965 Schafe , 994 Ziegen.

Ettisbühl,  einige Häuser zwischen Malters und Schachtn.
Ettiswil,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke Willi-

sau und Amte gleichen Namens , 5 /̂a Stunden von der Hauptstadt.
Seine Umgegend ist eine der schönsten und angcbautesten des Kantons.
Auf weiter Ebene prangen fruchtbare Kornfelder . Hieher sind pfarr-
genössig : Gettnau , halb Schätz , Briseken , Niederwil , Alberswil,
Kottwil , Seewagen , Zuswil und noch andere kleinere Ortschaften.
Neben der schönen Pfarrkirche steht eine alterthümliche Kapelle,

1450 erbaut , wegen des Wunders , welches sich mit der von der
Anna Vögtlin entwendeten hl . Hostie begeben hat ( s. Bd . I , S 241 )-
Die politische Gemeinde Ettiswil zählte im Zahr 1850 1015 Einwoh-

, ner (wovon 584 Angehörige ) , 95 Häuser und 55 andere Gebäude,
i Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf

726,950 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 638,800
Franken n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 732,430 Fr . n .W .,

! die Katasterschatzung der Liegenschaften 519,300 Fr . n . W . Ganz
oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 117 , also ll ^ /io»
Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehkand betrug laut letzter ZLH-
lung 28 Pferde , 422 Stück Rindvieh , 434 Schweine , 218 Schafe,
88 Ziegen.

Ey . ein Wirthshaus an der Landstraße von Luzern nach Sursee,
in der Pfarre Nottwil.

Ezelwil , kleine Ortschaft in der Pfarre Büro » ; sie hat eine
fruchtbare und schöne Lage.

Ezen - Ehrlen , ein Meierhof , der Neberrest eines ehemaligen
Dörfchens in der Pfarre Ruswil-

F.
Fährlisbach , kleiner Weiler in der Pfarre Schüpfheim im

Entlebuch.
Fahrnbühlbad , das . Es hat eine sehr einsame aber reizende

erhöhte Lage , auf dem östlichen Abhänge des Berges Bramegg,



zwiftbcn Schache » und Entlebuch . Man genießt bei diesem Badeort
einer freien Aussicht über das Thal Malters , durch welches sich die
wilde Emme wälzt . Die Heilquelle , welche Schwefel und Eisen und
nach neuern Angaben Magnesia enthält , wird bei Gliedersucht , Läh¬
mung und Hautausschlägcn als wirksam gerühmt.

Farnern , s. Schimberg.
Ferren , eine kleine Ortschaft zwischen dem Augstholzbad und !

Kleinwangcn , im Amte Hochdorf.
Feuerstein , der , ein erhabener Grenzstock , 6000 fr . Fuß ü.M .,

zwischen Obwalden und Entlebuch , gleich einem Thurm hinter einem .
hohen Walle.

Fildern , ein Bauernhof an der Straße zwischen Ebikon und
Dicrikon . ^

First , s. Schimberg.
Fischbach,  Dorf und politische Gemeinde im Bezirke Zeli,

Amt Willisau , an der Straße von St . Urban nach Lnzcrn , gebort
zum Theil in die Pfarre Zeli und zum Theil in die Pfarre Groß-
dictwil . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 80t Einwohner (wovon .
394 Angehörige ) , 78 Häuser und 3t andere Gebäude . Die Summe
der Kantonalbrandaffckuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 209,280 Fr.
n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 230,020 Fr . » . W .,
das reine Vermögen der Einwohner 283,500 Fr . n . W -, die Kataster-
schatzung der Liegenschaften 505,000 Fr . n . W . Ganz oder thcilweise
unterstützte Personen waren ( 1850) 108 , also 13^ 00 Prozent der >
Einwohnerschaft . Der Vichstand betrug laut letzter Zählung voist i
Jahr 1850 33 Pferde , 373 Stück Rindvieh , 275 Schweine , 1öS i
Schafe , 99 Ziegen.

Fischern,  auch Fischbach . ein von der Bramegg herab in de» ,
Rümlig fließender Bach.

Flnck , der , eine Anhöhe zwischen Ruswil und dem Sempachck - !
sec , 2603 fr . Fuß ü . M . Auch einige Höfe trage » diesen Namen . !

Flühbach,  1 ) ein BachJwelcher entspringt am Menzberg und !
fließt in die Fontanne , 2) ein Bach , welcher hinter Luther » entfließt !
und in die Luther sich ergießt.

Flühli , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke Schöpf
heim , Amt Entlebuch . Man nennt die Pfarre wohl auch Klusstaldem
Sie zieht sich südwärts von Schüpfhei 'm in das Gebirg , liegt a»>
Fuße säber Berge und überwachsener Felsbrockcn , und in Thälche»
und Schluchten zwischen GebirgSstöcken und Felswänden zerstreut,
diese einander ganz berühren würden , wenn nicht die Emme sich m»
Gewalt einen Durchgang gebahnt hätte . Diese Pfarre besteht erst
seit 1781 , und erst in diesem Jahr wurde dort eine Kirche gebaut-
vorher waren die Einwohner nach Schüpfheim kirchgenössig . D >t
Gemeinde zählte im Jahr 1850 1691 Einwohner (wovon 1253 Ange¬
hörige ) , 318 Häuser und 250 andere Gebäude . Die Summe dc<
Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 555,140 Fr . n. W --
das reine Vermögen der Ortsbürger auf 853,300 Fr . n . W ., das rei «t
Vermögen der Einwohner auf 1,077,400 Fr n . W . , die Katasters^
Hung der Liegenschaften 1,476,790 Fr . n . W . Ganz oder theilweiP
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 300 , also 17-Vioo Prozent der
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Einwohnerschaft . Der Diehffand betrug laut letzter Zahlung 46Pferde , 867 Stück Rindvieh , 26S Schweine , 943 Schafe , 1284Ziegen.
Flüß , im , Kapelle und Einfiedelei an dem Fußwege von Neuen-lirch auf Bnttisholz in der Gegend von Wartensee.
Fluh , Hintere , das Gebirge , welches das Enllebnch von dem

Berncr -Oberland scheidet , sonst Brienzergrath genannt . Das Gebirgfti als eine Fortsetzung des BrünigS in Obwaiden zu betrachten.Der Tristcnbcrg , das Nothhorn und das Tannhorn stnd ihre höchstenGipfel . Von den vielen Namen , die man obenher und nntcnher denTheilen der hinter » Fluh auf der Entlebnchersciie beizulegen pstcgt,
bemerken wir folgende .' Brief , Krutern , Blaltcnflnh , Schwarzcncgg,Esel . Nothbodcn und Nesselstock.

Fluh , vordere , ein wildes , schroffes Felsengcbirg im Entlebnch,nördlich vom Feuerstein . Wo die Entle » sich vereinigen , heißt die
Fluli Schiniberg , gegen Mittag zu aber die Rauhe und fast mitte»zwischen diesen zwei Enden ihr oberster Gipfel die Zchafmatie . Auf
dieser stoßen die drei Pfarreien Hasli , Schupfen und Flühli an¬einander.

Folien egg,  ein Vorbcrg des PilatuS gegen dem Entlebnch.
Fontannen,  ein Flüßchen mit mehrern Armen , welches an der

Grenze des Kantons Bern , unweit des Napf entspringt und stehzwischen Wohlhusen und Entlebnch in die Enune ergießt.
Fontanne.  ein Thälchen , welches sich a» beiden Seiten der

Fontanne hinzieht ; einerseits von den Rvmoserbergen , anderseits vondem zu Wohlhnscn -Wiggern gehörigen Steinhausenberg , sowie voninähern Theile des MenzbergcS eingeschlossen . Es ist enge und wild.Die Einwohner beschäftigen sich meistens mit Holz - und Kohlaussuhr.Das Thälchen gehört in die Pfarre Doppleschwand . Es befindet stehdarin ein Weiler gleichen Namens.
Fuchsblihl , die Gegend im Eyenthal , wo die Kapelle ,znmguten Hirten steht.
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Galgenbcrg,  waldige Anhöhe zwischen Adelboden u»d Zofin-gen , rechts an der Landstraße.
Gattwil,  ober , ein Meicrhof in der Pfarre Buttisholz . Hiersoll der eigentliche Kampfplatz gegen die Gngler im Jahr 1375 ge¬wesen sein.
Gattwil,  unter , Weiler am Fuße von Waldhügeln mit einerder hl . Anna geweihten Kapelle
Gehrligcn,  Weiler in der Gemeinde Ballwll , znm Theil aufEschcnbach pfärrig.
Geiß,  Pfarrdorf im Gerichtsbezirke und Amte Willisau . Die¬ser Ort , von Bergen eingeschlossen , hat ergiebige Wiesen ; wenigerdedeutrnd ist sei» Frnchtboden . In der Nähe befindet sich der ileine

Soppensee . Geiß bildet mit Menznau und Menzberg eine politischeGemeinde.

Gern . v. Luzern . H . Bd . 2Ü
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Gclfingcn , Dorf und politische Gemeinde im Bezirke Hiß-
kirch , Amt Hochdors . Sie zählte im Jahr 1850 497 Einwohner ( wo¬
von 246 Angehörige ) , 66 Häuser und 49 andere Gebäude . DieKan-
tonalbrandaffckuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 308,370 Fr . n . W . ,
das reine Vermöge » der Ortsbürger beträgt 336,800 Fr . n . W . . daS
reine Vermögen der Einwohner 397,240 Fz . n . W . , die Kataster-
schatzung der Liegenschaften 501,870 Fr . n . W . Ganz oder theilweise
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 28 , also 5 ^ /im Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstaud betrug laut letzter im Jahr 1850 statt¬
gehabter Zählnng 14 Pferde , 150 Stück Rindvieh , 38 Schweine,
7 Schafe , 61 Ziegen.

Gcrlischwil , kleines Dorf mit einer Kapelle , in der Pfarre
Emme » , auf von Obstbänmcn beschatteter wicscnreicher Anhöhe , au
der Landstraße von Luzern nach Snrsee.

Gcrstengrath , s. Gleichcnbcrg.
Gesserswil , Ortschaft niit zerstreuten Häuseruh in der Pfarre

Willisau.
Gettnan , kleines Dorf mit einer Kapelle und politische Ge¬

meinde im Vezirke Zell , Amt Willisan : gehört in die Pfarre Ettis-
wil . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 671 Einwohner ( wovon
286 Angehörige ) , 77 Häuser nnd 19 andere Gebäude . Die Kanto¬
nalbrandassekuranz stieg ( 1854 ) auf 214,700 Fr . n . W - , das reine
Vermögen der Ortsbkrger auf 318,510 Fr . n . W . , das reine Ver¬
mögen der Einwohner 264,380 Fr . n . W . , die Katasterschatzung der
Liegenschaften 306 .720 Fr . n W . Ganz oder theilweise unterstützte
Personen waren ( 1850 ) 85 , also 12 ^ /too Prozent der Einwohnerschaft'
Der Viehstand betrug laut letzter Zählnng 11 Pferde , 240 Stück
Rindvieh , 179 Schweine , 34 Schafe , 82 Ziegen.

Geuensee , kleines Dorf und politische Gemeinde im Bezirke
Snrsee , Amte gleichen Namens . Es befindet steh dort eine Filial-
kirche der Pfarre Sursee . Es hat eine fruchtbare Feldmark . D >e
Gemeinde zählte im Jahr 1850 770 Einwohner ( wovon 486 Ange¬
hörige ) , 94 Häuser nnd 61 andere Gebäude , Die Kantonalbrand-
affckuranzsumme stieg ( 1854 ) auf 364,720 Fr . n . W . , das reine Ver¬
mögen der Ortsbürger auf 435,250 Fr . n . W . , das reine Vermögen
der Einwohner 412,320 Fr . n . W . , die Katasterschatzung der Liegen¬
schaften 520,550 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Per¬
sonen waren ( 1850 ) 187 , also 24 " /,oo Prozent der Einwohnerschaft-
Der Viehstand betrug ( ant letzter Zählnng 29 Pferde , 290 Stück
Rindvieh , 145 Schweine , 33 Schafe , 83 Ziegen.

Gibelflüh , Weiler mit einer Kapelle in der Pfarre Ballwik
an der Grenze des Kantons Aargau gegen den Bezirk Muri.

Gisikon , auch GiSlikon , kleines Dorf nnd politische Gemeindt
in der Pfarre Root , im Bezirke Habsburg , Amte Lnzern , mit einer
ehemaligen Zollstätte und bedeckten neuen Brücke über die Reust-
nahe an der Grenze des Kantons Aargau . Wiederholt schon war
Gifikon der Schauplatz kriegerischer Auftritte und gelieferter Treffen,
so im großen Bauernaufstand iggz j ^i Sonder-
hundskriege - Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 153  EinwohncO
(wovon 51 Angehörige ) , 17 Häuser nnd 38 andere Gebäude . D >k
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Kantonalbrandaffeknranzsumme kam ( 185k ) zu stehen auf 114,720 Fr.n . W . , das reine Vermögen der Ortsbürger a „ f 257,420 Fr , n, W -,das reine Vermögen der Einwohner 187,800 Fr . n . W ., die Kataster-schatznng der Liegenschaften 121,600 Fr . n . W . Ganz oder theilweisennlerstktzte Personen waren ( 1850 ) 21 , also 13^ /roo Prozent der Ein¬wohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zahlung 18 Pferde,69 Stück Rindvieh , 38 Schweine , 2 Schafe , 3 Ziegen.
Glanbenstock , der , eine Svitze der Bergkette , welche die Kan->ouc Luzern und Obwalden scheidet , 5240 Fuß ü . M.
Gleichenberg , der , ei» langer Verggrath von , Schwendelbergbei Gsckwlzmatt ; er zieht sich bis zum Euzi und dem Napf hin und! erhält in seiner Länge verschiedene Namen , als Glcichcnberg , Jlmi-^ boten , Roßgrath . Gerstcngrath , Hängelenflnh n . s. w.^ Gmünden , eine Berggegend mit mehrern zerstreuten Häusern»nd Güter » , in der Pfarre Schüpfheim im Entlebuch.
Götzcnthal,  das , ei» kleines Thal mit einem Landsitze unweit. lidligenschwil.
Gormnnd,  Wallfahrtsort mit einer unserer lieben Frau ge-! weihten Kirche , mit einem Kuratkaplan , auf einem Hügel , hart an! der Landstraße nach Münster , zwischen Hildiöricdc » iind Ncndorf> gelegen.

! GoSpcrdingcn,  Ortschaft an der Straße von Hochdvrf nach^ Hiltisricdcn.
^ Gottmänn igen,  Weiler in der Pfarre Sempach . Daselbstbefindet sich eine Getreidemühle.

Grämscn,  der , ein Wald- »nd triftenreicher Berg niit einige»! Hänsern , in der Pfarre NvmooS im Entlebuch . Zwei durch wildeTobet rauschende Bäche bespüle » auf zwei Seiten seine » Fnß.
j Gremsen,  ein Weiler zwischen Hellbühl und NnSwil.

Mrcppen,  Pfarrdorf »nd politische Gemeinde im Bezirke Weg-llis , Amt Luzern . Der Ort liegt am Fuße des Rigiberges , in derSeebucht gegen Küßnacht . Derselbe bildet erst seit 179g eine eigenePfarre und war früher nach WeggiS kirchgenvssig . Die GemeindeZählte Im Jahr 1850 287 Einwohner (wovon 220 Angehörige ) , 4lHäuser »nd 59 andere Gebäude . Die Kantonalbrandassekuranz kami >854 ) zu stehen auf 127 .470 Fr . n . W . . das reine Vermögen derDrtsbürger auf 264,000 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Ein¬wohner 218,100 Fr . n - W ., die Katakcrschatzunq der Liegenschaften»77,110 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Personen warenN850 ) 38 , also 13^ /im Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstandbetrng laut letzter Zählnng kein Pferd , 95 Stück Rindvieh , 17Faßel-ichwcine , 4 Schafe,  9 Ziegen.
. Grisingen,  ein Weiler , '/z Stunde hinter Schanensee , in derPfarre Horn » Hier soll einst eine Ritterburg gestanden haben.
^ Großdie twist,  großes Pfarrdorf und politische Gemeinde imbezirke Zcll , Amte Willisau . Der Ort , 8 Stunden von der Hanpt-wdt,  liegt an der Straße vo» St . Urban nach Luzern . Er hängtwit Altbliro » beinahe zusammen . Die Pfarrkirche ist sehr alt ; an"^ selben stehen nebst dem Pfarrer zwei Kuratkaplane . Die Gemeindefühlte im Jahr 1850 1292 Einwohner (wovon 1058 Angehörige)

20*
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11ü Häuser und 57 andere Gebäude . Die Kautonakbrandaffekuranz-
summe kam (1854 ) zu stehen auf 421,770 Fr . n . W ., das reine Ver¬
mögen der OrlSbürger auf 716,990 Ar . n. W .. das reine Vermögen
der Einwohner 680,570 Fr . n . W ., die Katasterschatznng der Liegen - ^
schafien 840,410 Fr . n . W . Ganz oder thcilweise unterstützte Perso - i
nen waren ( 1850 ) 110 . also 86'/, «>Prozent der Einwohnerschaft . ^
Der Viehstand betrug lant letzter Zählung 26 Pferde , 687 Stück ^
Rindvieh , 292 Schweine , 24Z Schafe , 152 Ziegen . l

Großwangen , Pfarrdorf und politische Gemeinde , 5 Stunden ^
von der Hanptstadt , im Bezirke RuSwil , Amt Surfte . Neben dem
Pfarrer finden fich zwei Knratkaplaue angestellt . Die gegenwärtige z
Kirche wurde im Jahr 1826 erbaut . Die Felder find hier schön qe - !
legen und gut gebaut . Die Gemeinde zählte in, Jahr 1850 2724 Ein¬
wohner (wovon 1643 Angehörige ) , 263 Häuser und 183 andere Ge¬
bäude . Die Kantonalbrandaffekuranzfumme kam ( 1854 ) zu stehen ant
907,530 Fr . n . W .. das reine Vermögen der Ortsbürger 1,648,000 Fr.
n . W ., das reine Vermögen der Einwohner auf 1,687,900 Fr . n . W .,
der Katasterwerth der Liegenschaften 1,338 .777 Fr . n . W . Ganz oder
lheilweise nntcrflützte Personen waren ( 1850 ) 327 , also 12 Prozent
der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zählung ^
59 Pferde , 1323 Stück Rindvieh , 1323 Schweine , 214 Schafe , 235
Ziegen . l

Grünenberg , altes in Trümmern liegendes Schloß , auf einem i ,
Weinhügcl am Heidegger - oder Baldeggersee . Zunächst liegt die ,
Ruine der Desto Richensee . Die z» Weingärten . Wiesen und ander » ,
Pflanzungen angelegten Umgcbnngcn der beiden Ruinen vereinigen fie -
zu einem gefälligen Ganzen . I

Grüt , 1) Weiler am Lindcuberg in der Gemeinde Hohenrai », l
an der Grenze gegen den Kanton Aarga » , gegen Abtwil , 2) Weiler ,
in der Gemeinde Schwarzenbach bei Münster . i

Grund , im , kleiner Weiler mit einer Kapelle in der Pfarre
Luthern , Amt Willisan . Die Sage lautet , das Mnttergottesbild,
welches in dieser Kapelle steht , habe fich vor der Reformation z»
Trnb im Kanton Bern befunden . Als einmal ein furchtbares Um ^
gcwitter entstanden , soll es auf einem Sägstamme anfrcchtstehend
beim Hofe Grund aufgehoben und dann hier die Kapelle erbaut wor - '
den sein . !

Gsch weich , eine Anhöhe zwischen Triengcn und Etzelwil , wo l
herrlicher Aussicht.

Gsteig , am , auch Bänchlen genannt , hohes Gebirge im Enlle ' §
buch , das mit der Schratte » parallel läuft , ganz mit Alpen besetz' l
ist und von welchem man eine schöne Aussicht auf das ganze Eutlc - Z
buch und auf die Kantone Zürich , Aargau , Solothurn , Renenburfl
n . s. w. hat . s

Gstell , Weiler in der Gemeinde Gnnzwil bei Münster . g
Günikon , Dörfchen in der Pfarre Hochdorf . (
Gütsch.  der , eine aussichtsreiche Anhöhe oberhalb der St . >1

kobs-Vorstadt in Lnzcrn.
Guggcr . der , ein Berg , welcher Langnan und Pfaffuau vo'd zz

einander trennt.
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Gummenfluh , Berg im Entlcbnch , an der »restlichen Grenze
gegen den Kanton Bern.

Gundclinge » , oder Gnndoldinge » . kleines Dorf in der Ge¬
meinde und Pfarre Nain , mit einem längst verfallenen Rittersitz.Der in der Schlacht bei Sempach gefallene Schultheiß Peterinannvon Gundoldingen soll von hier stammen . Ebenso ist von hier der
in der Geschichte der Reformation bekannte Rudolf Ambühl , genanntColllnus , gebürtig.

Gunterschwil,  kleines Dorf oder Weiler in der LandgemeindeWillisan.
Gnnzwil,  große politische Keineindc im Bezirke Münster , AmtSnrsec ; sie besteht aus inehrern Dörfchen und Weilern . Dessen un¬

geachtet bildet sie doch für sich keine Pfarre , sondern ist in sechs ver¬
schiedene umliegende Kirchspiele eingetheilt . Das Dorf Gnnzwil liegtzunächst dem Flecken Beromünstcr . Dasselbe und die Ortschaften
Adiswil , Biiel , Dornacher , Ehrlosen , Gstell , Hnoben , Kontmlen,
Außer - und Jnnerlocheten , Walln , Wpnan und Wyttwil Pfarren zuSt . Stephan in Münster ! Bnchholz , Grüt , Ober - und Unterlehn mit
Than » zu Surfte ; Maihnsen zu Pfeffikvn ; Diegisstall , Hasenhusen,
Holder » , Kägisvil und Saffcnthal zu Rickenbach ; Bloßenberg , Ga-lee und Wpli zn Nendorf ; Bäch und Emmenwil zu Eich . Die Ge¬
meinde zählte im Jahr 1850 1806 Einwohner (wovon 1074 Angehö¬rige ) , 245 Häuser und 232 andere Gebäude . Die Kantonalbrand-
asfeknranzsumnie kam ( 1854 ) zu stehe» auf 734,820 Fr . n . W . , dasreine Vermögen der Ortsbürger auf 2,l9l,6l0 Fr . n . W . , das reine
Vermöge » der Einwohner 1,805,790 Fr . n . W -, die Katasterschatzungder Liegenschaften 2,020,460 Fr . n . W . Ganz oder theilwcise unter¬
stützte Personen waren ( 1850 ) 318 , also 17°>/E Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zählnng 113 Pferde,
1100 Stück Rindvieh , 740 Schweine , 202 Schafe , 11l " Ziegen.

H.
Habsburg,  Neu -, zerstörtes Schloß auf dem romantischen Hügel

Ramenflnh , nahe am Vierwaldstätterfte , in der Bucht gegen Küß-nacht . Die Ruine besteht in einem Thurme , der letzte Ueberrest die¬
ses 1352 von den Luzernern mit Hülfe der Urkantone verwüsteten
habsbnrgischcn Sommersitzes.

Habsbnrg.  Gerichtsbezlrk , bestehend aus den Gemeinden Adli-
gcnschwil , Bnchrain , Dierikon . Eblko » , Glsikon , Honau . Meggen,
Meierskappel und Udligenschwil ; Hauptort Udligenschwil ; begreift5324 Einwohner.

Habschwan den,  Gegend in der Gemeinde HaSle , auf einem
schönen Hügel , wo man eine artige Aussicht besonders in das nächst-
gelegene Dvrs Entlebuch und seine Umgebung genießt . In dieser
Gegend stand ehemals die Burg von Hasle , deren Edle sich von
Hasel  geschrieben haben.

Hämelbach,  der Grenzbach zwischen den Kantonen Luzern undBern , auf der Straße von Escholzmatt nach Langnau.
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Hämikon , Dorf imd politische Gemeinde in der Pfarre und
Bezirke Hitzki' rch , Amte Hochdorf . Sie zählte im Jahr 1850 588 Ein¬
wohner (wovon 39« Angehörige ) , 83 Häuser und 27 andere Gebäude.
Die Summe der Kantonalbrandasseknran ; stieg ( 1854 ) auf 199,790Fr.
a . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger beträgt 136,400 Fr . n.W .,
das reine Vermögen der Einwohner 156,300 Fr . W ., die Kataster-
schatzung der Liegenschaften 276,250 Fr . n . W . Ganz oder iheilweise
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 72 , also 12^ /,w Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter 185 « stattgehabter
Zahlung 4 Pferde , 114 Stück Rindvieh , 56 Schweine , 7 Schafe,
4 Ziegen.

Hänggelnfluh , s. Gleichenberg.
Hafendeckel , der , die aussichtsreiche Anhöhe zwischen Snrsee

und Knntwil , mit einigen Häusern , über welche die große Straße
nach Zofingen führt.

HagiSwil , ein Weiler zwischen Gnnzwil und Rikenbach.
Haglern , die , ein Gebirg im Entlcbuch , nördlich vom Noth¬

horn , gegenüber der Schratten/welche westlich liegt , längs der Ob-
waldnergrenze . Die Haglern hat ihre oberste Höhe ob dem Sören-
berg , der am Fuße des Gebirges sich befindet . Die Aussicht auf der
Haglern ist etwas eingeschränkt , doch ungemein malerisch . Man sieht
eine Strecke des Bodens an der Emme , ferner das gesenkte Bergthal
zwischen dem Feuerstein und der »ordern Flnh , dann einige Berge.

Halden , die , heißt das nördliche hügelichte Ufer der Luzcrner-
feebucht des Vierwaldstättcrsees , von der Stadt Luzern bis gegen
Seeburg . Sie ist mit schönen Landhäusern geschmückt.

Haldcnegg , Ortschaft in der Gemeinde HaSle , am Wege
gegen dem hl . Kreuz.

Hallwilersee , der , ein lieblicher See am Ende des Hitzkir-
cherthales , znm größten Theil im Kanton Aargan gelegen.

Hapfig , großer Meierhof mit einer der hl . Anna geweihten
Kapelle in der Pfarre Ruswil.

Haselegg , einst eine Burg in der Gemeinde Hasle.
Hase » bürg , war einst eine Beste in der Nähe von Willisa » .

Sie wurde von den Bernern zur Zeit des SempacherkricgeS zerstört.
Hqasenhnsen , Weiler in der Gemeinde Gunzwil , nach Riken¬

bach pfarrgenössig.
Haasischwand , Weiler in der Pfarre Wohlhuse » .
Hasle oder Hasli , Pfarrdorf »nd politische Gemeinde im Be¬

zirke Entlebnch und Amte gleichen NainenS . Bei Hasle erweitert
sich der Entlebucher Thaigrnnd und zu beide» Seiten desselben steigen
liebliche mit Hütten besäete und öfters von Tannenwäldchen bekränzte
Wiesen »nd Triften bis an die Spitze der Berge empor . Sie zählte
im Jahr 185« 1567 Einwohner ( wovon 999 Angehörige ) , 29 « Häu¬
ser und 102 andere Gebäude . Die Snmme der Kantonalbrandaffe-
kuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 359,230 Fr . » . W . , das reine Ver¬
mögen der Ortsbürger auf 693,500 Fr . n . W . , das reine Vermögen
der Einwohner 663,500 Fr . n. W ., die Katasterschatzung der Liegen¬
schaften 1,164,120 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Per¬
sonen waren ( 1850 ) 488 , also 31 Prozent ) der Einwohnerschast



Der Viehstand betrug laut letzter Zahlung 59 Pferde , 756 Stück
Rindvieh , 736 Schweine , 546 Schafe , 526 Ziegen.

Hasli , Ortschaft in der Pfarre Einnicn an der Straße gegen
Eschenbach.

Haltewald , der Wald zwischen Enncrherw »nd dem nnter-
waldischen Hergiswil,

Heidegg , Schloß am Baidcggerscc , Ein Zweig der Familie
Pfpffer schrieb sich davon . Es kam aber schon >700 käuflich an Ln-
zcrn , Es liegt freundlich an einem Weinhügel zunächst dein Dörf¬
chen Gelsinge n

Heidcggcrscc , s, Baldegaerfee,
H e il ig - K rcnz , I ) eine Kapelle unweit dem Städtchen Willi-

fan , welche von einem Frühmesser bedient wird ; 2 ) eine Wallfahrts-
j kirche auf einem Berge in der Gemeinde Haste , 3786 fr , Fuß n , M.

Der Ort heißt auch Wpttenbach , Es befanden sich hier einst Ein¬
siedler , Die Aussicht , die man an dieser Stelle genießt , ist groß.

^ Hcllbühl , ein Weiler mit einer neuen großen Filialkirche und
Kaplanei in der Pfarre Neuenkirch , Amt Surfte , an der Straße
von Lnzern nach RuSwil,

^ Hengst , s. Schimberg,
Herrendingen , Weiler in der Pfarre Hochdorf.

j Hergiswil , Pfarrdors und politische Gemeinde im Gerichts¬
bezirke Willisali , Amte gleichen Namens , Es liegt in einem nach
dem Lutherthale parallel ansteigenden Thale , welches geringen Acker¬
bau , aber dagegen viel Viehzucht hat . Es befinden sich dort eine
ganz neue im Jahr 184U erbaute Kirche . Die Gemeinde zählte im
Jahr 1850 2487Einwohner (wovon 1523 Angehörige ) , 239 Häuser
»nd 97 andere Gebäude , Die Summe der Kantonalbrandaffeknranz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 520,960 Fr , n . W, , das reine Vermögen

I der Ortsbürgcr auf 580,100 Fr . n , W -, das reine Vermögen der Ein¬
wohner 591,400 Fr , n . W, , die Katasierschatznng der Liegenschaften
1,247,940 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Personen
Ware» ( 1850 ) 534 , also 2l ^ /roo Prozent der Einwohnerschaft , Der
Viehstand betrug laut letzter Zählung 21 Pferde , 983 Slück Rind¬
vieh , 1192 Schweine , 464 Schafe , 417 Ziegen,

Hcrrgottswald,  eigentlich Hcrglswald ' ) . ein aus der Um¬
gegend vielbesuchter Wallfahrtsort in der Pfarre KrienS , am Abhänge
des Pilatns , Der Ursprung dieser Andachtsstätte wird einigen Ere¬
miten zugeschrieben , die sich dort ansiedelten »nd unter denen ein
Hans Wagner im Rufe besonderer Frömmigkeit 1516 starb . Bei der
über einem Tannenwald sich erhebenden im Jahr 1650 erbauten schö¬
nen Kirche wohnt ein Knraikaplan . Aus den Fenstern des nahen
Wirthshauses genießt man eine weite Aussicht,

' ) Heriger , der Landherr , welcher im Jahr 883 die Landschaft Malters
dem Kloster auf dem Hof vergabt «, war auch Besitzer des Waldes
in dieser Gegend , der daher Heriger wald  hieß , welcher Name
aber in Folge der dort gebauten Kapelle in Herrgpttswald ver¬
wandelt wurde.
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Hcrrlisberg , kleines Dorf nud politische Gemeinde am linken
llfer des BaldrggcrseeS , im Bezirke Hitzkirch . Amt Hochdorf ; ist
zum größer » Theile mich Hitzkirch pfarrgenössig , zum kleinern nach
Römerschwil . Die Gemeinde besteht aus den Ortschaften Herrlisberg,
Oberreinach nud Laufcnbcrg . Dieselbe zählte im Jahr 1850 262 Ein¬
wohner (wovon >63 Angehörige ) , 34 Hänser »nd 34 andere Gebäude.
Die Summe der Kantonalbrandaffckuranz stieg ( 1854 ) anf9l .300Fr-
n . W .. das reine Vermögen der Ortsbürger 144,420 Fr . n . W ., das
reine Vermögen der Einwohner 83,770 Fr . n . W . , die Katastcrschatzungder Liegenschaften 2 >0,020 Fr . n . W . Ganz oder theilwcisc unter¬
stützte Personen waren ( 1850 ) 46 , also l -^ /i « Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug laut letzter Zahlung 13 Pferde,
124 Stück Rindvieh , 56 Schweine , 7 Schafe , 24 Ziegen.

Herrenweg , kleiner Weiler mit einer Kapelle in der Pfarre
Nuswil , an der alte » Landstraße.

Herte nstei » , kanm noch sichtbare Trümmer einer alten Burg
und Stammsitz der Edlen von Hertcnstein , auf einer Landspitze am
Vierwaldstättersee acgen Weggis . Der erste Name der Edlen von
Herkenstein war Nbsce.

Hercnkapelle , 1) eine Kapelle nächst Bnttisholz , 2) eine Ka¬pelle in EtiiSwil.
Hildisricden , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke

Sempach , Amt Snrsec . Der Ort liegt 2113 fr . F »ß ü . M . auf einer
angenehmen Anhöhe , von Wiesen , Ackerfeld und Waldnng umgrenzt,an der Straße von Münster nach Lnzern . Ehemals war hieher eine
berühmte Wallfahrt , die sich jetzt aber auf einige Bittgänge umlie¬
gender Gemeinden beschränkt . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
666 Einwohner ( wovon 424 Angehörige ) , 82 Hänser und >07 andere
Gebäude . Die Summe der Kantonaibrandaffeknran ; kam ( 1854 ) zn
stehen auf 422,770 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Ortsbürgerauf 588,700 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner auf
549,300 Fr . n . W , die Katasterschatzung der Liegenschaften 595,000Fr.
Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 73 , also
10^ /ux , Prozent der Einwohnerschaft Der Vichstand betrug laut
letzter Zahlung 53 Pferde , 468 Stück Rindvieh , 238 Schweine , 29
Schafe , 24 Ziegen.

H ilferd ingen , kleines Dörfchen , das mit Nffhiisen eine politi¬
sche Gemeinde bildet , im Gerichtsbezirk Zcll , Amt Willisan.

Hilfer » , die , ein Bach im Entlebuch bei Marbach (s. Theil l,S . 52 ) .
Hilti , Ortschaft in der Gemeinde Hohenrain , gegen der Grenzedes Kantons Aargan.
Hinterberg , Anhöhe bei Kottwil-
Hintermoos , ein Weiler bei Wikon.
Hirsegg , kleines Thal im Entlebuch , nahe bei Sörcnberg

(s . auch Tannhorn ) .
Hirsernberg , Anhöhe im Thale gegen Hergiswil bei Willisan.
Hitzkirch , großes Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke

gleichen Namens , Amte Hochdorf , 4 Stunden von der Hauptstadt.
ES liegt mit seinem Kirchsprcngel , welcher mehrere politische Gemeinden



umfaßt , j„ einem schöllen Gelände . Dasselbe bildet eine reizendeThalgegcnd , die neb » der Anmuth der zwei nahen See » von Hallwi!lind Bäldegg mit einem schönen Obst - und beträchtlichem Weinbau
ausgestattet ist. Es befand sich hier , schon vor den Zeiten Rudolfsvon Habsbnrg gestiftet , ehedem eine Kommende des deutschen Ordens.
Das Gebäude , nunmehr Staatsgut , ist noch ue» , schön und geräu¬
mig . Im Jahr 1529 trat der damalige Komlhur zur Reformationüber uns die Einkünfte und Rechte der Kommende wurden von 153l
bis 1542 von den die Freiämter , wozu damals Hitzkirch gehörte , bc-l herrschenden Kantonen verwaltet , hernach aber den , Orden wieder

! zurückgestellt . Im Jahr 1803 wurde Hitzkirch zum Kanton Luzern^ getheiltfrüher gehörte es zum Oberfreiamt . Die politische Gemeinde' zählte im Jahr 1859 595 Einwohner ( wovon 3l4 Angehörige ) , 86- Häuser und 73 andere Gebäude . Die Summe der Kantoiialbrand-
asseknranz stieg ( 1854 ) auf 709,190 Fr . n . W . , das reine Vermögender Ortsbürger auf 861,000 Fr . u . W ., das reine Vermögen der Ein¬
wohner 933,400 Fr . n . W ., die Katasterschatznng der Liegenschaften602,220 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Personen wareni ( 1850 ) 39 , also 6^ /ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand^ betrug 21 Pferde , 194 Stück Rindvieh , 120 Schweine , 7 Schafe.24 Ziegen.

Hitzkirch,  Gerichtsbezirk , besteht aus den Gemeinden A esch,! Altwls , Ermcnsee , Gelfingen , Hämikon , Herrlisbcrg,Hitzkirch , Lieli , Mosen , Mnsivange » , Netschwil , Richen-see , Schongan , Sulz und zählt 7038 Einwohner.
, Hitzligen , kleines Dörfchen in der Pfarre Knntwil.
j Hochdorf , in der Landessprache Hofoercn , großes Pfarrdorf> und politische Gemeinde im Bezirke und Amte gleichen Namens,liegt in einem fruchtbaren Gelände unweit vom Baldeggersee , 3Stunden von Luzern entfernt . Schon ^4? 962  soll der hl . Konrad,

Bischof von Konstanz , die frühere erste Kirche hier eingeweiht haben.! Ein Pfarrer und 2 Kaplane besorgen den Gottesdienst . Die gegen¬wärtige Kirche wurde 1758 erbaut . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
1370 Einwohner (wovon 670 Angehörige ) , 205 Häuser und 196 andere
Gebäude Die Summe der Kantolialbrandaffeknranz kam ( 1854 ) zustehen auf 1,024 .900 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürgerauf 1,130,400 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner auf
1,424,400 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 974,110Franken n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren
(1850 ) 262 , also 17^ /r « >Prozent der Einwohnerschaft . Der Vieh¬stand betrug 46 Pferde , 477 Stück Rindvieh , 362 Schweine , 16Schafe , 86 Ziegen.

Hochdorf , Gerichtsbezirk , bestehend aus den Gemeinden Ball-
Wil , Hochdorf , Hohenrain und Römerschwil , begreift 5571 Einwohner.

Hochdorf,  Amt , es grenzt östlich an die Kantone Zug undAargau , westwärts an das Amt Sursee , südlich an das Amt Luzern
and nordwärts wieder an den Kanton Aargan . Dieses Amt ist sehrfruchtbar an Obst und Korn , baut auch etwas Wein , hat schöne Wie¬sen und starke Viehzucht . Sein Gelände ist fast durchgängig so an-
wuthig , als es überall gut und fleißig angebaut ist. Es enthält
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23 politische Gemeinden in l3 Pfarrgemeinden ; letztere sind : Aesch.
Baltwil , Emmcn , Eschenbach , Hitzkirch , Hochdorf , Hohen-
rain , Kl einwangen , Jnwil , Rain , Römerschwil , Rothen-
bnrg , Schongau , mit 18,056 Einwohnern . NichtkantonSangehö-
rige Schwcizcrbürger befinden fich im Amte 7!>1 »nd 31 Ausländer.
Der Viehbestand war im Jahr 1850 folgender : Pferde über I ^ Jahr
724 , Kühe 4753 , Rinder 841 , Ochsen 923 , Zuchtstiere 79 ; Pferde
unter 1'/ ? Jahr 123 , Hornvieh dito 179l , Schweine 1487 , Faßei¬
schweine 3389 , Schafe 807 , Ziegen 1097 ; Gesammtwerth alles VicheS
1.279,537Fr . a . W . oder 1,827,910 Fr . W . (vergl . Bd . I , S . 186 ) -
Das reine Vermögen sämmtlicher Ortsbürger aller Gemeinden betrug 1
(185 . ) 18,165,020 Fr . n. W ., das reine Vermögen der Einwohner
des Amtes 16,868,550 Fr . n . W ., die Katasterschatznng der Liegen¬
schaften 15,304,889 Fr . n . W , die Brandaffeknranzschatzniig der Ge¬
bäude 10,252,470 Fr . n . W . Ganz oder theilweise Unterstützte waren
(1850 ) 2223 , also 12^hstao Prozent der Einwohnerschaft.

Hohenberg , Anhöhe bei dem Herrnweg gegen RuSwil.
Hohenrai » , in der Landessprache Hohnry , Pfarrdorf und

politische Gemeinde im Bezirke Hochdorf und Amte gleichen Namens . >
Es befindet fich hier eine vormalige Kommende des Johanniter - oder
Maltheserordens , nunmehr dem Staate gehörig . Den Grundstein z» !
diesem Ritterhause soll ein Johann von Wangen im 11 - oder 12. Jahr - ^
hundert gelegt haben . Aus den Fenstern des auf einem Trauben - !
Hügel gebaute » Schlosses hat man eine herrliche Aussieht . Die Ge¬
meinde zählte im Jahr 1850 2008 Einwohner (wovon 1218 Angehö¬
rige ) , 289 Häuser »nd 458 andere Gebäude , s ie Summe der Kan - >
tonalbrandaffekuranz stieg ( 1854 ) aus 1,047 .840 Fr . n . W . , das reine I
Vermögen der Ortsbürger auf 2,871,IM Fr . n . W ., das reine Ver - -
mögen der Einwohner 2,265,330 Fr . n . W ., die Katasterschatznng der
Liegenschaften 1,487,149 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte
Personen waren ( 1850 ) 299 , also 14^ /i « , Prozent der Einwohner¬
schaft . Der Viebstand betrug 89 Pferde , 932 Stück Rindvieh , 452
Schweine , 147 Schafe und 156 Ziege » .

Hohen wart , Weiler in der Nähe von Menzberg.
Hohnrech , ein Weiler zwischen Hildisrieden und Sempach.
Hocken , ober »nd nieder , Bauernhöfe in der Pfarre Hvchdors.
Holderen , Weiler in der Gemeinde Gnnzwil , nach Rikenbach

pfarrgenösfig.
Holzhof,  Landfitz in der Nähe des Dorfes Neuenkirch , an der

Straße von Luzern nach letzter »! Orte.
Homberg , der , I ) ein zum Theil mit Nadelholz bewachsener

Berg mit einigen Hösen , auf dessen Gipfel eine Hochwacht fich be¬
fand , der eine weite Aussicht darbietet , in der Pfarre Rnswil ; 2 )der
Berg , welcher zwischen der alten und der neuen Straße von Luzern
nach Adligcnschwil sich befindet . Der Dictschenberg bildet eine Ab¬
stufung desselben.

Honau . kleines Dorf und politische Gemeinde im Bezirke HabS-
burg , Amt Luzern , am rechten Ufer der Reich , an der Grenze deS
Kantons Zug , mit einer Kapelle , Filiale der Pfarre Root . ES in
dieses die kleinste Gemeinde des Kantons . Sie zählte im Jahr 1850
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120 Einwohner (wovon 71 Angehörige ) , hat blos etwa 24 Aktiv-kürzer , 19 Häuser und 25 andere Gebäude . Die Summe der Kan-
tonalbrandaffekurauz stieg ( 1854 ) auf 74,810 Fr . n . W . , das reineVermögen der Ortsbürger auf 153,610 Fr . n . W ., das reine Vermö¬gen der Einwohner 168,000 Fr . n . W . , die Katastcrschatzniig der Lie¬genschaften >21 .600 Fr . n . W . Ganz oder theilweisc unterstützte Per¬sonen waren ( 1850 ) 14 , also I l ^ /ioo Prozent der Einwohnerschaft.Der Viehstand betrug 3 Pferde , 56 Stück Rindvieh , 20 Schweine,4 Schafe , 6 Ziegen.

Honegg , 1) Anhöhe im Thal gegen Hergiswil bei Willisa »,2) eine Alp im Eycnthal.
Horlachen , Ortschaft zwischen HildiSrieden und Eich.
Horw , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke KrienS-Malters , im Amic Luzern , 1 Stunde von Luzern , am Abhänge eineswohlangebauten Hügels . Dazu gehören Winkel und Enncrhorw , beidean der Westseite einer kleinen Bucht des BicrwaldstättersecS gelegen.2n der Nähe steht eine Papierfabrik und hart am See einige Stein¬brüche . Die vorige Kirche war sehr alt ; an ihre Stelle wurde 1812ein einfacher , schöner Tempel gebaut . Die Gemeinde zählte imFahr 1850 1254Einwohner (wovon 1009 Angehörige ) , 158 Häuserund 232 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandassekiiranzkam ( 1854 ) zu stehen auf 570,790 Fr . » . W . , das reine Vermögender Ortsbürger auf 1,717,000 Fr n . W ., das reine Vermögen derEinwohner 1,339,120 Fr . n . W ., die Katasterschatzuug de,r Liegenschaf¬ten 1,258,533 Fr . n . W . Ganz oder theilweise unterstützte Personenwaren ( 1850) 150 , also 11^/r « ,Prozent der Einwohnerschaft . DerViehstand betrug 12 Pferde , 525 Stück Rindvieh , 206 Schweine,45 Schafe , 149 Ziegen.

Horw - Gnner , Weiler am Wege von Horw nach Hergiöwil,Kantons Unterwalden.
Hostris , kleine Ortschaft auf der Anhöhe von Schätz.
Hotzigen , Weiler an der Straße von Emmcn nach Eschenbach.» , der letzter » Pfarre.
Hub , Ortschaft bei Richenthal.
Hünigen , ein auf einer kleinen Anhöhe an der Straße »achEbikon stehender Landsitz . Derselbe soll einst ein Edelfitz gewesen sein.
Härm , die . ein Bach , in dem BuchsermooS entspringend und»> die Wigger sich ergießend.
Hürmthal , das kleine Thal zwischen Uffikon und Buchs.
Hüslcn , ei« Hof im Kirchspiele zu Emmen.HüSwil , kleines Dorf an der Landstraße von Zcll » ach Hutt-d?il , in der Pfarre Uffhusen . In dem dastgeu Wirthshause befindetuch auch ein Bad.
Hüwil , Ortschaft in der Gemeinde Hochdorf an der Aa.
HundSknnbel , s. Tannhorn.
Hunggellen , Ortschaft auf dem Eicherberg.
Hunkcle » , Meierhof mit einer der hl . Dreifaltigkeit geweihtenKapelle , in der Pfarre RnSwil . Er liegt 260l fr . Fuß ü . M . Sei¬

ner hohe » Lage ungeachtet ist er von einträglichen Wiesen und frucht¬baren Getreidefeldern umringt.



Hunziken , kleiner Weiler i» der Pfarre Büron.
Huoben , 1) kleiner , hochgelegener , von einen , Bache bewässer¬

ter Weiler , in der Pfarre Münster , an der Straße nach Surseel
2 ) ein Weiler zwischen Geiß und Großwangen.

rr
Jaung,  Weiler in der Pfarre Willisau,
Jbcnmovs,  ei » ehemaliges Bad unweit Hohenrain , in einer

kleinen Schlucht . Seine Mineralquelle soll dem Pfäfcrserwasser
ähnlich sein , Zigeuner , die man auch Heiden nannte , sollen die
Quelle und ihre Heilkraft entdeckt haben , und heißt darum das Jbcn-
moos , in a ' ten Schriften „das Heidenbad " . Jetzt befindet fich dort
die Armenanstalt von Hohenrain.

Jffl ikon,  Weiler in der Nähe der Langgaffe , welche von Ober-
kirch gegen Tannenfels führt.

Jlfis , die , kleiner Fluß , dessen oberste Quelle bei Marbach in,
Eutlcbuch entsteht . Er durchstießt daS Entlebuch an der Grenze,
tritt bei Kröschenbrunnen in das Emmenthal ein und vereinigt fich
unterhalb kaugnau mit der Einme . Vorher nimmt er im Kanton
Luzcn , die Stciglen und die Hilfen » auf.

Jllau . ober , Ortschaft auf der Grenze gegen den Kanton Aar¬
gau , dem Bezirk Muri zu , in der Gemeinde Hohenrain.

Jlmiboden,  Theil eines BerggratheS im Entlebuch ( s. Bd . I,
S - 43 ) , s. auch Gleicheuberg.

Jlmisberg,  Gegend in der Gemeinde RomoS . In der Nähe
stand ehemals die Burg WilmiSberg.

Jntoßen,  eine Spitze der Bergkette im Entlebuch , welche den
Kanton Luzern von Obwalden scheidet.

Jnwil,  in der Landessprache Zbel , Pfarrdorf und politische
Gemeinde im Bezirke Nothenburg , Amte Hochdorf . Es liegt an den, !
linken Ufer der Rcuß , in einem angenehm in Feld , Holz und Wiesen
wechselnden Gelände . Es befindet 'sich hier eine wohlgebaute Kirche , ^
welcher neben einem Pfarrer ein Kaplan vorsteht . Die Gemeinte ^
zählte im Jahr 1850 817Einwohner (wovon 308 Angehörige ) , lOl
Häuser und 145 andere Gebäude . Die Summe der Kantvnalbrand-
affekuranz kam ( 1854 ) z» stehen auf 303,440 Fr . n . W . , das reine
Vermögen der Ortsbürger auf 809,300 Fr . » . W ., das reine Vermö¬
gen der Einwohner 952,000 Fr . n . W . , die Katasterschatzung der Lie¬
genschaften 855,050 Fr . » . W . Ganz oder thcilweise unterstützte Per¬
sonen waren ( 1850 ) 135 , also 16^ oo Prozent der Einwohnerschaft.
Der Viehstand betrug laut letzter im Jahr 1850 stattgehabter Zäh-
lnng 63 Pferde , 425 Stück Rindvieh , 224 Schweine , 71 Schafe,
52 Ziegen.

Jeder , St . , eine Kapelle in der Pfarre Herqiswil , Ami
Willisau.

Josef.  St ., auch Jesus , Maria und Josef,  eine weitschauende
Kapelle nebst einem Wohngebände am Schkpferberg , in der Pfarre
Schüpfhcim.

Jost , St ., s. Blatten . ^
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K.
Kalchtharen , die , ein bewohntes Berggclände in der PfarreWillisau,
Kallbach , Dörfchen in der Pfarre Knutwil , zur politische»

Gemeinde Manensee gehörig.
Kaltbad,  das , am südwestlichen Abhänge des NigibcrgeS , 2

Stunden über dem Dorfe Weggis . Es befindet fich außerhalb einem
Felsenkranzc , in welchem eine Kapelle steht . Aus einen , dieser Felsen
sprudelt eine sehr kalte Quelle , der Schwcsternborn genannt , kaut
der Sage sollen drei Schwestern hier einen Zufluchtsort gegen die
Nachstellungen eines tyrannischen Vogtes z» Zeiten Kaiser Albrechts
von Oestreich gefunden haben . Zunächst der Kapelle befindet fich dasKur - und Kalthaus zum kalten Bade , welcher alle Begnemlichkeit
für die zahlreich fich einfindenden Gäste aus der Schwel , lind dein
Auslande darbietet . Zu l <> Minuten führt von hier ein beinahe
ebener Pfad zu einer vorspringenden Felsenecke , die unter dem Namen
„Känzell " bekannt ist , von welcher man eine der herrlichsten Ans¬
uchten hat . Von dem Kaltbad gelangt man in einer Stunde auf den
Kulm der Nigi,

Kapf,  Anhöhe mit einem Wohnhause und schöner AuSficht in
der Nähe von Rothenburg , jedoch in der Gemeinde Einmcn gelegen.

Kavfenberg,  ehemals eine Burg am Wege von Wohlhusen
nach Entlebuch zur rechte » Hand auf einem hohen Hügel , in der
Pfarre Dopplcschwand,

Karrbcrg,  Anhöhe in dem Thale von Hergiswil bei Willisau-
Kastele » ', s, Castelen.
Kathrina,  L t, , s, Cathrina , St.
Kemcrsberg,  Anhöhe zwischen Egolzwil »nd Buchs.
Kiemen,  im , ein in den Zugersee hinausragendes bewaldetes

Vorgebirge am südwestlichen User desselben . Es dient zu einem merk¬
würdigen Beispiele zertheilten EigentbumS ; denn der Boden gehört
nach Lnzcrn , das Holz »ach Zug und die Jagd nach Schwyz,

Kilchbühl,  eine '/ - Stunde von dem Städtchen Sempach auf
einer Anhöhe gelegene alte Kirche , bei welcher man eine sehr schöne
AuSficht geniest , Sie ist die alte Pfarrkirche von Sempach,

Kleewald,  Weiler an der Straße von Rain „ach Gschenbach,
Kleiuwaugen,  Pfarrdorf in der Nähe von Hohcurain , Die

Kirche daselbst wird für die ältere Pfarrkirche als diejenige zu Hohen-
rain gehalten . Die gegenwärtige Kirche wurde l723 neu erbaut.

Klemp,  die , ei» aussichtsreicher Berg , dessen Gipfel ehemals
eine Hochwacht trug und alle ihn umgebenden Höhen weit überragt,
in der Pfarre Willisau , Er erhebt fich über dem Dörfchen Ostcrga » .

Klöpfen,  Weiler zwischen Rothenburg und Hochdorf,
KlotenSberg,  Bauernhof zwischen Sul , und Lieli , wo das

Armenhaus der umliegenden Gemeinden fich befindet,
Klusstaldcn,  s , Clnsstalden,
Knebligcn,  Ortschaft zwischen Hellbühl und Malters.
Knutwil,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke Snr-

>ee, Amte gleichen Namens , Das Dorf liegt am Abhänge eines
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fruchtbaren Hügels . Die dem hl . BartholomLus geweihte Kirche ist
im Jahr 1820 » en aufgeführt worden . Die Gemeinde zählte im
Jahr 1850 1316 Einwohner (wovon 1074 Angehörige ) , 188 Häuser
und 63 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffeknranz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 564,880 Fr . n . W ., das reine Vermögen
der Ortsbürgcr auf 710,280 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ein»
wohner 663,460 Fr . n . W - , die Katasterschatzung der Liegenschaften
476,410 Fr . n. W . Ganz oder theilweisc unterstützte Personen waren
(1850 ) 157 , also 11-̂ /iuo Prozent der Einwohnerschaft . Der Vieh-
stand betrug 32 Pferde , 577 Stück Rindvieh , 275 Schweine , 120
Schafe , 125 Ziegen.

Knntwil,  Bad , seit Ende des 15 . Jahrhunderts bekannt . Die
Quelle wird zuni Baden und Trinken gegen Lähmungen , rheumatische
Zufälle , Gicht ». s. w . gebraucht . Sie enthält 1) eine » der Siegel-
erde ähnlichen Thon , wodurch das Wasser seifcuartig wird , 2 ) kohlen¬
saure Kalkerdc , 3 ) Eisenvitriol . Die Gebäude sind hübsch , geräumig
und bcgnem und haben angenehme Umgebungen.

Könige , drei , hl . , Kapelle an der Straße von Escholzmattnach dem Kanton Bern.
Kvmmlcn,  Weiler in der Gemeinde Gnnzwil , pfarrgenössig

nach Münster
Kommlenbach , ei» Gewässer , welches bei Kommlen entspringt

und unter Surfte in die Sure sich ergießt.
Kottwil,  kleines Dorf und Ortschaft , bildet mit ZuSwil und

Scewagen eine politische Gemeinde , liegt an der Straße von Surfte
nach Willis «» , Amte gleichen Namens . Die Gemeinde zählte im
Jahr 1850 472 Einwohner (wovon 212 Angehörige ) , 51 Häuser und
4!) andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandassckuranz kam
(1854 ) zu stehen auf 213,070 Fr . n . W -, das reine Vermögen der
Ortsbürger auf 253,530 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ein¬
wohner 235,080 Fr . n . W . , die Katasterschatzung der Liegenschaften
376,170 Fr . n . W . Ganz oder theüwcift unterstützte Personen waren
(1850 ) 43 , also lO-̂ /nx >Prozent der Einwohnerschaft . Der Vichstand
betrug 15 Pferde , 328 Stück Rindvieh , 274 Schweine , 73 Schafe,
46 Ziegen.

Kragen,  im , ein von hohen Bergen eng zusammengedrängtesThälchen , wo eine Glashütte und ein ärmliches BadehanS nebst einer
Kapelle sieben , in der Gemeinde Flühli , im Entlebuch . Der von
den , kleinen Bergfte am Feuerstein abfließende Kragenbach strömt i»der Nähe in die Emmc.

Kraaenbach,  der , ein starker Bach im Entlebuch , beim Feuer¬
stein entspringend ( s. Theil I , S . 52 ) .

Kramis,  Weiler in der Gemeinde Ballwil , an der Grenze
gegen den Kanton Aarga ».

Krattenberg,  ehemals eine Burg bei Littan.
Kratzere » , kleine Häuftrgruppe , welche eine Getreide - , Oel-

und Schneide - Mühle umfaßt , am Schüpferberg , in der Pfarre
Schüpsheim.

Kren zhnbei , Anhöhe bei Dagmarsrllcn
Kreuz , heilig , s. Heiligkrcnz.
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Krenzsiiege , Anhöhe bei Hcrgiswil.
Kreuztrichter , der , heißt derjenige Theil des Vierwaldstättcr-

sees , wo er seine größte Breite hat »nd dessen Anne nach Küßnacht
»nd Alpnacht ein Kreuz bilden . Er ist I Stunde von Litern , in der
Gegend des MeggenhvrneS , nnd gewährt eine reizende Aussicht.

Kriens,  großes Pfarrdorf und politische Gemeinde ini Gerichts-
dezirke Krlens -Malters , Amte Lnzer » . Es liegt mit seiner vor llOO
gestifteten nnd 1885 nenerbantc » Kirche in einem baumrcichc » und
fruchtbaren Boden , über welchem das Schloß Schaucnsce malerisch
emporragt . Kriens ist ein VergnngnngSort der StadbLnzcrner , in¬
dem es iinr >/z Stunde entfernt ist nnd ein schöner Spazierweg dahinführt . Es befinden sich mehrere Wasserwerke , darunter ein Kupfer-
nnd Eisenhammerwerk daselbst , vorzüglich aber die neu angelegten
Fabriken des Herrn Bell Die Gemeinde zählte !m Jahr 1850
2893 Einwohner (wovon 1805 Angehörige ) , 312 Häuser und 300
andere Gebäude . Die Summe der Brandasseknranz stieg ( 1834 ) auf
1,141,330 Fr . n . W . . das reine Vermöge » der Ortsbürgcr aufI ,705,900 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 1,928,550Fr.
n . W . , die Katasterschatzung der Liegenschaften 1,840,650 Fr . n . 4V.
Ganz oder theilweisc unterstützte Personen waren ( 1850 ) 281 , also
10 '̂ /iM Prozent der Einwohnerschaft . Der Vichstand betrug laut
letzter im Jahr 1850 stattgehabter ZLHlnng 24 Pferde , 825 Stück
Rindvieh , 258 Schweine , 150 Schafe , 273 Ziegen . Weil der Land¬
ban kaum die Hälfte der männlichen Einwohner beschäftiget , so hat
Kriens sehr viele Handwerker , so z. B . , Meister nnd Gesellen ge¬
rechnet , über 50 Maurer und Sleinhauer , und fast ebensoviel Zimmer-
Männer . Der Fabriken in Kriens ist Meldung gethan Bd . I , S . 194.

Kricns - Malters,  GerichtSbczirk , bestehend aus den Gemein-
ben Horw,  Kriens , Littau , Malters und Schwarzcnberg , begreiftII , 160 Einwohner.

Kriensbach,  der obere , auch Nenggbach genannt : er entspringt
in der Boncralp am Pilatus , stürzt »eich starkem Zufluß in tiefen
Abgründe » dahin , »nd bei der Herrgottswaldbrücke in das Freie Her¬
der . Bei Ungewittern schwillt er sehr schnell an , wälzt dann mit
furchtbarem Getöse Steine mit sich, oft von der Größe eines Stnbcn-
ofens . Jetzt läuft er nordwärts längs dem Schwarwuberg hinab
»ach Blatten in die Kleine oder Waldemme . Ehemals im graue»
Alterthume soll er seinen Lauf über Kriens nach Luzcrn gehabt haben,
bann aber ihm die jetzige Richtung gegeben worden sein . Hiezn mußte
aber zwischen dem Sonnenberge nnd dem Schwarzenberge oder Blar-
tcnberge aus Felsen eine Oeffnung gehauen werden , welche Reugg-lvch  heißt ( s. d. Artikel ) . Bisweilen überfüllt der KrieuSbach sein
Bett auf dem Wege von der Herrgottswaldbrücke bis znm Nengglcch
»nd bricht dann verheerend nach Kriens nnd Luzcrn aus . Solcher
Ansbrüchc sind in den Jahrbüchern Luzerns viele verzeichnet . -491332
»m Johannistag im Sommer strömte der durch einen Regenguß an-
steschwolleue Bach dergestalt auf die Stadt zu , daß man für einen
stroßen Theil derselben in Sorgen stand ; Häuser und Scheunen wür¬
ben fortgeschwemmt . Nicht minder furchtbar war ein AnSbrnch 1575
wieder am Johannistag . Sodauu am 1. Brachmonat 1738 und



9 August 1741 ' ) , die ganze Kleinstadt stand unter Master , ein Stück
der Kapellbrückc wurde weggerissen . Im Jahr 1823 hatte der letzte
große Rnsbruch statt.

Kriensbach , der untere , entsteht ans dem Zusammenflüsse
mehrerer kleiner Waldbäche in den untersten Umgebungen des Pila-
luS . Er durchläuft die Gemeinde Kriens von Westen bis Osten und
ergießt sich in der Mitte der Kleinstadt Luzcrn in dicRenß . Um dle
an diesem Bache angelegten Wasserwerke ununterbrochen in Thätig¬
keit zu erhalten , wird aus dem obern KrienSbache ini Blattighof ein
Kanal abgeleitet , der weiter hinab sich mit dem untern Kriensbach
vereinigt.

Krumbach , Weiler mit einer Kapelle in der Pfarre Bären.
Krumslnh . Ungefähr eine Drittelstnude unter der Stadt , am

linken Reußufer , erhebt sich ein Fels , die krumme Fluh genannt . Bis
auf das Jahr 1365 zog sich die Straße nach Emmen und Nothenbnrg
die krumme Fluh hinan über Stollberg . Der Fels soll weit in dcu
Flnß hinein getreten sein und den Lauf desselben gehemmt haben.
Die Sprengungen , welche zu Anlegung der Straße und Erweiterung
des Flußbettes vorgenommen wurden , zeigen die abwechselnden Schich¬
tungen der Nagelfluh und des Sandsteins . Die Krumfluh findet sich
»ntimehr in einer Breite von einigen sechSzig Schuhen durchbrochen,
indem die Eisenbahn und die Landstraße durch dieselbe angelegt worden.

Kruter » , die , eine Bergspitze im Entlebuch , am Bricnzer-
grath , 7696 Fuß ü . M.

Kübllsbühl , eine Alp l» der Pfarre Flühli , gegen die berni-
sehe Gemeinde Habkern.

Kiilineraii , kleine Ortschaft mit einer der hl . Christina ge¬
weihte » Wallfahrtskapelle , auf einer Anhöhe , in der Pfarre Trien-
gen , bildet eine politische Gemeinde im Gcrichtsbezirkc Triengen,
Amte Snrsce . Dieselbe zählte im Jahr 1850 519 Einwohner (wovon
418 Angehörige ) , 57 Häuser und 16 andere Gebäude . Die Summe
der Brandaffeknranz stieg ( 1854 ) auf 131,876 Fr . n . W ., das reine
Vermögen der Ortsbnrger 107,940 Fr . n . W . , das reine Vermögen
der Einwohner 101,840 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegen¬
schaften 144,320 Fr . n . W . Ganz oder thellweis « unterstützte Perso¬
nen waren ( 1850 ) 40 , also 7^>/nx>Prozent der Einwohnerschaft . Der
Biebstand betrug 5 Pferde , 140 Stück Rindvieh , 77 Schweine , 38
Schafe , 59 Ziege ».

Kurzenbach,  der , kleines Vergwaffer , das den Knrzcnbach-
graben , ein mit mehrern Bauernhöfen besetztes kleines Thal , durch¬
stießt , in der Pfarre Marbach im Entlebuch.

Kurzenhütten,  Ortschaft an dem Weg von Flühli in den
Sörcnbcrq.

L.
Lätte » , Ortschaft bei Dagmarsellen.
Lättenberg,  der , ein mit Gütern und Holzungen bekleideter

Berg , welcher das Wiggerthal von dem Surcnthal in der Richtung

>) Es ist znm Andenken vor dem ober» Thor am Spital eine Inschrift
in Stein ausgebauet ! worden.
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von Wikon bis Dagmarsellen scheidet , und dessen eigenthümliche Stein¬art ein feuerfester Sandstein ist.
Landsberg , schöner Bauernhof bei Ohmstall in der PfarreEttiswil.
Langensand , zerstreute Häuser in der Pfarre Horw , am Fußeder waldreichen Biregg längs dem Luzernersee.
Langn « » , kleines Dorf und politische Gemeinde im Gerichls-bezirke Reiden -Pfaffnau , Amte Willisau . Seine Umgebungen sindeben und fruchtbar ; es liegt zur Linken der Mgger und ist zum Theilnach Richenthal , zum Theil nach Neiden eingepfarret . Am Guggcr-bcrge fließt eine periodische Quelle . Die Gemeinde , zu welcher auchdie Ortschaft Mehlsekcn gehört , zählte im Jahr 1850 1168 Einwohner(wovon 696 Angehörige ) , 124 Häuser und 34 andere Gebäude . DieSumme der Brandaffeknranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 399,360 Fr.» . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 624,400 Fr . n . W .,das reine Vermögen der Einwohner 547,320 Fr . W ., die Kataster-schatzung der Liegenschaften 615 .420 Fr . n. W . Ganz oder thcilwciseunterstützte Personen waren ( 1850 ) 206 , also 17^ oo Prozent derEinwohnerschaft . Der Viekstand betrug laut der letzten imJahr1850stattgehabten Zäblnng 35 Pferde , 415 Stuck Rindvieh , 281 Schweine,28 Schafe , 109 Ziegen.
Langn « » , Gegend zwischen Schachtn und Werihenstein , woeine Brücke über die Emme führt.
Laufenberg , ein Weiler oder kleines Dörfchen in der GemeindeHerrlisberg.
Lehn , ober und unter , zwei Weiler in der Gemeinde Guuzwilund nach Sursee pfarrgenösflg.
Lcndischwil,  Ortschaft in der Gemeinde Meierskappel , amWege nach Küßnacht.
Leidenberg , der obere und untere , zerstreute Bauernhöfe , theilsi» der Pfarre Großwangcn und theils Sursee auf der Anhöhe.
Leimbütz,  ein Weiler und Wirthshaus an der Straße von Zollnach Großdietwil.
Letten,  der , s. Lättenberg.
Licli,  auch Nieli , eine Ortschaft und politische Gemeinde imBezirke Hitzkirch , Amte Hvwdorf ; gehört in die Pfarre Kleinwangcn,liegt an dem Lindenberg in bewaldeter Gegend . Es befludet sich hiereine Kapelle , dem hl . Wendelin geweiht , und die Ruine einer alte»Burg , welche zur Zeit des Senipacherkrieges ( 1386 ) zerstört wnrde.Dieselbe ist mit einem tiefen Wallgraben umzogen . Man genießtvon da eine herrliche Aussicht über eine weite Fläche gegen Lnzern,wo man drei von den Mnseggthürnien emporragen sieht , im Hinter¬gründe die Gebirge , welche vom Rigi zum Pilatus einen Halbkreisbilden . Seitwärts blickt man in das Thal hinunter , in welchem derBaldeggersee sich spiegelt . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850244 Einwohner (wovon 150 Angehörige ) , 35 Häuser und 35 andereGebäude . Die Summe der Brandaffeknranz stieg ( 1854 ) auf 122,690Franken n . W -, das reine Vermögen der Ortsbürger auf 277,500 Fr.v. W . , das reine Vermögen der Einwohner 183,120 Fr . n. W . , die

Katasterschatzung der Liegenschaften 205,300 Fr . n . W . Ganz oder
Gem . v . Luzern . Ik . Bd . 21



teilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 29 , also 11^ /iy , Pro¬
zent der Einwohnerschaft . Der Viehstano betrug 6 Pferde , 136 Stück
Rindvieh , 73 Schweine , 22 Schafe , 25 Ziegen.

Lifelen , Ortschaft mir mehrern Häusern auf dem Schwar-
zcnberg.

Lindenberg , der , fruchtbarer Berg , dessen Rückenabhänge mir
obstreichen Wiesen , schönen Getreidefeldern und Gehölze bedeckt sind.
Er scheidet den Bezirk Hochdorf von dem aarganischen Bezirke Mnri
Er steigt bis 2672 fr . Fuß ü . M.

Lippenrütte , kleiner Weiler mit einem Wirthshaus , ander
Straße von Luzern nach Surfer , zunächst außerhalb dem Dorfe
Neuenkirch.

Litton , Dorf und weitläufige , zerstreute politische Gemeinde
im Bezirke KrienS -MalterS , Amte Luzern , ist eine Hiliale der Stadt-
gemeinde , mit einem Kuratkaplan . DaS Dorf liegt -/4 Stnnden von
Luzern . Die Gemeinde zählte 1850 1314 Einwohner (wovon 306 An¬
gehörige ) , 132 Häuser und 142 andere Gebäude . Die Summe der
Brandassekuranz stieg ( 1854 ) auf 673,490 Fr . n . W . , das reine Ver¬
mögen der Ortsbürger auf 322,800 Fr . n . W . , das reine Vermöge«
der Einwohner 817,100 Fr . n . W . . die Katasterschatznng der Liegen¬
schaften 1,029,550 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen
waren ( 1850 ) 124 , also g^ /ux , Prozent der Einwohnerschaft . Der
Biehstand betrng 1850 37 Pferde , 508 Stück Rindvieh , 454 Schweine,
17 Schafe . 59 Ziegen.

Lochseite , die , oder Lochsitenberg , der , eine Bergstrecke in der
Pfarre Marbach im Entlcbuch . Sie wird von der Schratten und den
Berge » des bernischen Tschangnau begrenzt.

Lohrenbach , der , s. Rothbach.
Ludiswil , war ehemals die Dingstätte der Höfe und Güter

am Berge (Berghof ) .
Ludigen , Ortschaft mit einem kleinen Schlosse bei RömerschwÜ
Ludligen , Ortschaft an der Straße von Großdietwil nach

St . Urban.
Lueg , s. Tannhorn.
Lkgschwil , ein Weiler in der Gemeinde Hochdorf , auf der

Seite gegen Hildisrieden.
Lüsch . ein Weiler in der Gemeinde Schwarzenbach.
Lütenberg , Ortschaft an der Straße von Willis «» gegen

Hergiswil.
Lützelau , eine ehemalige Heilquelle am Fuße des Rigi , zwi¬

schen WeggiS und Vitznau , welche schon vor geraumer Zeit nebst dem
Wirthshaus - und einer Kapelle durch von, Rigi herabrcllende FelS-
stücke verschüttet worden ist.

Lutersarni , Alpgut in der Gemeinde Entlebuch , hinter der
Bramegg.

Luther » , die , ein Fluß , welcher im Hintergründe des von ih^
benannten Luthernthales am nördlichen Abhänge des Napfs entspringt
bei Zell vorüberströmt , und nach einem sechsstündigen Lauf « be'«
Nebikon sich in hie Wigger ergießt . Der Fluß führt Goldsand.
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Luther » , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichtsbezirke
Zell , Amte Willisau , 9 Stunden von der Hauptstadt , liegt am
Luthcrnstuffe zwischen zwei Hügelreihen , die in nördlicher Richtung
vom Napf hinabreichen nnd da - Lntherntbal bilden . Neben dem
Hauptthale sind fünf Seitenthäler : » . da - Eibach - oder Mühlenthal,
l>. das Schwarzenbachthal , « . das Wellenbachthal -, ck das Äillmis-
bachthal , e . daS Längenbachthal . In jedem , dieser Thäler stießt ein
Bach gleichen Namens und die Bäche ergießen sich in die Luther »,
als da - Hauptgewäffer . Die Gemeinde zählte im Jahr 185» L002Ein-
wohner (wovon 1416 Angehörige ) , 217 Häuser und 146 andere Ge¬
bäude . Die Brandaffekuranz stieg ( 1854 ) anf 566,566 Fr . n . W .,
das reine Vermögen der Ort - bürger auf 694,468 Fr . n . W .. da - reine
Vermögen der Einwohner 704 .621 Fr . n . W ., die Katasterschatzung
der Liegenschaften 1,515,700 Fr . Ganz oder thellweise unierstützte
Personen waren ( 1850 ) 420 , aiso 20^ /i «, Prozent - der Einwohnerschaft.
Der Viehstand betrug 1850 26 Pferde , 1018 Stück Rindvieh , 863
Schweine , 501 Schafe , 437 Ziegen . Die gegenwärtige Kirche in
Luthern wurde im Jahr 1762 erbaut.

Lutherubad , das , es liegt Stunden südlich von dem Dorfe
Luthern , am linken Ufer des LuthernstuffeS und am nördlichen Fuß
des Napfs . Die Mineralquelle ist noch nicht analistrt worden , und
der Besuch nicht bedeutend . Nahe bei dem Bad befindet sich eine
Einsiedelei.

Lutherngrabeu , der , ein von Wald und Weidbergen um-
zogenes Thal mit vielen Bauernwohnunge » , welches als ein Seiten¬
thal von Luthern aus dessen Schoße zum FelSgebirg des Luthcrthalcr
Enzi hinansteigt , dessen Givfel 4980 Fuß ü . M . ist.

Luther theil , ein kleines Thal bei Dagmarsellcn.
Luzern die Stadt ( l -ueoi -na , T,uceri » ) , ist der Hauptvrt des

Kantons . Ob ein Leuchtthnrm den Name » veranlaßt habe , oder ob
er anderswoher stamme , ist ungewiß ( s. Bd . 1°, S . 7 , Note ) .

Lage . Unter dem 47" 3 ' 27 " der nördlichen Breite und dem
25» 58 ' 20 " östlicher Länge von Ferro . Die Stadt liegt an den
Ufern der Reuß , welche sie in zwei ungleiche Theile trennt , wovon
der rechtseitigc , größere (Großstadt ) auf Felsen rnht , der linkseilige,
kleinere (Kleinstadt ) anf Geschiebe , das ohne Zweifel der KrienSbach
herbeigeführt hat , welcher vor seiner Eindämmung große Verheerun¬
gen veranlaßte ( s. Art - „KrienSbach ") .

Gewässer nnd Brücken . Wie gedacht , stießt die Reuß durch
die Stadt . In der Kleinstadt mundet der KrienSbach in die Reuß.
Der Theil der Großstadt , welcher sich gegen die Hofkirche hinzieht,
liegt am Vierwaldstättersce . Ein Quartier , welches gegenüber in
ber Kleinstadt bei dem neuen Eisenbahnhof zweifelsohne entstehen
wird , liegi ebenfalls am See . Ueber die Reuß führt aus der Groß¬
stadt in die Kleinstadt eine offene , fahrbare , hölzerne Brücke , die
Reußbrücke genannt . Zwei andere hölzerne Brücken für Fußgäng?
find gedeckt- Erstlich die Kapel lbrückc,  welche von der St . PeterS-
kapelle quer Renßabwärts nach der Jesuitenkirche hinübcrgeht , und
so ebenfalls die Groß - und Kleinstadt mit einander verbindrt . Vor
beni Jahr 1833 mündete diese Brücke in die Halle des sogenannten
FreienhofcS an - , dann aber mußte ei» Stück den dort vorgenommenen

21*



Ausfüllungen und dem Ban des Kai weichen . Sie war 1000 Fuß
lang und soll im Jahr 1333 erbaut worden sein . Sie hat in ihrer
Bedachung dreieckige Doppelgemälde . Die eine Seite stellt Begeben¬
heiten aus den Legenden der zwei Schutzheiligen Lnzerns , Manriz
und Leodegär , die andere Scenen aus der luzernischen und der eid¬
genössische» Geschichte überhaupt dar . An der Mitte der Kapell-
brücke erhebt sich der uralte , achteckige Wafferlhurm , worin jetzt das
städtische Archiv ausgestellt ist. Die zweite bedeckte Brücke , welche
die beiden Stadttheilc im untersten Ende verbindet , ist dieMühlen-
oder Sprenerbrücke , die ihren Namen von den nahen Mühlen hat.
Sie wurde 1408 erbaut und mißt in der Länge 300 F »ß. Sie ist
mit einer Nachbildung des baslerischen Todtentanzes in 36 Doppel-
gemälden , von Meglinger gemalt , ausgeschmückt . Die längste der
Brücken , die Hofbrücke , welche nur einen Winkel des Sees ab¬
schnitt , und von der Stadt nach der Hoskirche führte , ist verschwun¬
den . An Ihrer Stelle befindet sich ein schöner Kai mit mehrern groß¬
artigen Gebäuden , darunter das Hotel zum Schweizerhof . Die
Brücke , welche schon znr Murbach ' schen Zeit im Jahr 833 errichtet
worden sein soll , maß 1380 französische Fuß . Sie war ebenfalls
unter der Dachung mit dreieckigen Gemälden aus dem alten und auS
dem neuen Testament versehen . Die Brücke ist in den Jahren von
1831 bis 1854 abgetragen »nd abgedachter Ka ! angelegt worden.

Bevölkerung . Die Stadt Luzern zählte im Jahr 1850
10068 Einwohner , nämlich 4742 männliche und 5326 weibliche . Vo»
der Gesammtzahl waren Einheimische oder Angehörige 1925 , von den
übrigen 8143 waren 6239 Angehörige aus andern Gemeinden dcS
Kantons , sodann 1t38 Bürger aus andern Kantonen , endlich 365Aus¬
länder . Zu bemerken ist aber , daß die Gemeinde der Stadt nicht
auf die ehemaligen Ringmauern beschränkt ist , sondern eine Anzahl
Höfe zu derselben zählen . Doch ist die Bevölkerung , welche es auf
diese Höfe betrifft , von gar großer Bedeutung nicht (vergl . Bd . I?
S . 128 und 129 ) .

Vcrmögensverhältnisse . Das reine Vermögen der Ein¬
wohnerschaft wird versteuert ( 1853 ) mit 20,922,880 Fr . n . W - ' ), das¬
jenige der OrtSbürgcrschaft mit 15,993,500 Fr . n . W -, die Kataster-
schatznng der Liegenschaften beträgt 5 , >>2,750 Fr . , während die Ge¬
bäude allein mit 11,649,210 Fr veraffekurirt sind . Die Stadt besitzt
1,185,100 Fr . n . W . Polizcigut , 1,721,000 Fr . n . W . Armcngnt,
und 1,100,000 Fr . n . W . Korporationsgnt-

Bauart . Die Stadt hat , gleich den andern ältern Schweizer-
städten , eine Anzahl enger und außer diesen mehrere breitere Straßen,
»nd öffentliche Plätze . Mehrere theils alterthümlichc , theils neuere
Röhrbrunncn aus letzter » nehmen sich gut aus . Die Stadt war biS
auf die neueste Zeit mit Mauern umgeben . Diese sind nun größten-
thcils gefallen , mit Ausnahme der Anhöhe Musegg , wo sich nenn
durch hohes Maucrwerk verbundene Thürme befinden , welche , beson¬
ders vom See aus gesehen , einen imposanten Anblick darbieten.

d) Nach der spätern Angabe von 1856 erscheint das Vermögen der
Einwohner mn beinahe 6 Millionen höher.
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Oeffentliche Gebäude . Wir beginnen mit den kirchliche»
Gebäuden . Auf dem sogeheißenen Hofe , der am östlichen Ende der
größer » Stadt liegt , befindet sich die Hof - oder Stiftskirche zu S t -
Leodegar , Haupt - und Pfarrkirche der Stadt . Ihre Gründung
fällt in das Jahr 695 , als Wikard , Bruder des Herzogs Kapert in
Alemannien , dort ein Kloster stiftete (s. Bd . I , S . 7 ) . Dasselbe wurde
1455 in ein Kollegiatstift umgewandelt . Die gegenwärtige Stifts¬
kirche wurde , nachdem die frühere am hl . Ostertage 1633 durch einen
unvorfichtigen Flintenschuß ein Raub der Flammen geworden war,
neu hergestellt . Sie trägt den Geschmack des damaligen Zeitalters,
sowohl in äußerer als innerer Bauart das Gepräge eines gemischten,
gothischen StplS . Zhr zur Seite stehen zwei hohe , schlanke Thürme,
die bei dem Brande stehen bliebe » und von denen der eine die Jah¬
reszahl 1403 trägt . Sie find mit Kupfer bedeckt. Die Wölbungen
der Kirche find kühn . Am Hauptaltare steht man einen Christus am
Oelberge von Lanfranc . Das Schnitzwerk an den Stühlen im Chor
ist bemerkenSwcrth . Gute alte GlaSgemälde zieren die hohen Fenster.
Die 165l von Johann Geißler aus Salzburg erbaute Orgel , die
zweitgrößte in der Schweiz , zählt 2826 Pfeiffer, , wovon die größte
1,100 Pfund schwer ist , 37 Fuß in die Höhe und 2 Fuß im Durch¬
schnitt mißt . Der Zahn der Zeit hat eine Restauration dieses Kunst¬
werkes nöthig gemacht , welche wirklich vorgenommen wird . In den
Sakristeien finden stch viele Gegenstände älterer Kunst . Eine breite
steinerne Treppe führt zu diesem erhöht stehenden Tempel hinan . Die
Arkade » , die von drei Seiten die Kirche umschließen , und unter denen
die Familienbegräbniffe stch befinden , enthalten schöne Grabmäler nnd
mehrere anziehende Inschriften .- Die St . Peterskirche oder Kapeste,
ein ältliches Gebäude , wurde »m das Jahr 1170 erbaut , als Luzern
während den Zwistigkeiten Kaisers Friedrich I . (Rothbart ) und des
Papstes Alerander III . mit dem Interdikt belegt war , und die geist¬
lichen Herren im Hof keine gottcsdienstlichen Verrichtungen vorneh¬
men wollten . Es befand stch dabei , da wo jetzt die Sust steht , ein
kleiner Kirchhof sammt einer Todtenkapelle . In dieser Kirche find
die neuen Gemälde von P . Dcschwanden in Staus sehenswerth . — Die
ehemalige Jesuitenkirche oder Laverianische Kirche ist die schönste
und modernste der Stadt . Sie wurde 1676 vollendet . Sie hat acht
Nebenkapellen , über welche eine geräumige Empvrkirche stch hinzieht.
Den Haupt - oder Choraltar schmückt ein Gemälde von Torriani , dem
besten Schüler Guido Reni 's . —Die ehemalige Franziskaner - oder
Barfüßerkirche in der Au wurde nebst dem Kloster im 13 . Jahrhun¬
dert durch eine Gräfin Gutta von Schancnsee gestiftet und in gothi¬
schem Style erbaut . An den obern Wänden des Schiffes find die
Abbildungen der von den Luzerncrn in den alten Freiheitskriegen er¬
oberten Fahnen angebracht . — Die Kirche und das noch bestehende
Frauenkloster zu St . Anna im Bruch wurde im Jahr 1499 erbaut.
Die Klosterfrauen hatten ihre Wohnung früher unter den Bäumen
(auf dem Stcrnenplatz ) nnd nachher am Löwengraben gegen der Rößli-
gasse. — Die gut in die Augen fallende Kirche und aufgehobene Kloster
der Ursnlincrinnen , erbaut 1659 , liegt an dem Hügel der Musegg.
Ausgezeichnete StaatSgebände find folgende:
Das alte Rathhaus an dem Kornmarktplatz (s. oben S . 162 ) .
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Das gegenwärtige RegiernngSgebSube oder ehemalige Jesnilen-
kollegium (s. oben S . 161) .
Das Staatsarchiv (s. oben S . 182 ) .
Das neue Mnseiimsqebäude ( s. oben S . 162 ) .
Das GymnasiumSgebäude (s. oben S . 162 ) .
Die Kantonal str .afanstalt (s. oben S . 164 ) .
Das Zeughaus . Sowohl für Freunde von Alterthümern als des
Kriegswesens ist dasselbe sehr sehenswerih . Es enthält ,'m Erdgeschoß
nebst einem Theil « des Artillerieinventars ls . oben S . I8S ) eine große
seidene Schiffsflagge , im Jahr 164t ) Von Franz von Sonnenberg , der
Zeit Ritter z» Malta , vor Tunis den Türke » abgenommen . Ferner
zwei kleine türkische Flaggen , tvelchc von den Lnzernern in der Schlacht
von Lepanto erobert wurden . Im ersten Stock ist der Fenerwaffen-
saal . In diesem befinden sich 18 sehr geschätzte alte GlaSgemäld «,
die Wappenschilde der 13 alten Orte der Eidgenossenschaft u . s. w.
darstellend . Der zweite Stock enthält nebst dem Waffensaake eine
antike Rüstkammer . Bemerkenswerth find hier hauptsächlich das
Panzerhemd des in der Schlacht bei Sempach 1386 gefallenen Her¬
zogs Leopold Ili . Don Oestreich , nebst acht dort erbeuteten Pannern,
worunter dasjenige des Hauses Habsburg i ferner einige den Eidge¬
nossen zugedachte , inwendig mit Spitzen versehen « eiserne Halsringe,
eine Menge Lanzen , verschiedene eroberte Fahnen aus den Burgun¬
der - nnd Schwabenkriegen ; ferner mehrere Panzer »nd Panzerhemde,
Streitäxte , Hellebarden , Schlachtfchwerte , Morgensterne , alte Arm¬
brüste , älteste Handfeuerwaffen , acht Harsthörner , von welchen ge¬
sagt wird , sie seien von Karl dem Großen den Lnzernern geschenkt
worden , » . s. w . Bis 1818 befand sich hier auch die eiserne Haube,
das Schwert und die Streitart des in der Schlacht bei Kappel ge¬
fallenen ZürchcrreforinatorS Ulrich Zwingli . In lctztgedachtem Jahre,
beim Anlasse der eidgenössischen Okkupation nach dem Sonderbnnds-
kriege , wurden diese Stücke den Zürchern herausgegeben.
Kaserne . Diese ist nicht erwähnenswerth . Eine ehemalige Korn-
schktte wurde zu einer solchen hergestellt . Man Projektils schon lange,
eine neue zu bauen.
Der große Bürgerspital ( s. oben S . 76 ) .
Das städtische Waisenhaus ( s. oben S . 80 ) .
Das Stadttheater,  ein nettes Gebäude . Es wurde 1837 bis 1839
auf Aktien gebaut , gieng aber später an die Stadtgemeinde über.
Unter den öffentlichen Bauwerken verdient noch erwähnt zu werden
der sogenannte Löwen graben.  Es ist diese - «in unterirdischer
Kanal , bet 1666 Fuß Länge und 22 Fizß in der Höhe . 'Er wurde
im Jahr 1381 aus Gesundheitsrücksichten hergestellt . Er ist gewölbt
und in einer bedeutenden Länge durch den Fels geführt . Bei dem
Schweizerhofkai (früher , vor den 182Üger Jahren , erst bei deni schwar¬
zen Thor ) nimmt er seinen Anfang . verfolgt die Richtung des Hintern
Grabens und leitet das aus dem See kommende Wasser , welche- einst
in dem Graben faulend liegen blieb , bei den Stadtmühlen in die Reuß-

PrivatgeKSude.  Solcher wurden <n jüngster Zeit einig « aus¬
gezeichnete auf dem neu angelegten Kai gegen dem Hof erbaut,
namentlich das Hotel zmn Schweizerhof und der englische Hof.
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Luzern zählt « im Jahr 1854 812 Häuser und andere Gebäude 654;
dieselben vermehren sich jährlich . Die Summe der Brandaffekuranz
kommt , wie bereits oben bemerkt , zn stehen auf 11,649,210 Fr . n . W.

Die Bibliotheken und Sammlungen sind Bd . I , S . 299 bis
305 geschildert worden.

Denkmäler . Außerhalb des Weggisthores , am Fuße der
Wesemlianhöhe , ist, durch Baumrrihen , Gesträuche und einen Teich
gleichsam eingeschlossen , eine hohe Felswand , in welcher der Bildhauer
LukaS Ahorn von Konstanz nach Thorwaldsens Modell den berühmten
Löwen als Denkmal der am 10 . August 1792 bei der Vertheidigung
der königlichen Familie in den Tuilerlcn zn Paris gefallenen Schwei-
zcrgarde ausgearbeitet hat . Die Vertiefung ist 44 Fuß lang , 26 Fuß
hoch , der Löwe mißt 28 >/zFuß in die Länge und 18 Fuß in die Höhe.
Sterbend liegt das edle Thier auf einem Bunde Waffen , Frankreichs
Wappenschild fest umklammernd ; auch im Tode noch seiner Pflicht
Iren . Groß und erhaben ist die Idee , gelungen die Ausführung und
treffend die Wirkung . Eine lateinische Inschrift über dem Denkmale
erklärt dasselbe nnd unten find die Namen der gefallenen Offiziere
zn lesen i) . — Unweit von Luzern steht in der Reuß bei Wybach ein
Denkmal , bestehend in einem koloffalen eisernen Kreuz auf einem
Granitblock , zur Erinnerung an den 1816 hier verunglückten Schult¬
heiß Keller . — In den Arkaden , welche die Hofkirche umgeben , fleht
man mehrere schöne Denkmäler . — Betreffend weitere Merkwürdigkei¬
ten , als die bisher aufgezählten , so ist von dem Pfyffer ' schen Relief
bereits an andern Steffen dieses Buches gehandelt worden - SehenS-
werth ist das neue Meher 'sche Diorama . Dasselbe stellt die Rnndficht
auf dem Kulm der Rigi dar , mit künstlichen Beleuchtungen der ver¬
schiedenen Tageszeiten . Der Zuschauer glaubt fich in der That auf
den Rigikulm versetzt . Man betrachtet die Vorstellung frei durch
eine Okffnung von 100 Quadratfuß . Es find keine Vergrößerungs¬
gläser angebracht.

Spaziergänge nnd Aussichtspunkte . Ganz in der Nähe
der Stadt find folgende Aussichtspunkte . In der Stadt selbst befindet
fich der schon erwähnte Schweizerhofkai  mit einer Allee von wil¬
den Kastanienbäume « und der entzückenden Aussicht auf den Vier-
waldstättersee und nach der majestätischen Alpenkette — Die Allen -
Windhöhe,  wo man eine vollständige prächtige RundauSficht genießt.
In der Räbe zur Rechten liegt das stille melancholische Renßthal.
mit seinem leise daherschleicheiiden Wafferstrom , zur Linken das mit
freundlichen Häuser » und Landsitzen gezierte Haldenzelände . — Die
Höbe bei den drei Linde » am Gitzlisberg .—Der untere Gütsch
oberhalb der St . Jakobsvorstadt . Man steht hier unter dem dichten
Schatten einiger majestätischer Linden , fleht zu seinen Füßen die
Stadt mit ihren langen Brücken und viele » Thürmen , die Reuß,

' ) Ei « geistreicher Franzose dichtete darüber folgend « Zeilen:
wickele » au »erment gue l 'erreur » ckiete,
tienereux cketenaeur » ,1' lini' insuate nuerelle,
Von » , Wort » en eomdattant eoatre I» liderte,
Von » weinte « dien wieux ck' aeoir vec « pour eile.
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wie sie verjüngt anS dem See hervorgeht , und fich freundlich mitten
dprch die Stadt wälzt .— In der Entfernung von einer Stunde bieten
prächtige Aussichten auf der einen Seite der Sonnenberg , auf der
andern der Diet schenk erg . Auf der Höhe des Sonnenberges ist
jüngst ein schönes Gast - und Kurhaus errichtet worden . Man hat
Luzcrns Lage mit derjenigen Zürichs vergleichen wollen . Beide liegen
zwar am AuSffnffe größerer Seen ; beide sind durch einen Fluß in
zwei ungleiche Theile getrennt , und auf ihren Brücken und in ihren
Umgebungen bieten sich sehr schöne Fernsicht «» in die Alpengebirge
dar . Allein das Thal von Luzern ist mehr eingeschlossen ; Zürich hat
eine freiere Umgebung . Der Busen der Lnzernersees ist weniger be¬
lebt , als der Ausfluß des Zürichersees . Großartiger und näher ist
von Luzern aus die Alpenansicht ; aber ausgebreiteter und durch viel¬
fache Vorgründe gehoben diejenige von Zürich . Ganz fehlen hingegen
dieser letzter » Stadt die beiden Luzern eigenthümlichen gigantischen
Pyramiden , der PilatnS und der Rigi . Der erstere , schon durch
seine Rauhigkeit und seine Zacken ausgezeichnet , gewinnt durch die
mit optischer Täuschung aus jeder wechselnden Beleuchtung verändert
hervorgehenden Gestaltungen »nd die öfter » Wolkenschleier , anS denen
dann einzelne Theile sonderbar hervortreten , ein beinahe magischer
Aussehen , indeß der letztere durch seine einfache , fich immer gleiche
Erhabenheit nicht weniger die Blicke des bewundernden Beobachters
auf sich zieht , und beide durch ihre hochgefeierten Namen der Natur¬
szene einen gewissen höher « Adel verleihen.

Luzern , derGerichtSbezirk , besteht aus der Stadtgemeinde
Luzern und begreift 10,068 Einwohner.

Luzern , das Amt , wird gegen Morgen vom Kanton Schwyz
und dem Bierwaldstättersee , gegen Abend von den Aemtern Entlebuch
und Surfte , gegen Mittag von dem Kanton Unterwaiden , und gegen
Mitternacht von dem Amt Hochdorf und dem Kanton Aargau begrenzt.
Es enthält schöne Wiesen und wohlgebaute Frnchtgelündc , trägt alle
Arten von Gartengewächsen und hat gute Obstbaninzucht . Man er¬
blickt in Thälern und auf Anhöhen eine Menge hübscher Landhäuser,
von welchen jene am See eine reizende Lage und herrliche Aussicht
haben . Südlich erheben sich der hohe PilatnS und östlich der Rigi,
bis zu deren Füßen und zum Theil noch an sie hinanstrebend fich das
Amt Luzern ausdehnt . Es enthält 19 politische Gemeinden in 16
Kirchspielen ; letztere sind : Adligenschwil , Buchenrai » , Ebikon , Trep¬
pen , Horw , Kriens , Littau , Lnzern , Malters , Meggen , MeierS-
kappel , Rost , Schwarzenberg , Udligenschwil , Vitznau , WeggiS ; im
Ganzen mit 27,698 Einwohnern , die sich in der Hauptstadt von städti¬
schen Gewerbe » , in den Dörfern hingegen meist von der Landwirth¬
schaft nähren . NichtkantonSangehörige Schweizerbürger befinden fich
im Amte 1779 , und -142 Ausländer . Der Viehstand »erzeigte im
Zahr 1850 467 Pferde über l '/r Zahr , 5063 Kühe , 643 Rinder,
469 Ochsen , 116 Znchtstiere ; Pferde unter l ' /r Jahr 53 , Hvrnvieh
dito 1259 , Schweine 832 , Faßelschweine 2377 , Schafe 1179 , Ziegen
2150 ; Gesammtwerth alles Viehes 869,790 Fr . Die Summe des
reinen Vermögens der Amtsangehörigen betrug ( 1853 ) 29,418,0vvFr.
n . W ., der Einwohner 34,027,520 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der
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Liegenschaften 17,506,877 Fr ., die Brandassekuranzschatzung der Ge¬
bäude 19,586,870 Fr . n . W - Ganz oder theilweise Unterstützte waren
(1850 ) 1408 Personen , also 8^ /,o » Prozent der Einwohnerschaft.

M.
Mädchenbr » nnen , der , oder Mädchenbad , das , auch Schon-

gauerbad , ein Badeort auf einer Anhöhe , ^ Stünde von dem Dorfe
Schongau , liegt aber außer den Grenzen des Kantons . Nach dem
Zeugnisse des Arztes Kapveier von Luzern soll dasselbe alkalisch sein
und gegen mancherlei äußere und innere Uebel gute Dienste leisten.
Es wird von Landleuten besucht.

Mättcnwll,  ein Weiler bei Ballwil . Früher trug die Ge¬
meinde Ballwil von diesem Orte den Namen „Hof Mättcnwil " .

Mäusetrichter,  der , wird das Gewässer zwischen den beiden
Vorsprülige » Hertenstein und Tanzenberg am Gestade von Weggisgenannt.

Math use » , Weiler zunächst der aarganischen Grenze , an der
Straße von Münster nach Reinach , in der Gemeinde Gunzwll , pfarr-
genössig nach Rikenbach.

Malters,  großes Pfarrdorf und politische Gemeinde lm Gc-
richtsbezirke Kricns -Malters , Amt Luzern . Es liegt in einem von
der Waidemme durchstoßenen Thalgclände , das gute Wiesen , schöne
Sommerfelder und Holzungen hat . Die Straße von Lnzern nach
Entlebuch führt durch . Es befindet sich hier eine neue im Jahr 1832
erbaute große Kirche . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 3524 Ein¬
wohner (wovon 2194 Angehörige ) , 376 Häuser und 323 andere Ge¬
bäude . Die Summe der Brandafsekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf
1,255,810 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner betrug
1,221,900 Fr . n. W ., das reine Vermögen der Ortsbürger 1,236,000
Franken n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften I,932 .7gOFr.
Ganz Malters und Schwarzenberg zusammen zählten 4899 Einwoh¬
ner , davon waren ( 1850 ) ganz oder theilweise unterstützt 939 , also
19' 7/im Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 120
Pferde , 1043 Stück Rindvieh , 707 Schweine , 277 Schafe , 449
Ziegen.

MalterS - KrienS,  Gerichtsbezirk , s. KrienS -MalterS.
Marbach,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im GerichtS-

bezirke Gscholzmatt , Amte Entlebuch . Die Gemeinde besteht aus zwei
Thälern . Das erste fängt an bei der Brücke über die Jlfis und geht
in gerader Richtung gegen die Gemeinde Tschangnau im Kanton Bern.
Beinahe in der Mitte dieses Thales steht das Dorf Marbach . Das
zweite Thal , Scherlig genannt , liegt schief vom Thal « Marbach nord¬
westlich . In der Mitte desselben liegen einige schöne Höfe . Bei der
Ausinündnng gegen Wyßenbach aber ist es ganz beengt . Vor der
Reformation war Marbach eine Filiale des Klosters Trüb . Die Kirche
wurde 1690 neu erbaut , und blieb bei der FeuerSbrunst , welche im
Zahr 1808 beinahe das ganze Dorf einäscherte , verschont . Es findet
fich bei der Kirche neben dem Pfarrer ein Kaplan angestellt . Die
Gemeinde zählte im Jahr 1850 1850 Einwohner (wovon 1306 An-
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gehörige ) , 276 Häuser und 14V andere Gebäude . Die Summe der
Kantonalbrandaffcknranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 537,990 Fr .n . W .,
das reine Vermögen der Ortsbürger auf 867 .350 Fr . n. W ., das reine
Vermögen der Einwohner 774,510 Fr . » . W . , die Katasterschatzung
der Liegenschaften 985,060 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Per¬
sonen waren (1850 ) 426 , also 23 /̂i « Prozent der Einwohnerschaft.
Der Viehbestand betrug 39 Pferde , 627 Stück Rindvieh , 322
Schweine , 461 Schafe , 862 Ziegen.

Margaretha , St ., Ortschaft mit einer Kapeste am linken Ufer
des SempachcrseeS , zwischen Nottwil und Oberkirch.

Maria - Zell , eine Kapelle auf einer kleinen Anhöhe unten am
Sempachersee , zwischen Surfte und Schenkon . Es bietet sich hier
eine schöne Aussicht über den See und in die Gebirge . Die fttzige
Kapelle wurde 1657 erbaut . Früher hatte die Kapelle südlich von
ihrem jetzigen Standpunkte auf einer Landzunge am See gestanden.
Die Volkssage ist , die ältere Kapelle sei in den See versunken, und
als man die neue wieder nahe dabei habe bauen wollen , haben Engel
die Baumaterialien auf die Höhe geschafft.

Markstein . Weiler an der Landstraße gegen die aargauischr
Grenze , in der Pfarre Triengen , Amt Surfte.

Matt , an der , 1) einige Häuser am Abhänge des zu Lnzern
gehörigen Theiles des Bürgenberges . Ungeachtet der Entfernung von
2 Stunden und ihrer Lage jenseits des Sees . gehören ste in die Ge¬
meinde und Pfarre Lnzern ; 2 ) Ortschaft auf dem Schwarzenberg.

Maucnsee , kleines Dorf in der Pfarre Surfe «. Sein Name
bezeichnet seine Lage an dem kleinen Manensee . Die Ortschaft bil¬
det mit Bogn »» und Kaltbach eine politische Gemeinde im Gerichts¬
bezirke Surfte , Amte gleichen Namens . Dieselbe zählte im Jahr 1850
632 Einwohner (wovon 409 Angehörige ) , 81 Häuser nnd 66 andere
Gebäude . Die Summe der Brandasseknranzkaffe kam ( 1854 ) zu stehen
auf 372 .200 Fr . n . W -, das reine Vermögen der Ortsbürger auf
766,100 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner 592,100 Fr.
n. W .. die Katafterschatzung der Liegenschaste» 428,570 Fr . Ganz
oder theilweise unterstützte Personen waren (1650 ) 117 , also 18-̂ /uxi
Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 13 Pferde,
350 Stück Rindvieh , 160 Schweine , 45 Ziegen.

Manen se e , der , ein kleiner See , -/4  Stunden lang , westlich
von der Stadt Surfte . In seiner Mitte steht auf einer Insel ein
kleines Schloß . Eine hölzerne Brücke führt «om Ufer dahin.

Mauwil , oder Mnwil , ein Weiler in der Pfarre Rikenbach,
am Stierenberg.

Meggen,  Pfarrdorf und politische Gemeinde , 1 Stunde von
Lnzern , im GcrichtSbezirke Habsburg , Amt Lnzern. Es liegt am
Abhänge eines wiesen - und obstreichen sanft zum Vierwaldstättersee
sich neigenden Berges . In der Nachbarschaft des Dorfes , unweit
der Trümmer von Nen -Habsburg , befindet sich das Meggenbad . Mit
Vergnügen sieht man in den blühenden Aeckern und Wiesen der Ge¬
meinde Meggen die sorgfältige Kultur und gute Wirthschaft der Be¬
wohner . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 874 Einwohner ( wovon
556 Angehörige ) , SO Häuser nnd 148 andere Gebäude . Die Summe



der Brandasseknranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 508,530 Fr . n . W -.
das reine Vermögen der Ort - bürger auf 1,115,800 Fr . n , W . , das
reine Vermögen der Einwohner 1,100,050 Fr . n . W -, die Kataster-
schatzung der Liegenschaften 651,340 Fr . Ganz oder theilweise unter¬
stützte Personen waren ( l 850 ) 86 , also 9^ /iw Prozent der Einwohner¬
schaft Der Viehstand betrug 2 Pferde , 361 Stück Rindvieh , 1K3
Schweine , 17 Schafe , 59 Ziegen.

Meggenhorn , das , ein romantisches Vorgebirg mit einem
Landhaus , auf der rechten Seite des Vierwaldstättersees , nächst der
Altstadt.

Meggcnkapelle , auch Außermeggcn , Weiler mit einer Kapelle
unweit von Meggen , näher gegen den See.

Meißenegg , Berg im Entlkbuch , an der westlichen Grenze
gegen dem Kanton Bern.

Mehkseken , kleines Dorf iii der Pfarre Neiden . ES liegt
unweit der Wigger , welche hier in den Kanton Aargau tritt.

Meierholz , ein Wald nahe bei der Sempacher Schlachtkapelle,
bekannt in der Geschichte wegen dieser Schlacht . Als nämlich 1500
Eidgenossen vor Beginn der Schlacht in diesem Walde versammelt
waren und die zahlreiche Heeresmacht der Ocstreicher ansichtig wur¬
den , hieß es : wer sich nicht mit zehn Mann von. Feinde messen dürfe,
der soll hier im Walde bleiben , es soll den Betreffende » deßwegen
zn keinen Zeiten etwas verarget oder vorgehalten werden . Wirklich
blieben bei 300 Mann hier zurück , während die übrigen 1200 anf
das Schlachtfeld zogen . Nachdem die Schlacht schon einige Zeit be¬
gonnen , eilten die 300 , getrieben vom Geiste der Freiheit , den Ihri¬
gen zn Hülfe . Als die Oestreichs diese Nachhut anS dem Walde
unter starkem Geschrei hervorbrechen sahen , vermeinten sie , daß erst
noch die größte Macht des Feindes anrücke , und wandten sich zur
FlrÄt.

Menz - und Steinhauserberg , ein Gebirgszug , welcher sich
vom Hergiswilerthal wohl drei Stunden lang gegen Wohlhusen hin¬
zieht . Auf dem Steinhauserberg befindet sich eine dem hl . Josef ge¬
weihte Kapelle.

Menzberg  eine 1809 neu gestiftete Pfarre im Amte Willisau,
in einsamer aber aussichtsreicher Lage , anf einem i» der Nähe des
Napfs gelegenen Berge , 3733 fr . Fuß ü . M . Die Kirche wurde 1809
erbant . Es befindet sich hier eine Knranstalt . Menzberg gehört in
die politische Gemeinde Menznau , hat aber einen eigenen Gemeinde¬ammann.

Menznau,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichts¬
bezirke Willisau , Amte gleichen Namens , zwischen Wohlhusen und
Willi sau an der Straße , in einem engen Thale und meist gebirgiger
Umgegend . Zur politischen Gemeinde gehört auch Menzberg und
Geiß . Dieselbe zählte im Jahr 1850 2337 Einwohner (wovon 1167
Angebbrige ) , 252 Häuser und 151 andere Gebäude . Die Summe
der Kantonalbrandaffekuranz kam ,( 1854 > zu stehen auf 769,380 Fr.
n. W . , das reine Vermögen der Ortsbürger auf 1,466,700Fr . n W . ,
ba « reine Vermögen der Einwohner 1,512,600 Fr . n . W -, die Kata-
strrschatzung der Liegenschaften 1,335,470 Fr . Ganz oder theilweise



unterstützte Personen wäre » ( 1850 ) 384 , also 15" /, « , Prozent der
Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 64 Pferde , 1206 Stück Rind¬
vieh , 1239 Schweine , 372 Schafe , 319 Ziegen.

Merze » berg , Anhöhe bei Nottwil.
Mettenberg , Anhöhe bei Hergiswil.
Mettenwil , Weiler zwischen Rain und Sempach , mit einer

der St . Anna geweihten Kapelle.
Mettlen , Weiler in der Nähe von Jnwil.
Mettmen - Schongau . s. Schongau.
MeierSkappel , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Ge-

rlchtsbezirkc Habsburg , Amte Luzern . Liegt auf einer Anhöhe mit
schöner AnSsicht auf den Zugersce . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
535 Einwohner (wovon 270 Angehörige ) , 62 Häuser und 142 andere
Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffeknranz kam ( 1854 ) zu
stehen au ? 277,740 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürgcr
auf 645,600 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 671,300
Franken n . W -, die Katastcrschatznng der Liegenschaften 661,074 Fr.
Ganz oder thcilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 39 , also
7^ /ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 9 Pferde,
286 Stück Rindvieh , 85 Schweine , 14 Schafe , 18 Ziegen . Die
Grenzen der politischen und der Pfarrgemelnde sind nicht die gleichen.
Ein Theil der Pfarrgemeinde gehört in den Kanton Zug ; hinwieder
gehört ein Theil der zngerischcn Pfarre Risch in die luzernische poli¬
tische Gemeinde MeierSkappel.

Michaels - Krcuz , eine Kapelle auf dem Rooterberg , 2450 fr-
Fnß ü . M ., mit prachtvoller Aussicht in den Aargau.

Michael , St ., Weiler mit einer Kapelle in der Gemeinde
Flühli , am Kragenbach.

Mohrcnthalerwald , bewaldete Anhöhe bei Neudorf.
Mondloch , das , eine Höhle unter der Tomlisälp auf dem

Pilatusberg.
Moos , hinter - und vorder - , zwei Weiler in der Pfarre Neiden.
Moos , das ., einige Landsitze im Weichbilde der Stadt Luzern,

gegen Horw , gelegen.
Mosen , Dorf und politische Gemeinde im Gerichtsbezirke Hitz-

kirch , Amt Hochdorf . Es liegt am südlichen Ende des Hallwilersees.
Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 217 Einwohner (wovon 144 An¬
gehörige ) , 39 Häuser und 12 andere Gebäude . Die Summe der
Kantonalbrandafftkurauz kam ( 1654 ) zu stehen auf 101,170 Fr . » . W .,
das reine Vermögen der Ortsbürger auf 88,730 Fr . n. W ., das reine
Vermögen der Einwohner 70,900 Fr . n . W -, die Katastcrschatznng der
Liegenschaften 155,220 Fr . Ganz oder thcilweise unterstützte Personen
waren ( 1850 ) 48 , also 22 ^/i <x>Prozent der Einwohnerschaft . Der
Viehstand betrug 5 Pferde , 43 Stück Rindvieh , 31 Schweine , 7
Schafe , 18 Ziegen.

Münigen . Bauernhof und Getreidemühle in der Pfarre Surfte.
Münster , auch Beromünster , wohlgebauter Flecken und politi¬

sche Gemeinde im Gerichtsbezirke gleichen Namens , Amt Surfte.
Es liegt auf einer etwas rauhen Anhöhe , 1967 fr . Futz ü . M . Es
befindet sich hier ein von Graf Bero von Lenzburg um das Jahr 72Ü
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gegründetes Kolleg, 'Mist , dessen Probst bi'S zum Jahr 1798 bedeu¬
tende herrschaftliche Rechte ausübte . Zu der Kirche ist die Leidens¬
geschichte Jesu , durch I . I . Krüsli aus Ho !, geschnitzt , sehcnswerth.
In Münster wurde die erste Bnchdruckerei der Schweiz von dem
Chorherr Mas Elie von Laufen nm das Jahr 1470 errichtet ( s. Bd .I,S . 289 und 290 ) . Im März 1764 verzehrte eine Feuersbrunst bin¬
nen sechs Stunden 94 meistens hölzerne Häuser und mehrere Scheu¬
nen . Der Flecken wurde schöner wieder hergestellt . Die Gemeinde
Münster zählte im Jahr 1850 1148 Einwohner (wovon 706 Angehö¬
rige ) , 217 Häuser und 198 andere Gebäude . Die Summe der Kan-
tonalbrandaffekuranz stieg ( 1854 ) auf 1,026,300 Fr . n . W ., das reine
Vermögen der Ortsbürger auf 2,071,390 Fr . n. W -, das reine Ver¬
mögen der Einwohner auf 2 .056,590 Fr . » . W .. die Katasterschatzung
der Liegenschaften 531,140 Fr . Münster besitzt ein Armengut von
45,000 Fr - und ein KorporationSgnt von 248,000 Fr . Ganz oder
theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 54 , also 4^ /, « , Prozentder Einwohnerschaft.

Münster , der GerichtSbezirk , besteht aus den Gemeinden Gunz-
wil , Münster , Nendorf , Pfefstkon , Rikenbach , Schwarzenbach , und
begreift 5549 Einwohner.

MüSwangen , Dorf und volitische Gemeinde im Gerichtsbezirke
Hitzkirch , Amte Hochdorf , gehört in die Pfarre Hitzkirch . Es hat
eine Filialkirche mit einem Kuratkaplan und liegt auf der Anhöhe in
einem fruchtbaren , reich mit Obstbäumen besetzten Gelände . Die
Gemeinde zählte im Jahr 1850 442 Einwohner (wovon 294 Angehörige ) ,81 Hänser und 32 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrand-
«ffekuranz kam l 1854 ) zu stehen auf 188,870 Fr . n . W ., das reine
Vermögen der Ortsbürger auf 64,050 Fr . n . W . , das reine Vermö¬
gen der Einwohner 80,470 Fr . » . W ., die Katasterschatzung der Lie¬
genschaften 286,390 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen
Ware» ( 1850 ) 76 , also 17 ^/ ><>g Prozent der Einwohnerschaft . Der
Vicbstand betrug 3 Pferde , 121 Stück Rindvieh , 53 Schweine , 43
Schafe , 34 Ziegen.

N.
Napf , der , ein Berg , zwar nicht im Kanton kuzern , aber auf

der Grenze gegen Bern , bei Lntheru . Derselbe ist seiner herrlichen
Aussicht wegen viel besucht . Man erblickt auf ihm neben mehrern
Seen eine Menge Dörfer und Städte . Aus dem Kanton Luzern
führen Fußwege von Luther » , Hergiswil , Menzuau , Wohlhusen,
Doppleschwaud und Schüpfheim auf denselben . Seine Höhe beträgt
4335 Fuß ü . M.

Nebikon , Dorf mit einer Kapelle in der Pfarre Altishofe » .
Die Ortschaft bildet eine politische Gemeinde im Gerichtsbezirke
Altisbofen , Amte Willisau . Die Gemeinde besteht eigentlich aus
vier Theilen , nämlich dem Dorf , dem Graben , dem Winkel und der
Vorstadt . In der Nähe von Nebikon vereinigen sich die Luther » und
die Wigger . Die Gemeinde zählte im Jahr l850 578 Einwohner
(wovon 255 Angehörige ) , 59 Häuser und 19 andere Gebäude . Die
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Summe der Kantonalbraiidafiekuranz kam ( 1851 ) zu stehe» auf
166,570 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 144,756
Franken ». W, , das reine Vermögen der Einwohner 182,700 Fr . n .W . ,
die Katasterschatzung der Liegenschaften 351,080 Fr . Gang oder theil¬
weise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 97 , also 16^ /, «, Prozent
der Einwohnerschaft . Der Biehftan » betrug 5 Pferde , 169 Stück
Rindvieh , 5t Schweine , 34 Schafe , 46 Ziegen.

Nesselstock , der , Berg im Entlcbnch , nördlich vom Rothhorn,
»760 Fuß ü . M

Neßlisboden , Berg bei Luther » .
Nendorf , großes Pfarrdorf und politische Gemeinde t» einem

hochliegenden Thale , im Gerichtsbezirke Münster , Amte Sursee-
Das Land ist ergiebig und befindet sich in einem sehr guten Zustande,
besonders wird viel Frucht und Esper gepflanzt . Die Gemeinde zählte
im Jahr 1850 850 Einwohner (wovon 652 Angehörige ) , 122 Häuser
und 87 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffckuranz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 407,180 Fr ., das reine Vermögen der Orts-
kürzer auf 876,600 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner
546,800 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 820,820 Fr.
Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 126 , also
14^ /, »» Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 42 Pferde,
444 Stück Rindvieh , 276 Schweine , 55 Schafe , 99 Ziegen.

Neuenkirch , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichts¬
bezirke Sempach , Amt Sursee , liegt 2 Stunden von der Hauptstadt
an der Straße von Lnzern nach Sursee . und bildet zwischen den
HildiSrieder und Nuswiler Bergen ein Thälchen mit kleinen Erhö¬
hungen und Vertiefungen . Die Einwohner verwenden große » Fleiß
auf Verbesserung der Landknitnr -. sie legen das Land fleißig trocken
und überführen die Wiesen und Aecker mit Dünger und guter Erde,
wodurch sie dem Boden einen großen Reichthum von Futter , Getreide,
Flachs , Hanf u . s. w. abgewinnen , namentlich gedeiht der Klee und
Esparsette sehr gut . ES befand sich hier früher ein Nonnenkloster,
Dominikanerordens , welches aber 1588 mit dem Fraucnstiit Rath-
hausen vereinigt wurde . Bei der Kirche ist neben dem Pfarrer ein
Kaplan angestellt . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 2413 Ein¬
wohner (wovon 1064 Angehörige ) , 247 Häuser und 268 andere Ge¬
bäude Die Summe der Brandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf
I 161,270 Fr . n. W ., das reine Vermögen der Ortsbürger 1,964,400
Franken n. W ., das reine Vermögen der Einwohner 1,845,900 Fr
n . W . . die Katasterschatzung der Liegenschaften 1.990,230 Fr . Ganz
oder theilweise unterstützte Personen waren i >850 ) 304 , somit 12^ /u >o
Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug ( 1850 ) 122
Pferde , 1282 Stück Rindvieh , 1018 Schweine , 166 Schafe , 163
Ziegen.

Neugaden , Weiler an der Straße von Escholzmatt nach
Marbach.

Neu - Habsburg,  s . Habsburg , Neu.
Neuweg , Ortschaft an der Straße vo» Wohihusen nackt

Eutlebnch.
Nicderschougau , s. Schonga».



Niederwil , 1) Dörfchen in der Pfarre Ettiswil . die Ortschaft
bildet riüt Ohmstall eine politische Gemeinde (s. d . Art .) ; 2 ) Dörfchenin der Pfarre Rikcnbach.

Niedfeld , ein Theil der Gemeinde Kriens , nämlich derjenige,welcher sich vom Dorfe gegen Luzer » »nd Horw ausdehnt . Es ist
dieses eine sehr fruchtbare Ebene mit etwa 40 zerstreuten Höfenund Häusern.

Riklans , St . , I) eine Fllialkapell « der Pfarre Willis «» , mit
einer Kaplanei . Sie steht auf dem Berge gleichen Namens , >/r Std.östlich voni Städtchen Willisau . Man hat bei derselben eine hübsche
Aussicht ; 2 ) St . NiklauS nennt man auch Clusstalden im Gntlebuch;0) Handgut am Luzernerfee hinter Langensaud.

Rollen , Thal , das , liegt am,Fuße des Rollen , nördlich vomDorfe Hergiswil.
Rollen , der . Anhöhe zwischen Hergiswil und Luther » .
Nottwil , Pfarrdorf und politische Gemeinde im GerichtsbezirkeSempach , Amte Sursee . Kirche und Pfarrwohnnng liegen auf einem

fruchtbaren Hügel an der Südspitze des Sempachersees . Die Ge¬
meinde zählte im Jahr 1850 1212 Einwohner (wovon 481 Angehörige ),130 Häuser und 113 andere Gebäude . Die Summe der Kantonal¬
brandassekuranz kam ( 1854) zu stehen auf 472,820 Fr . n . W . , dasreine Vermögen der Ortsbürger auf 891,230 Fr . Ganz oder theil-
weise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 200 , also 16^ /, «,Prozentder Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 57 Pferde , 505 Stück
Rindvieh , 4Ü3 Schweine , 85 Schafe , 74 Ziegen.

O.
Ober - Buonas . s. Buonas , ober.
Oberdorf , ein Weiler bei Großwange » .
Oberhofen , Weiler in der Pfarre Jnwil.
O ber - Jllau , s. Jllan.
Oberkirch , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichts-

bezirke Sursee , Amte gleichen Namens ; es liegt in obstreichem Ge¬lände beim Auskaufe per Surre a »S dem Scmpachersee . an der
Straße von Lnzern nach Snrsee , Stunde von letzter », Orte . Diedastge Kirche ist eine in das graue Alterthum hinaufreichende Stif¬
tung , da sie schon 1038 ein Eigenthum der aargauischen Grafen vonRorc war . von welchen sie später an das Stift Münster »nd 1375
an das Kloster St . Urban kam . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
1141 Einwohner (wovon 540 Angehörige ) , 174 Häuser »nd 81 andere
Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandafseknranz kam ( 1854 ) zustehen auf 418,480 Fr . n - W ., das reine Vermögen der Ortsbürgerauf 685,100 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner auf
865,100 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 1,024,430Franken . Ganz oder tbeilweise unterstützte Personen waren ( 1850)
229 , also 20 /̂ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug23 Pferde , 526 Stück Rindvieh , 463 Schweine , 38 Schafe , 74 Ziegen.

Obernau , das , der Theil der Gemeinde Kriens , welcher sich
dorn Dorfe zwischen dem Sonnen - und Schattenberg bis in den obern



336

KrienSbach ausdehnt . Er enthält viele schöne Höfe und Bauerngüter.
ES stand hier ehemals auf einem Hügelvorsprung am Schattenberg
eine Burg.

Oberpfaffwil , s. Pfaffwil.
Oberretnach , s. Reinach.
Oberschongau , s. Schongau.
Oberwil , kleiner Weiler in der Pfarre und Gemeinde Zell.
Ohmstall , kleines Dorf im Gcrichtsbezirke Wiliisau , Amte

gleichen Namens ; bildet mit Niederwvl ein politische Gemeinde.
Dieselbe zählte 1850 416 Einwohner (wovon 188 Angehörige ) , 45 Häu¬
ser und 18 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffe-
kuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 166,430 Fr . n . W -, das reine Ber»
mögen der Ortsbürger anf 87,900 Fr . n . W ., das reine Vermögen
der Einwohner 101,030 Fr . n . W ., die Katasterschatznng der Liegen¬
schaften 240,990 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen wären
(1850 ) 129 , also 31 >/ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Vieh¬
stand betrug 3 Pferde , 232 Stück Rindvieh , 104 Schweine , 44
Schafe , 39 Ziegen.

OlliSrüthi , ein hkglichtes , fruchtbares Gelände mit Bauern¬
höfen , in der Pfarre Wiliisau.

Opfersei , zerstreute Berghöfe in der Pfarre Hergiswil , im
Amte Wiliisau.

Ostergau , ein Weiler in der Pfarre Willisa » .
Oite » Hufen , Dörfchen in der Pfarre Hochdorf.
Ottilia , St . , eine Kapelle zwischen Butiisholz und Ruswpl.

P.
Paradisli , Ortschaft an der Fontanne , bei der HergiSwi-

lerenzi.
Perlen , ein Weiler mit einer Fähre über die Reuß unterhalb

Buchenrain.
Pfaffnan,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichts¬

bezirke Reiren -Pfaffnau , im Amte Willisau ; es liegt eine Stunde
von St . Urban , von welchem es durch einen Waldberg getrennt wird,
hat eine hübsche »eugebautc Kirche . Die Gemeinde zählte im 2 . 1850
1885 Einwohner (wovon 1395 Angehörige ) , 173 Häuser und 105
andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz stieg
(1854 ) auf 938,930 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Ortsbürger
auf 752,700 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner 862,900
Franken n . W -, die Katasterschatzung der Liegenschaften 1,790,230Fr,
Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 346 , also
13Vioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Vichstand betrng 55 Pferde,
893 Stück Rindvieh , 384 Schweine , 304 Schafe , 183 Ziegen.

Pfaffuau - Rciden,  Gerichtsbezirk , s. Reidcn -Pfaffnau.
Pfaffnern , Flüßcheu , das in den Wäldern ob RoggliSwil ent-

svringt , durch das Dorf Pfaffnan stießt , dann in den aargaiiischc»
Bewald eintritt , welchen es durchströmt und bei Rothrist in die
Aare fällt.
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Pfaffwil , ober imd unter , Dörfchen mit obstreichen Güter »,in der Pfarre Jnwil.
Pfeffikon,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichts-bezlrke Münster . Amte Sursee : es liegt auf der aarganische » Grenze,und erstreckt stch gleich einer Halbinsel in den Kanton Aargan . DieGemeinde zälilte im Jahr 185V 496 Einwohner (wovon 423 Ange¬hörige ) , 77 Häuser und 18 andere Gebäude . Die Summe der Kan-toi '.albrandasseknranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 222,0lv Fr . n . W . ,das reine Vermögen der Ortsbürger auf 467,850 Fr . n- W ., das reineVermögen der Einwohner 472,250 Fr . „ . W ., die Katasterschatziingder Liegenschaften 300,050 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Per¬sonen waren ( 1850 ) 41 , also 8^ /iv » Prozent der Einwohnerschaft.Der Viehstaiid betrug II Pferde , 105 Stück Rindvieh , 463 Schweine,65 Schafe , 74 Ziegen.

Pilatnsberg,  der , auch Frakmont . ein mächtiges Kalkstein¬gebirge zwischen den Kantonen Luzern und Unterwalden . Es erstrecktstch von Rordostcn nach Nordwesten in einer Länge von beinahe 14Stunden bis zu dem nordwärts vom Brienzersee befindlichen Gebirge.(Siehe die nähere Beschreibung Bd . I , S . 44 .)

R.
Runzligen,  kleiner Ort in der Pfarre Richenthal , AmtWillisali.

Rain,  auch Rein , Dorf und politische Gemeinde im BezirkeRothcnburg , Amt Hochdorf : bildet seit noch nicht langer Zeit einePfarre . Es befindet stch daselbst eine ganz neue Kirche . Die zuletztabgetragene war 1627 erbaut worden . Die Gemeinde zählte imJahr 1850 872 Einwohner ( wovon 456 Angehörige ) , 202 Häuser «uv24 andere Gebäude . Die Summe der Kantönalbrandafsekuranz kommtz» stehen auf 499,360 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbür¬ger auf 596,010 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner579,460Fr . n . W .. die Katasterschatznng der Liegenschaften 807,280Fr.Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 72 , also8^ /joo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrüg 51 Pferde,505 Stück Rindvieh , 460 Schweine , 20 Schafe , 43 Ziegen.
Nathhausen,  ein ehemaliges Zisterzienser -Frauenkloster an derlochten Seite der Reust , 1 Stunde von Luzern . in der GemeindeEbikon . Es lieat einsam in einem kleinen romantischen Thalr , vonder Renß und dem Rothsee umfangen , und wurde 1254 gestiftet.Seine Aufhebung erfolgte im Jahr 1848 . Jetzt befindet sich dortdas Schiillehrerfeuiinar . Die Gegend hieß vor Errichtung des Klo¬sters „ im Riedholz ."
R cbrütti,  oder Ebrütti , Anhöhe zwischen Ebikon und Adligen-schwil , mit einer schönen Aussicht.
Reketschwand,  Anhöhe bei RuSwil , nächst Himkele » , 2603F »ß ü . M.
Negenflühli,  oder Schwarzflühkk , das , ein Vorsprang amPilatnsberg.
Reherzen,  ehemals eine Burg in der Pfarre Schnpfheini.

Gcm . v . Luzern . H . Bd . 22



Reichensee , f. Richensce
Reichenthal , s, Nichenthal.
Reiben , großes Pfarrborf und politische Gemeinde im Gerichts¬

bezirke Rciden -Pfaffnau , Amte Willis «» ; liegt in einer an Getreide-

nnd Wiesenbau reichen Gegend auf der «organischen Grenze , 8 Stun¬

den von Luzer » , an der Straße gegen Zofingen . Die dafige Kirche
wurde 1793 erbaut . Auf einem Hügel zunächst dem Dorfe stehen die

Gebäude der 133 t von Marquard von Jffenthal gestifteten Maltcser-
Kommende . Dieselbe war mit dem Ritierhause von Hohenrain ver¬

einigt . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1685 Einwohner (wovon

1362 Angehörige ) , 168 Häuser und 57 andere Gebäude . Die Summe

der Kantonalbrandaffeknranz stieg ( 1851 ) auf 628,100 Fr . n . W -, das

reine Vermögen der Ortsbürger a»f 033,800 Fr . n . W . . das reine

Vermögen der Einwohner 794,800 Fr . n . W ., die Katasterschaßung
der Liegenschaften 856,631 Fr . Ganz oder theilwclse unterstützte Per¬

sonen waren ( 1850 ) 261 , also 15 ^/ ^ - Prozent der Einwohnerschaft.
Der Biehstand betrug 50 Pferde , 512 Stück Rindvieh , 277 Schweine,
110 Schafe , 113 Ziegen.

Reiden - Pfaffnau,  der Gerichtsbezirk , ist gebildet aus vcn

Gemeinden Langnau , Pfaffna » , Reiben , Roggliswil , Richenthal und
Wikon , und hat 7082 Einwohner.

Reidermoos,  s . Moos.
Reinach,  oder Rynach , ober , eine Ortschaft in der Gemeinde

HerrliSberg , im Amte Hochdorf . Daselbst befinden sich einige Nebcr-

reste der Burg der deutschen Edlen von Rhnach , welche in der Schlacht
bei Sempach bis auf Einen umkamen . Auf drei Seilen stand diese

große in sechs Ecken gebaute , maucrfeste Burg auf einem Sandfelsen
erhöht , und auf der Seite gegen Norden stand fie nahe an einem
ungemein tiefen Tobel , so daß Bord nnd Mauer eine stehende Fläche

oder Wand bildeten . In jüngster Zeit ist die Ruine von einem Herrn

Sonnenberg , verehelicht mit einer von Reinach , angekauft , vom Schutt

gereiniget nnd auSgegraben worden . Bor Zeiten herrschte in der
Gegend der Glaube , es befinde sich unte ^ dem Schntte in einem ge¬

wölbten Keller Gold , Silber und andere Kostbarkeiten , und hie und

da sollen Schatzgräber , jedoch umsonst , ihr Glück versucht haben.

Auf der Stelle der Burgruine nnd auf einem nahen Hügel , die Ra - ,

zenegg genannt , bietet sich eine sehr scheue Aussicht dar.

Rengg,  Höhe der Bramegg , woselbst ein Wirthshaus sich
befindet.

Renggloch,  da - , ein tiefer langer Durchbruch zwischen dem

Sonnen - und Blattenberg , 1 Stunde von Luzern , wodurch der Rengg-

oder KrienSbach von seinem natürlichen Lauf gegen Luzern abgezogen
und von Süden gegen Norden in die Waldemme geführt wurde.

Man glaubt , der erste Versuch dieses Durchschnitte « sei zu Anfang

des 13 . Jahrhunderts auf Kosten der Stistcriu oes BarfüßerklosterS,
Hutta von Rothenburg , gemacht worden , damit die Wohnung dieser

Vater nicht so oft der Verheerung ausgesetzt werde . Das Renggloch
wurde nach Chsat im Jahr 1577 auf Kosten der Stadt erweitert

Eine abermalige Erweiterung ist 1750 durch Tyrvler -Bergwcrker und

die letzte 1766 veraustaltet , über 60,000 Quadratschuh weggesprenjsi
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und die Oeffnnng verdoppelt worden . Allein bis jetzt ist es nicht ge¬lungen , jeden AuSbruch des wilden Gewässers zu verhüten . In derjüngsten Zeit ( 1820 bis 1830 ) wurde von der Herrgvttswalderbrkckebis zum Renggloch ganz gerade in einer Länge von 5000 Fuß ineinem Falle von 5 Prozent ein Kanal mit 4 Fuß Sohle , und einerTiefe von 20 Fuß , zwischen den in einem Winkel von 45 Gradensich abdachenden Seitendimmen mit Steinen belegt ; allein das Werkhielt sich nicht.
Retschwil , kleiner Dorf am westlichen Gestade des Baldegger-sees , in der Pfarre Hitzkirch , bildet mit Stäfligen eine politischeGemeinde im Bezirke Hitzkirch , Amte Hochdorf . Sie zählte imJahr 1850 22S Einwohner (wovon 180 Angehörige ) , 27 Häuser und41 andere Gebäude . Die Summe der Brandaffekuranz kam ( 1854)zu stehen anf §7,970 Fr . n . W ., das reine Vermögen d«r Ortsbürgerauf 316,180 Fr . n. W ., da « reine Vermögen der Einwohner 131,320Franken n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 190,600 Fr.Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 3t , alsol3 ^ /,oo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 18 Pferde,103 Stück Rindvieh , 64 Schweine , 9 Schafe , 31 Ziegen.
Renß , die , ein bedeutender Flnß des Rheingebietes , welcher denKanton Luzern durchströmt (s. die nähere Beschreibung Bd . I , S . 54 ) .
Renßbüel , eine Kirche , '/y Stunde von Luzern auf einem klei¬ne » Hügel au der Straße gegen Basel , nahe bei der Emmcnbrücke.Die Kirche ist dem St . Philipp von Neri geweiht . Anf diesen , Hügelsoll vo» dem Herrn von Dorenberg den Bürgern von Luzern ziimTrotze ei« Hochgericht aufgerichtet worden sein , welches , wie die BurgDorenberg , 1385 zerstört wurde.
Neust that ist das Thal von Luzern bis an die Kantonsgrenzebei Gistkon , durch welches die Renß fließt . Dasselbe steigt rechts andie waldigen Nordabhänge des Hnmberg , der Nebrüti und des Roo-terberges , links aber dehnt es steh mit sanfter Neigung in ein meist,ebenes , fruchtbares Gelände aus . Reußthal wird auch vorzugsweise'^ die Strecke von der Stadt Luzern bis gegen der Cnimenbrüche , der, Reuß entlang , genannt.
Nichensee , Dorf und politische Gemeinde im GerichtsbezirkeHitzkirch , Amte Hochdorf , liegt nördlich dem Baldeggersee . Richensee! war ehemals ei» Städtchen und wurde 1386 zur Zeit des Sempacher-kriegcs von den Oestreichern , weil es sich mit Luzern oerbürgcrt' hatte , zerstört . Es sind noch die Ruinen von zwei Burgen vorhanden,die eine erhebt sich in der Mitte des Dorfes , die andere anf der' Höhe des Weinberges . Die Gemeinde zählte im Zahr 1850 171 Ein-' wohner (wovon 79 Angehörige ) , 22 Häuser und 17 andere Gebäude.' Die Summe der Kaiitvnalbrandaffeknranz kam ( 1854 ) zu stehen auf' 9g,gtzt) Fr Uz pa - reine Vermögen der Ortsbürgcr anf 244,6002 » ranken n. W ., da « reine Vermögen der Einwohner ! 77,600Fr . n . W .,^>e Katasterschatzung der Liegenschaften 129,800 Fr . Ganz oder thcil-' weise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 15 , also 8^ /, « Prozent derv Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug fein Pferd , 52 Stück Rind-

b Vieh , 3Z Schweine , 1 Schaf , 11 Ziegen., Richenthal , oder Reichenthal. Pfarrdorf nnd politische Gc-r weindc im Gerichtsbczirke Reiden-Pfaffnan , Amte Willisan . Es liegt
22°
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zwischen zwei Bergen eingeengt . Die dastge Kirche wurde 1864 er¬
baut . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 513 Einwohner (wovon
262 Angehörige ) , 61 Häuser und 51 andere Gebäude . Die Summe
der Kantonalbrandaffckuranz stieg ( 1854 ) auf 236,776 Fr . , reines
Vermögen der Ortsbürger 405,340 Fr . n . W . , reines Vermögen der
Einwohner 275,290 Fr . n . W ., Katasterschatznng der Liegenschaften
492,420 Fr . Ganz oder theilwcise unterstützte Personen waren ( 1850)
117 . also 228 >/ig <,Prozent der Einwohnerschaft . Der Viebstand be¬
trug 13 Pferde , 366 Stück Rindvieh , 127 Schweine , 105 Schafe,
62 Ziegen.

Richenthalerbach.  ein Bach , welcher bei Richenthal ent¬
springt und bei Langnau in die Wigger fällt.

Rikenbach,  Pfarrdcrf und politische Gemeinde im Gerichts¬
bezirke Münster , Amte Snrtee . Dieselbe zählte im Jahr 1850
>660 Einwohner (wovon 860 Angehörige ) , 143 Häuser und 109 andere
Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffeknranz kam ( 1854 ) zn
stehen aus 448,480 Fr .-n . W , das reine Vermögen der Ortvbürger
auf 705,540 Fr . n . W ., reines Vermögen der Einwohner 582,700Fr.
n . W . , die Katasterschatznng der Liegenschaften 712,980 Fr . Ganz
oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 78 , also lO /̂ioo
Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 18 Pferde , 520
Stück Rindvieh , 249 Schweine , 68 Schafe , 91 Ziegen.

Riedent Haler back,  ein Bach , welcher in der Gegend des
MenzhergeS entspringt und sich in der Nähe von Willisau in die
Wigger ergießt.

Rigi.  der , ein nur zum kleinern Theil im Kanton Lnzern ge¬
legener , wegen seiner herrliche » Aussteht weltbekannter Berg (s. das
Nähere Bd . I , S . 44 und 46 ) .

Rippcrtschwand,  Weiler in der Pfarre Ncuenkirch.
Ri seien,  die , ein Berggrath im Entlcbnch , welcher die den

Kanton Lnzern und Obwalden scheidende Bergkette mit dem Pilatns-
berg vereinigt.

Nobmatt,  Ortschaft in der Gemeinde McierSkappel.
Römerschwil,  3 '/r Stunden von der Hauptstadt entfernt,

Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichtsbezirke Hochdorf , Amte
gleichen Namens ; liegt auf der Höhe in einer fruchtbaren , freundlichen
Gegend , mit einer herrlichen Fernsteht ; ein ausgezeichneter Stand¬
punkt ist besonders der sogenannte Doktvrhügel . Es befindet sich hiek
eine sehr alte Kirche , bei welcher ein Pfarrer und ein Kopiern an¬
gestellt sind- Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1189  Einwohner
(wovon 741 Angehörige ) , 168 Häuser und 173 andere Gebäude,
Die Summe der Brandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 701,590
Franken n . W . , das reine Vermögen der Ortsbürger auf 1, 115 ,900  Fr-
n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 1,051,790 Fr . , die Kata-
sterschatzung der Liegenschaften 1,030,751 Fr . Ganz oder theilwcist
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 127 , also lO^ /i « ,Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug 57 Pferde , 833 Stück Rind¬
vieh , 407 Schweine , 135 Schafe , 75 Ziegen.

Nömerschwilerberg.  die Anhöhe , auf welcher Nömerschw^
liegt . Sie scheidet mit der Ehrlosen das Anthat von dem Winonthals
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Rölhlerberg , die Anhöhe zwischen Dagmarsellcn und Büron.
Roggliswil , Dorf und politische Gemeinde in, Gerichtsbezirkc

Reiden -Pfaffnau , im Anite Willisau : ist nach Pfasfna » pfärrig und
liegt In dem gleichen Theile . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
879 Einwohner (wovon 592 Angehörige ) , 83 Häuser und 28 andere
Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1851 ) zu
stehen auf 215,590 Fr . n . W . . das reine Vermögen der Ortsbürgcr
auf 269 .990 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 393,100
Franken n. W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 491,620 Fr.
Ganz oder theilwcise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 120 , also
13^ /ux >Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 2l Pferde,
29l Stück Rindvieh , 140 Schweine , 127 Schafe , 122 Ziegen.

Rvhn,  1 ) Flüßchen , welches aus dem Rathhauscr - oder Rvihsee
entspringt und zwischen Root und Gistkon in die Reuß stch ergießt;
2 ) Bach , welcher aus dem Manensee und durch den nun abgegrabe¬
nen Wauwi ' lersee bei Nebikon in die Wigger stießt.

Rohrmatt,  Ortschaft in der Landgemeinde Wiliiiau.
Romoos,  Pfarrdorf »nd politische Gemeinde im Bezirke Gntle-

bnch , Amte gleichen Namens . DaS Dorf liegt hoch am Saume
eines spärlich ' mit Tannen bewachsenen Vorber 'geS und genießt eine
weite Aussicht . Die Kirche ward wahrscheinlich schon 1084 erbaut.
Die Gemeinde ist weitläufig und die Häuser sehr zerstreut . Sie zählte
im Jahr 1850 1629 Einwohner (wovon 1400 Angehörige ) , 221 Häuser
und 68 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 255,150 Fr . u . W , das reine Vermögen
der Ortsbürger auf 760,820 Fr . n . W . , das reine Vermögen der
Einwohner 515,200 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaf¬
ten 756 .740 Fr . Ganz oder theilweise unterstützt « Personen waren
(1850 ) 532 , also 32^ /iog Prozent der Einwohnerschaft . Der Vieh¬
stand betrug bei der letzten Zählung 22 Pferde . 672 Stück Rindvieh,
587 Schweine , 60l Schafe , 616 Ziegen

Romoscregg,  das , Bergübergaug am Napf auf der Grenze
der Kantone Luzern und Ber » , südwestlich von RomooS . Darüber
führt ein Fußweg von Romoos nach Trubschachen.

Root,  großes Pfarrdorf und politische Gemeinde im GcrichtS-
bezirke Habsburg . Amte Luzern ; 2 Stunden von der Hauptstadt ent¬
fernt ; liegt an der Straße von Luzern nach Zug , in einem schönen
Frnchtgelände . Die Kirche wird für eine sehr alte Stiftung gehalten;
die gegenwärtige Kirche wurde 1708 erbaut . Der Kirchenschatz , wel¬
chen das Kloster Altcnryf im Kanton Freiburg 1223 hatte , kam spä¬
ter als habsbnrgische Schenkung an da « Stift Zofingcn und endlich
kanssweise an das Stift im Hof zu Luzern . Root besitzt ein sehr
schönes neues SchulhauS . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1044
Einwohner (wovon 56t Angehörige ) , 117 Häuser und 195 andere
Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu
stehen auf 466,510 Fr . n . W , das reine Vermögen der Ortsbürger
auf 557,150 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner anf
680,760 Fr . n. W . , die Katasterschatzung der Liegenschaften 645,550 Fr.
Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 64 , also
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6" /ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 24 Pferde.
357 Stück Rindvieh , 103 Schweine , 54 Schafe , 33 Ziegen.

Rorigmoos,  oder RorniooS , Bauernhof an dem Baichlenberge,
in der Pfarre Escholzmatt im Entlcbuch . Es stand hier ehemals
eine Burg.

Roßgrath,  s . Gleichenberg.
Roßweid,  Anhöhe bei Roggliswil , 2226 Fuß ü . M.
Roth,  Weiler in der Pfarre Großwangen , mit einer Kapelle,

dem hl . Gallns und Othinar geweiht.
Roth,  1 ) Flüßchen , welches aus dem Soppensee entspringt , bei

Großwangen und Ettiswil vorbeistteßt nnd unweit Schätz fich in die
Wigger ergießt ; 2 ) Flüßchen , welches bei St . Ulrich und St . Ottilie
zwischen Ruswil und Butttsholz entspringt nnd die obere Roth heißt;
sie vereinigt Kch in der Nähe von Großwangen mit der unter Ziffer
1 erwähnten Roth ; 3) Flüßchen , welches in der Gegend von Groß-
dictwil entspringt und von da bis St . Urban die Grenze zwischen den
Kantonen Luzern und Ber » bildet.

Rothbach,  auch Lohrcnbach , entspringt im Hellbühl , fließt
unter der Rothenburgerbrücke durch und nimmt den ebenfalls bei Ro-
lhenburg vorbeilanfenden Gerbibach auf und fällt bei Waltwil in die
Emme ; 2) entspringt ein Rothbach am Menzberg , vereinigt stch bei
Menzna » mit der Seewog und fällt mit derselben in die Buchwiggern;
3 ) entspringt ein Rothbach bei Buttisbolz und fließt bald in die obere
Roth ; 4) heißt Rothbach ein Gewässer , welches im Mühlenmääß am
PilatuS entspringt und bet Herrgottswald in den Renggbach fich
ergießt.

Rothen,  im , ehemaliges Bad am Fuße tineS dunkelbewaldeten
Hügels unweit der Emmenbrücke , '/ ? Stunde von Luzern , jetzt Ar¬
menhaus der Gemeinde Emmen.

Rotheubnrg,  Flecke » nnd politische Gemeinde im Gerichts¬
bezirke gleichen Namens , Amte Hochdorf . An der Straße von Lnzern
nach Münster und Aarau , 1>/ » Stunde von der Hauptstadt . Er liegt
in einer frnchtbaren Gegend . Rotheubnrg war einst ein Städtchen
mit einer ansehnlichen Burg . Darum wird es auch in einer Urkunde
vorn Jahr 1240 „Oastrum Itottenbure " genannt . Daselbst wurde
ein östreichischer Zoll erhoben . Die Lnzerner zerstörte » im Jahr 1385
das Städtchen . Ueber den Lohrcnbach oder Rothbach wurde hier 1716
eine kostbare Brücke gebaut ; das Eisen daran wiegt 1800 Zentner . >
Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1341 Einwohner (wovon 633 An - !
gehörige ) , 140 Häuser nnd 182 andere Gebäude . Die Summe der ^
Kantonalbrandaffekuranz kam (1854 ) zu stehen auf 719,220Fr . n . W .,
das reine Vermögen der Ortsbürger auf 1,820,000 Fr . n. W -, reine»
Vermögen der Einwohner 1.756,800 Fr . n. W . , die Katasterschatzung >
der Liegenschaften 1,447,160 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte
Personen waren ( 1850 ) 254 , also 18^'/ioo Prozent der Einwohner¬
schaft . Der Viehstand betrug 122 Pferde , 832 Stück Rindvieh,
533 Schweine , 47 Schafe , 58 Ziegen.

Rothenburg,  der Gerichtsbezirk , ist gebildet au » den Gemein¬
den Emmen , Eschenbach , Jnwil , Rain und Rothenburg , und zählt
6023 Einwohner.
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Rothhor » , das , heißt die Spitze eines theils aus nackten Fel¬
sen , theils aus zerstreuten Schafweiden bestehende » Gebirges im
Entlebuch - Es ist das südwestlichste Joch desselben und als eine Fort¬
setzung des BrüuigS zwischen Obwalden und Oberhasle anzusehen,
auf welchem die drei Kantone Nnterwalden o. d. W ., Bern und Ln-
zern zusammenstoßen . So wie das Nvlhhorn östlich , erhebt ffch das
Tannenhorn westlich znr höchsten Kuppe , von diesem t '/z Stunde ent¬
fernt , auf demselben Gebirge . Von dem Rothhor » , 7238 fr . Fuß
n . M ., genießt man eine schöne Aussicht.

Rothsee , der . kleiner See zwischen der Stadt Lnzern und dem
Dorfe Gbiko» . Er ist 25 Minuten lang und 5 Minuten breit . Seine
Tiefe ist zwischen 2» und 80 Fuß . Er liegt in einem schmalen
THLlchen , das ein altes Reußbett gewesen zu sein scheint und von
ansteigenden Waldungen , Wiesen und Obstpstanznngen begrenzt ist.
Das Kloster Rathhanse » wird durch eine 500 Fuß hohe Hügelreihe
davon getrennt . Laut einer Urkunde vom Jahr 1470 hatten die
Frauen dieses Klosters einiges Recht a » diesem See , aber ein sehr
beschränktes . Die Urkunde lautet nämlich : „Die Frauen von Rath-
„hausen haut kein ander Gerechtigkeit am Nothsee , denn das sy mö-
„gend ufhann nnz a » Jr Schand und in den See gan , so vern sy da-
„rin gewatten mögend , als vern gat euch Jr Gerechtigkeit und nit
„witer ."

Rottertschwil , Dörfchen in der Gemeinde und Pfarre Emmen.
Rotzigen , ein Weiler zwischen Waldibrugg und Eschenbach.
Nüdiko » , Weiler in der Gemeinde und Pfarre Schongau.
Rüdiswil , kleines Dorf mit einer Kapelle , in der Pfarre

Ruswil.
Rnefswil , ein Weiler zwischen Zell nud Luthern . nahe an

der Straße.
Rüeggeringen , ehemalige Pfarrkirche von Rothenburg.
Rümlig , ein Waldstrom , welcher im PilatuS entspringt , »m

den Schwarzenberg herumläuft und beim Schachtn , in die Gmme fällt.
Rütihof , ein Weiler zwischen Triengen und Schlierbach.
Ruswil , großes Dorf oder vielmehr Flecken und politische Ge¬

meinde im Gerichtsbezirkc gleichen Namens , Amte Surfee ; hat eine
schöne Pfarrkirche , bei welcher ein Pfarrer und zwei Kapläne ange¬
stellt sind. Dieselbe wurde erbaut 1783 ; die abgetragene stammte
aus dem Jahr 1835 . Ruswil liegt 2011 fr . Fuß n . M . Das Klima
ist dessen ungeachtet mild , und der Bode » fruchtbar in Getreide , Fut¬
ter und Obst . Es befindet sich hier ein Heilbad , Sauerbrunnen ge¬
nannt , dessen Quelle Schwefel -, Eisen -, Kupferwaffer und fluchtiges
Salz führt ; es wurde früher ziemlich besucht , hat aber gegenwärtig
seinen Ruf beinahe ganz verloren . 1400 gab Hans von Äarberg den
dafigen Kirchenschatz und Zehnten dem Spital in Luzern theils kaufs -,
theils schenkungsweisc . Ruswil ist die größte Landgemeinde des Kan¬
tons . Sie zählte im Jahr 1850 4340 Einwohner (wovon 2313 An¬
gehörige ) , 412 Häuser und 442 andere Gebäude . Die Summe der
Kanto .ialbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehe» auf I,803,460Fr . n . W .,
das reine Vermögen der Ortsbürger auf 3,367,874 Fr . n . W ., das
reine Vermögen der Einwohner 3,557,750 Fr . n . W . , die Kataster-



schatzung der Liegenschaften 3,208,381 Fr . Ganz oder thcilweise
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 985 , also 22 ^ /joo Prozent der
Einwohnerschaft . Der Viehstand betrag 238 Pferde , 1894 Stück
Rindvieb , 923 Schweine , 240 Schafe , 293 Ziegen.

Rnswil.  der Gericht - bezirk , ist gebildet an - den Gemeinden
Buttisholz , Rnswil , Großwangeu , Werthenstein , Wohihnsen , mir
zählt 1 1,396 Einwohner , ist also der größte Gericht - bezirk.

Säge,  Ortschaft in der Gemeinde Pfaffnan.
Saffenthal,  Weiler in der Gemeinde Gunzwil , nach Nikcn-

bach pfarrgenösfig.
Salburg,  Anhöhe zu Oberwil , in der Gemeinde Zcll.
Salwydcn,  ein Bad hinten im Entlebnch , in der Pfarre Flühli.
Sandblatten,  Weiler an der Straße von Luzer » nach Münster.
Sandboden,  ein Weiler zwischen Klnsstalden und Flühli.
Schachen , Dörfchen und politische Gemeinde l,„ Gericht - bezirke

Entlebnch , Amte gleichen Namens . Die Gemeinde ist zerstreut , bat
wenig fruchtbare - , mehr wilde - und rauhes Gelände am Fuße der
Bramegg , diesseits gegen Lnzern . Eine Gcmeindestraße , früher
Kantonsstraße , führt über die Bramegg nach Entlebnch . Eine Brücke
ist bei dem Dörfchen über den Nümligbach gebaut . Die Gemeinde
ist theils nach Malters , theils nach Wertbenstein vfärrig . In der¬
selben befindet sich das Bad Farnbühl . Sie zählte im Jahr 1850
897 Einwohner (wovon 427 Angehörige ) , 112 Häuser und 77 andere
Gebäude . Die Summe der Kantvnalbrandassekuranz kam ( 1854 ) zu
stehen auf 317,710 Fr . n. W ., das reine Vermögen der Ortsbürger
auf 331,600 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 320,100
Franken n . W . , die Katasterschatzung der Liegenschaften 443,320 Fr.
Ganz oder thcilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 190 , also
2l2 '/ioo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 23
Pferde , 279 Stück Rindvieh , 213 Schweine , 143 Schafe , 200 Ziegen.

Schärlig,  im , auch Schärliggraben , eine Thalschlucht in der
Pfarre Marbach , im Entlebnch . Sie zählt außer einer Schenke
15 Wohngcbäude.

Schärlig bach,  oder Knrzenbach , ein Bach im Entlebnch , bei
Weißcnbach (st Bd . I , S . 52 ) .

Schafmatt,  der höchste Gipfel , 5860 Fuß ü . M ., eines viel¬
fach verzweigten Felsengebirges im Entlebnch , nordwestlich vom
Feuerstein.

SchaarmooS,  in der Landessprache Scharmis , ein großes Gut
auf dem Schwarzenberg.

Schattenberg,  der , ein südlich dem Dorfe Kriens zum Pila-
tuS ansteigendes Berggeländc , in welchem 52 zur Gemeinde KrienS
gehörende zerstreute Höfe . Der obere , großentheils aus Holzungen
bestehende Theil , heißt der Hochwald.

Schaubern,  Ortschaft mit einer Getreidemühle an der Snr,
zwischen Surfte und Büron.

Schauensee,  Schloß auf einem 300 Fuß hohen Felsvorsprnng
»es Malus , ob dem Dorfe Kriens . Es gehört der Familie Meyer.
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Dasselbe war ehemals eine Vcssc oder Burg und verfiel in Trümmer.
Im Jahr 1595 wurde es von Ritter Johann von Mettenwil wieder
hergestellt . Die Freifrau Gutta von Nothenbnrg , die Stiften » des
Barfüßerklosters I» Lnzcrn , saß ( um das Jahr 1225 ) auf dieser Burg,
und es soll ihr der Stifter des Ordens , der hl , Franz von AsffS,
bei feiner großen Reise einen dankbare » Besuch abgestattet haben,

Scheibe , oder Schibenstuh , oder Scheibengütsch , eines der höch¬
sten Joche des SchrattengebirgcS im Gntlebuch , 6280 Fuß ü , M,
Seine Westseite fällt steil ab ; an der Ostseitc bildet steh zwischen ihm
und einem kleinern Joche ein Bcrgthälchen , das eine stundenlange
Steinwüste zn sein scheint . Der Schibe » ist auch wegen einer äußerst
tiefen Höhle , daS Schibenloch genannt , merkwürdig.

Scheid , ein Weiler in der Nähe der Sandblatte , an der Straße
von Lnzcrn nach Münster,

Schenken , Dorf und politische Gemeinde !m Gerichtshezirke
Sursee , Amte gleiche » Namens , liegt an der Straße von Sempach
nach Sursee , Es befanden sich hier einst zwei Burgen , Die Ge¬
meinde zählte im Jahr 1850 67l Einwohner (wovon 315 Angehörige ) ,
96 Häuser und 71 andere Gebäude , Die Summe der Brandaffe-
kuranz kam ( 1854 ) zu stehe» auf 358,580 Fr . n . W, , das reine Ver¬
mögen der Ortsbürger auf 605,600 Fr . n . W, , das reine Vermögen
der Einwohner 539,800 Fr , n . W, , die Katasterschatzung der Liegen¬
schaften 582,780 Fr , Ganz oder theilwcise unterstützte Personen wa¬
ren ( 1850 ) 146 , also 2270/^ Prozent der Einwohnerschaft , Der
Vichstand betrug 16 Pferde , 318 Stück Rindvieh , 292 Schweine,
45 Schafe , 65 Ziegen,

Schimberg,  oder Schimberig , der , ein hohes , wildes , durch
eine Menge Schluchten zerrissenes Gebirge , dessen westlicher Theil ob
Schüvfheim die Farmern heißt , und ein anderer etwas südlicher gegen
Klusstalden Brandknubel genannt wird . Der Grath des Gebirges
wird die First und eine furchtbare Klippe davon Hengst , 6428 Fuß
ü M, , genannt . Kaum wird — sagt Schnpder — ein Berg in der
Schweiz sein , auf dem mehr Leute zu todt gefallen , als der Schim-
berg . Die meisten der Verunglückten waren junge Bursche , die ihren
Mädchen zu Gefallen den Flnhblnnie » nachkletterten , denn derSchim-
bcrg hat in der Zeit eine Menge sehr schöner Fluhblnmen.

Schiltwaldberg , Anhöhe an der Grenze des Kantons Aargan,
zwischen Kuimerau und Etzelwil , 2670 Fuß ü , M.

Schlacht , die , eine Slip auf der Hintern Fluh gegen die obwaldi-
schc Grenze im Entlebuch , Sie erhielt den Namen von einer bluti¬
gen Fehde im Jahr 1380 zwischen den Obwaldncrn und Entlebnchern,
die ein streitiges Weidrecht veranlaßte , und in welcher die Gntle-
bncher gesiegt und den Obwaldnern eine Fahne abgenommen haben,
die zn Schüvfheim noch in jüngster Zeit aufbewahrt wurde.

Schlichti , Weiler oben am Sempachersee,
Schlierbach,  Ortschaft und politische Gemeinde im Gerichts¬

bezirke Triengen , Amte Sursee , liegt in hügelichtem Gelände , ge¬
hörtes bis vor kurzer Zeit zu Büron , Die Gemeinde zählte im
Jahr 1850 653Einwohner (wovon 533 Angehörige ) , 82 Häuser und
59 andere Gebäude , Die Summe der Brandasseknranz kam ( 1854)
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zu stehen auf 268,640 Fr . » . W ., das reine Vermögen der OrtSbür-
gcr auf 374,040 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner auf
270,240 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 203,600
Franken . Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren <1850)
43 , also 6^ E Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug
28 Pferde , 308 Stück Rindvieh , 213 Schweine , 90 Schafe , 44
Ziegen.

Schliere » , der , eine Spitze der Bergkette , welche Luzern und
Obwalden scheidet , 5130 Fuß ü . M . !

Schloßberg , bewaldete Anhöhe bei Altishofen.
Schlucht , ein Weiler an dem Schwarzenberg.
Schluchten , Weiler an der Straße von Wohlhusen nach 1

Menzna » . >
Schlnnd , ein Weiler am Fuße des PilatuS , in der Gemeinde

Horw . Zm Amte Entlebnch heißen mehrere Orte Schlnnd.
Schön cnthüel , Anhöhe I» der Gemeinde Zcll.
Schönisei , 1) Weiler »nd.Alp auf der Grenze des bernerischen l

Oberlandes »nd des luzcrnischen Gutlebnchs , nahe dem Ursprünge der <
großen Emme , am östlichen Fuße des Hochgant , und am nordwestli - >
chen des Tannhorns , 3760 Fuß ü . M .; 2 ) ein Weiler nahe bei Sören - '
bcrg an der kleinen Emme.

Schätz , Dorf und politische Gemeinde im Gerichtsbezirke AltiS-
hofcn , Amte Willisau . Die Straße von Zofingen nach Willisan zieht
stch durch den Ort . Im Bauernkrieg ( 1653 ) traten hier , ehe die
große LandSgcmeinde zu Wohlhusen abgehalten wurde , die luzernischen
Äemter zusammen . Die Gemeinde ist theils auf Ettiswil , theils
auf Altishofen pfärrig . Die Luther und die Wigger , die stch unter
Schätz bei Nebikon vereinigen , fließe» durch . Es soll hier ehemals
eine Pfarrkirche gestanden haben ; gegenwärtig ist nur noch eine Ka¬
pelle ohne einen eigenen Priester vorhanden . Die Gemeinde zählte
im Jahr 1850 1462 Einwohner (wovon 837 Angehörige ) . 140 Häuser
und 75 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffeknranz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 557,700 Fr . n. W ., das reine Vermögen
der Ortsbürger auf 831 .800 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ein¬
wohner 643,000 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften
059,286 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850)
197 , also 13^ /roo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand be¬
trug 39 Pferde , 689 Stück Rindvieh , 525 Schweine , 176 Schafe,
53 Ziegen.

Schonbach , der , im Entlebnch , bei Marbach ( s. Bd . I , S . 52 ) . A
Schon gan , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Bezirke Hitz-

kirch , Amte Hochdvrf . Sie besteht aus den vier Ortschaften Ober --, ri
Nieder - »nd Mittel - oder Mcttmenschonga » und Rüdikon ; liegt auf ei
einer wohlangebautcn , getrcidcreichen Anhöhe . In der Nachbarschaft E
ist das Schongauerbad , welches , theils von Obstbänmen , theils von A
Waldstrecken eingeschlossen , aus der Umgegend viel besucht wird ; daS- 1!
selbe liegt aber außer den Kantonsgrcnzen ( s. Art . Mädchenbrunnen ) . E
Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1077 Einwohner (wovon 859 An - üi
gehörige ) , 145 Häuser und 93 andere Gebäude . Die Summe der ai
Kantonalbrandaffeknranz kam ( 1854 ) z» stehen auf 516,310 Fr . n . W ., 0
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das reine Vermögen der Ortsbürger auf 1,131!,710 Fr . n . W .. dasreine Vermöge » der Einwohner 1,008,730 Fr . » . W . , die Kataster-
schutzung der Liegenschaften 974,250 Fr . Gau ; oder theilweise unter¬
stützte Personen waren ( 1850 ) 59 , also 5^ /,o » Prozent der Einwohner¬
schaft , Der Viehkand betrug 28 Pferde , 54l Stück Rindvieh , 201
Schweine , 79 Schafe , »nd 44 Ziegen.

Schongauerbad s. Mädchenbrunnen.
Schöpfen,  ein Weiler in der Nähe von Hildisriedcn , zwischendem Gormund und der Schlachtkapeile von Scmpach.
Schratten,  die , ein sehr rauhes , durch Klüfte , Feiszacke » ,

Höhlen und andere seltene Gestaltungen merkwürdiges Kalksteingebirge
im Entlebuch , von 1>/r Stunde » in der Länge . Die Schratten liegt
nordwärts vorn Tannenhorn . Sie wird als Schasweide benutzt.

Schuderslehn,  Weiler in der Gemeinde Pfaffnau.
Schübelberg,  eine Anhöhe zwischen Ruswil und Menznau.
Schüpfheim,  auch Schlipfen , schöngebantcs , neues Pfarrdorfund politische Gemeinde im Gerichtsbezirke gleichen Namens , Amte

Entlebuch ; liegt am Fuße des SchüpfenbergeS und an der Waldemme,
mitten im Entlebuch , 2270 fr . Fuß n . M ., 7 Stunden von Luzern.Im Jahr 1829 brannte das Dorf mit Ausnahme der Kirche (erbautim Jahr 1807 ) beinahe ganz ab ES befindet sich hier ein >954 von
der Regiernng gestiftetes Kapnzinerkloster . Bis zum gedachten Brande
stand in der Mitte des Dorfes ein alter Thurm , die Heimlichkeitgenannt , in welchem die Panncr und Urkunden des Landes Entlebuch
aufbewahrt wurden . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 3125 Ein¬
wohner (wovon 2513 Angehörige ) , 548 Häuser und 293 andere Ge¬
bäude . Die Summ « der Kantonalbrandaffeknranz kam ( 1854 ) zu
stehen auf 1,015,620 Fr . W ., das reine Vermögen der Ortsbkrgerauf 3,116,800 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner auf
298,375Fr . n. W -, die Katasterschatzung der Liegenschaften 2,114,910Fr.
Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 724 , also
23 ' 7/,w Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 202
Pferde , 1962 Stück Rindvieh , 1194 Schweine , 874 Schafe , 984Ziegen.

Schüpfheim,  der Gerichtsbezirk , ist gebildet aus den Gemein¬den Schüpfheim und Flühli , n»d hat 48 >6 Einwohner.
Schnpferberg,  der Berg rechts von Schüpfheim.
Schwanden,  Ortschaft ob Werkheiistein.
Schwärzelen,  ein Weiler nahe an der Grenze des Kantons

Aargau , in der Richtung gegen Kleindietwil.
Schwarzenbach,  Pfarrdorf und politische Gemeinde im Ge¬

richtsbezirke Münster , Amte Sursce , wurde erst vor kurzer Zeit zueiner Pfarre erhoben . Es liegt auf dem Berge an der nördlichen
Grenze des Kantons Luzern gegen dem Aargau zu ; hat eine schöne
AuSficht gegen dem Hitzkircherthal . Die Gemeinde zählte im 1 . 1850189 Einwohner (wovon 141 Angehörige ) , 22 Häuser und 20 andere
Gebäude . Die Summe der Kantoualbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu
stehen auf 108,750 Fr . ' n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürgerauf 195,900 Fr . n. W ., das reine Vermögen der Einwohner 176,050
Franken « . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften 244,300 Fr.
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Der Viehstand betrug 4 Pferde , 131 Stück Rindvieh , 56 Schweine,
27 Schafe , 18 Ziegen,

Schwarzcnberg,  Pfarrdorf und politische Gemeinde Im Ge¬
richtsbezirke KrienS -Malters , Amte Luzeru ; es liegt in der Höhe auf
einer Abstufung des PilatuS . und gehörte bis vor kurzer Zeit in
jeder Beziehung zur Gemeinde Malters . Die Kirche wurde im
Jahr 1833 erbaut . Es befindet sich daselbst ein Kurort . Die Gemeinde
zählte im Jahr 1850 l375 Einwohner (wovon 1088 Angehörige ) , 156
Häuser und 14g andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffeku-
ranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 564,970 Fr . n . W -, das reine Vermögen
der OrtSbürger auf 325,240 Fr . n. W ., das reine Vermögen der Ein¬
wohner 331,190 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften
818 .440 Fr . Malters und Schwarzenberg zählten zusammen 4899
Einwohner , davon waren ( >850 ) ganz oder theilweise unterstützt 939,
also 19 ^/iov Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehkand betrug 31
Pferde , 655 Stück Rindvieh . 251 Schweine , 458 Schafe , 591 Ziegen.

Sch wendelberg,  der , ein Berg im Entlebuch , welcher stch
jenseits der JlfiS bis gegen Escholzmatt erstreckt.

Schwendi  heißen mehrere Gegenden im Entlebuch.
Schwesternborii,  eine sehr kalte Quelle , die am südwestlichen

Abhänge des Nigi beim kalten Bade aus wunderbar gespaltenen Fel¬
sen mit starkem Getöse hervorsprudelt ( s. Kaltbad ) .

Seeburg,  am Gestade der Lnzerner Seebncht , außer der Hal¬
den , ein Landsitz »nd gegenwärtig Wirthshaus , über demselben in
malerischen Trümmern ei» in den Zeiten der östreichischen Herrschaft
gegen feindliche Uebcrfälle hier gesetzter Wachtthnrm.

Seehäusle,  Wirthshaus oben am Sempachersec , an der
Straße von Nenenkirch gegen Snrsce , ehemalige Zollstättc von
Sempach.

Sellenboden,  Bauernhof und Getreidemühle in der Pfarre
Neuenkirch.

Sempach,  kleine Stadt und politische Gemeinde im GerichtS-
bezirke gleichen Namens , Amt Snrsce . Dieser alte Ort hat eine
hübsche Lage am östlichen Ufer des SeeS gleichen Namens und am
Fuße fruchtbarer Anhöhen , welche auf die umliegende Gegend und
die Hochgebirge eine prächtige Aussicht gewähren . Das Städtchen
ist schlecht gebaut , wenig bevölkert , hat verfallende Ringmauern mit
halbzusammengestnrztcn ephcunmranktcn Thürmen . Ehemals (bis zum
neuen Straßenbau jenseits des Sees 1758 ) führte die Landstraße von
Surfte nach der Hauptstadt hier durch . Dazumal mochte es daselbst
etwas lebhafter gewesen sei» . Die erste Ausiedlung und Gründung
des Städtchens reicht in die Tage des hohen Alterthums hinaus
Die reizvolle , fischreiche Lage am See mag zuerst Bewohner hieher
gebracht und dann die vielen nachherigen Fehden des Adels und die
Noth der Zeit dem kleinen Hauswesen eine Mauer mit Wall , Grä¬
ben und einer Burg zur Sicherheit verschafft haben . Noch sind Neber-
bleibsel von dieser alten Beste , in einem großen , starken Tburni  be¬
stehend , zu sehen . Sempach  war in den ältesten Zeiten , gleich allen
andern aargauischen  Städten , ein unabhängiges Lchenseigen-
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thun , mächtiger Fürsten imd Herren , und wurde von den Grafen von
Lenz bürg  und dann von denen von Kribnrg beherrscht , bis es
nach Erlösch,mg auch dieses Namens mit andern aarganischen
Städten und Ländcreien an das Hans Habsburg und da « von dem¬
selben abstammende Hcrzogthnm Oestreich kam . Der östreichische
Vogt zu Rotlenbnrg  verwaltete die herrschaftlichen Rechte auf die
Stadt und bezog die dahcrflicßende » Steuern , Gefalle und Abgaben.
Der noch «erfindliche ö stre i ch ische Urba  r bestimmt diese herrschaft¬
lichen Rechte und Gefalle genau und ausführlich . Unter solchen Ver¬
hältnissen befand sich Sempach  bis zum Jahr 1333 . als schon die
Waldstätle »nd Luzern der östreichischen  Herrschaft sich ent¬
zogen hatten . Die vielseitigen Fehden , die dieser Abfall zwischen
Oestreich  und den neuen Verbündeten erzeugte , veranlaßte eine Ver¬
bindung der aarganischen »nd thurgauischen  Städte zu Schutz
und Trutz , der Landesfrieden  genannt , den dieHerzoge von Oest¬
reich bewilligte » und den , auch Sempach  beigctreten war . Indes¬
sen schützte auch dieser Verband wenig bei den unruhigen Zeitläufen.
Sempach  ward daher , all ' seines Sträuben « ungeachtet , doch viel¬
seitig in Fehden verwickelt , und von dem anwogenden Strome nicht
selten mit fortgerissen . Dieser drückenden , peinlichen Lage überdrüs¬
sig , kam Scmpach ' S Bürgerschaft allmählig auf den Gedanken , den
kleinen Staatshaushalt durch ein Schutz - und Schirmburgrecht
mit dem jungen Freistaat « Luzern  zu sichern. Wohlgefällig ward
dieser Antrag von der luzernisehen  Bürgerschaft aufgenommen und
den zwölfte » Tag «ach Weihnacht  l385 , wie die Urkunde sagt , der
Stadt Sempach  das luzernische Schirmbnrgrecht  ertheilt . Von
jetzt an entbrannte der Haß des östreichischen Adels gegen Sempach
und gab sich durch vielseitige Neckereien kund. Auch die Ungunst der
Herzoge gegen das mit Luzern verburgrechtetc Städtchen ward mit
jedem Tag auffallender . Es mögen die Bürger von Sempach,  auf
ihr neues Burg , echt vertrauend , zuweilen selbst den schon ohnehin
gegen sie grollenden Unmuih in etwas leichtfertig gereizt haben.
Cysat,  mit Berufung auf eine aufgefundene Klageschrift der öst¬
reichischen  Klöster und Städte im A arg an , sagt : „Es waren
„auch die östreichischen  in diese» Dingen über die von Sempach
„mehr dann über andere erbittert , darum , daß die iren daselbs , als
„in einer klinen Stadt , die so klinen Vermögens , auch keine Land¬
schaft hätte fülle sp klagten ) mehr dann in den rechten Hauptstetten
„und ländcrn gepericrt und geplagt wurden ." Von daher stammte
denn auch der ausgezeichnete Haß »nd Groll , der sich am Vorabend
der Schlacht im östreichischen Heere gegen Sempach  so laut äußerte,
und gegen Schultheiß , Rath und Bürgerschaft dieses kleinen Städt¬
chens bitter anSsprach . Der glorreiche Tag des 9 . Julius 1386 ret¬
tete indeß Sempach  aus Noth und Gefahr , schützte dasselbe vor
Zerstörung und Mißhandlung seiner Bürger , »nd verewigte den Na¬
men dieses sonst so unbedeutenden Städtchens im Andenken der Mit-
nnd Nachwelt . Denn der Schlacht der Eidgenosse»  gegen den
Herzog Leopold und den östreichischen  Adel ward von nun an
der Name der Sempacherschlacht  beigelegt , auf der Wahlstatt
daselbst eine Kapelle als ewiges Monnment  aufgeführt und die
Obhut der daselbst begrabcucn Helden beider Theile dem friedlichen
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Schutze der Stadt anvertraut . Sempach selbst stiftete für den Ge¬
dächtnißtag des großen Ereignisses „eine ewige Speud , nämlich jedem
„armen Mensch unser Statt ein Brod . " Dann ward noch ,'m Jahr
1592 , Zinstag vor Maria Heimsuchung , von der Obrigkeit in
Luzern angeordnet : „daß man jedem am Schlachtjarzht gegenwärtigen
„Priester für Präsenz und Mahl zahlen soll 2» Schilling , deßglich
„auch den klein und großen Räthe » , und ehrlichen Bürgern , so zu¬
gegen , ihr Imbiß sonst nktzid " , welche Verordnung im Jahr 1K17
nochmals durch ein Rathsdckrct mit folgenden Worten bekräftiget
worden : „esssöll nochmaien u»d zu ewigen Zvte » bym alte » wol an¬
gefangenen Bruch vcrbtibe » , es gebe JnnemmenS und USgebenS i»S-
„künftig vill oder wenig ." Seit dieser Zeit war nun Sempach dnrch
seine schon früher getroffene Verburgrechtnng mit der Stadt Lu-
zern vereint , nnd in die Grenzen des neugestalteten Gemeinwesens
eingeschlossen . Auch sagt der schon im Jahr 1389 verabredete und
dann wieder im Jahr 1391 auf 20 Jahre erneuerte Friedensschluß
der Eidgenossen mit Oestreich bestimmt hierüber : „nmb die von
„Sempach , die füllend by den Eiden bciibcn , so st) zc den von lu-
„zern geschworen Hand ." Ungeacht dessen aber blieb die Stimmung
des benachbarten aargauische » Adels gegen Sempach nicht weni¬
ger , wie ehevor , feindselig , nnd ward schon im Jahr 1399 wieder
ein geheimer Anschlag entdeckt , gemäß welchem die Herren von Rh-
nach und Liebegg im Aargau Sempach überrumpeln und von Neuem
nnter östreichische Herrschaft zu bringen suchen sollten . Auch die
von Surscc , als östreichische Unterthanen , betheiligten sich bei diesem
Unternehmen . Luzern legte auf einige Zeit eine Besatzung nach Sem¬
pach nnd vereitelte so den Anschlag . Im Jahr 1425 ernruertc Luzern
das Burgrecht mit Sempach , und in der dahcrigen Urkunde wurden
die beidscitigen Verhältnisse festgesetzt. Sempach hatte zur Besor¬
gung seiner Angelegenheiten einen Amts - nnd einen Altschnltheiß,
nebst acht Räthen , von der Bürgerschaft gewählt . Der Amtsschnlt-
heiß resignirte nach vollendetem Jahr seine Stelle vor dem Rathe zu
Luzern , und von den von Sempach Vorgeschlagenen wurde gewöhnlich
der Altschultheiß wieder bestätiget . Sempach besaß im Stadtbanne
in Malefizfällen die hohe Gerichtsbarkeit , bezog Bußen , daSUmgeld
oder den Böspfennig : es beurtheilte alle Civilprozeffe . Wenn jedoch
der Streitgegenstand über Ii>0 Gl . am Werthe betrug , oder die Ehre
nnd den guten Leumund betraf , so konnte an den Rath . zu Luzern
avpellirt werden . Sempach übte seine Munizipalrechte bis 1798.
Es besaß auch bis auf die jüngste Zeit einen Zoll . Als die Straße
jenseits dem See über Nenenkirch . Nottwil nnd Oberkirch angelegt
wurde , erhielt Sempach die Bewilligung , auch sein Zollhaus dahin
;n übersetzen . Der Rath von Luzern setzte einen Seevogt nach Sem¬
pach , der von sechs z» sechs Jahren wechselte . Er halte im Städt¬
chen seinen Amtshof , die Aufsicht über den See , über die Fischer¬
rechte . und die geordneten Lehenzinsc : er bestrafte die Frevel und be¬
zog die fallende » Bußen zu Handen der Obrigkeit . Die Fischer von
Sursee und Sempach wurden alle in Eid genommen . Aus dem er¬
ster » Orte waren vier und aus dem zweiten sieben obrigkeitliche Lehen¬
fischer. Die dermalige politische Gemeinde Sempach , welche sich aber
weit außer das Städtchen erstreckt , tvährend der ehemalige Stadtbann
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enge Grenzen hatte , zählte im Jahr 1850 1086 Einwohner (wovon
550 Angehörige ) , 145 Häuser (das Städtchen hat deren bloß 85)
und 106 andere Gebäude . Das schönste Gebäude ist die im Jahr
1828 erbaute neue große Pfarrkirche . Die Snmme der Kantonal -
brandaffeknranz stieg ( 1854 ) auf 597,350 Fr . Armengut und Poli-
zeignt besitzt Sempach beinahe keines , hingegen eirca 130,000 Fr.
n . W . KvrporationSgut . Da » reine Vermögen der Ortsbürger kam
(1853 ) zu stehe» auf 915,712 Fr . n . W . , das reine Vermögen der
Einwohner 796,198 Fr . , die Katasterschatzung der Liegenschaften
730,225 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850)
84 , also 8^>/loo Prozent der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug
42 Pferde , 448 Stück Rindvieh , 425 Schweine , 36 Schafe , 68
Ziegen.

Sempachersee , der , ein schöner 1 /̂ § Stunden langer und (/,
Stnnde breiter , ziemlich tiefer See vor dem Städtchen Sempach.
Er liegt 1557 fr . Fnß ü . M . , und ist von einem Kranze der lieblich¬
sten Hügel , die sich amphitheatralisch erhebe » , umgeben . Sein Ge¬
wässer nährt schmackhafte Fische , und die Ballen oder Balcheu ( 8 »kmo
kavsseatus ) , eine ihm eigenthümliche Art , sind wegen ihrer Menge
ein nicht unwichtiger Handelszweig . Nach den Amtsrechnungen der
Secvögte wurden Balchen gefangen im Jahr 164 > die Zahl von
574,700 und im Jahr 1786 nur »och 137,8 »0 . Der Fang vermin¬
derte sich stetsfort . I » diesem See , besonders in der Siir , welche
sei» AuSstuß ist , giebt es Krebse von vorzüglicher Güte und Größe-
Im Jahr 1805 wurde eine Tieferlegung dieses Sees beschlossen und
dann auch ausgeführt.

Sempacherschlachtkavclle,  eine starke halbe Stunde ob
Sempach . Sie steht da als Denkmal der glorreichen Schlacht , welche
hier am 9 . Heumonat 1386 geschlagen wurde . Dieselbe ist aller
Wahrscheinlichkeit nach schon im 15 . Jahrhundert aufgeführt worden.
Im Jahr 1695 ward sie in gegenwärtiger Form erneuert , und im
Jahr 1-750 abermals frisch ausgebessert . Am Eingänge ob der grö¬
ßer » Pforte stehen folgende Reime angeschrieben:

„Anno 1386 hat mau auf dieser Wahlstatt hart gestritten,
„Wo der Adel den Nicderlag erlitte » :
„Hierdurch hat der Vierwaldstätterbnnd
„Gewonnen seinen ersten Grund ."

Ober dem Gewölbe oder Bogen des Chors sind abgemalt in betender
Stellung der Herzog Leovold von Oestreich auf der einen , und der
Schultheiß von Gundoldingen auf der andern Seite . Ob dem Bild
des Herzogs stehen die Worte:

„Leopold , Erzherzog von Oestreich,
„Des Namens der Zweite ist auf diesem Erdenreich,
»In offenem Feld umkommen und erschlagen;
„Das hat er seinen ! Adel zu klagen . "

Ob der Darstellung des Schultheiß von Gundoldingen sind folgende
Zeilen angebracht:
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„Petermann von Gundoldingen , ein tapf 'rer Mann,
„Wie die Figur zeigt an,
„An Mannskrast war er ei » Stern;
„Altschnlthei ' ß damals zu Luzern,
„Der hat mit Hüls Gottes und Kraft
„Groß Lob und Preis der Epdgnoßschaft
„Herrlich erlangt und erworben i
„Vor Scmpach ist er christlich gestorben ."

In der Kapelle ob der größer » Kirchenpforte sind abgemalt in Mitte
Arnold von Winkelricd, ' zur Rechten Andreas Graf von Eleve , und
zur Linken Herr Hans von Hasenburg . Bei dem Bildniß des erster»
steht geschrieben : „ Arnold von Winkelried zertrennt des Adels Ord¬
nung und macht den Seinen eine Gaffe, " Das Bild zur Rechten
führt die Aufschrift : „ Andreas Graf von Eleve war in der Schlacht
„mit seinem Diener von Hans Noot , Schiffmann , von Luzern in dem
„Sempachersee ertränkt , nm daß sie ihn haben wollen todten ." Das
Bildniß znr Linken hat als Aufschrift : „Herr Hans von Hascnburg,
Freiherr aus dem Brpögow . "

Sigerten,  ein Bach , der in der Gegend von Rnswil entspringt
und bei Werthenstcin in die Emme stießt.

Sigerswil,  kleines Dorf in der Pfarre Großwangen.
S igg en Hausen,  Weiler an der Emme , zwischen Hasli und

Schüpfhelm.
Siggigen,  Weiler in der Pfarre NuSwIl,
Sigristhalden,  ei » Weiler , Malters gegenüber , jenseits der

Emme am Emmcnbcrg.
Sörenberg,  im , ein liebliches Alpenthälchen in der Pfarre

Flühli im Entlebnch . Es befindet sich daselbst eine Kapelle.
Sonncnbcrg,  ein fruchtbarer , reich angebauter Berg zunächst

der Stadt Luzern , in der Gemeinde KrienS . Durch das Renggloch
wird er von dem Blattenberg getrennt . Bei dem Kreuz auf seinem
Gipfel ist eine schöne Aussicht . Jüngst wurde dort eine Kuranstalt er¬
baut , Von Luzern ersteigt man den Berg in ^ bis 1 Stunde.

Sonnenrain,  Ortschaft in der Pfarre Neuenkirch , in der
Nähe von Stechenrain.

Sopvensee,  kleiner See zwischen RuSwil und Mcnznau,
Spahau,  ein Weiler an dem Wege von Littau nach Stechen-

rain , am linken Ufer der Emme.
Speicher,  Ortschaft hinter Flühli.
Spprtoßen,  eine Spitze der Vorderflnh im Entlebnch.
Speicherberg,  der , ein Berg im Entlebnch . welcher sich

nördlich an die Schratten anschließt . Derselbe ist stark bewaldet.
Spißenegg,  die , kleines Vorgcbirg am Vierwaldstätterscc,

gegen Stansstaad . Daselbst befindet sich ein trefstichcr Steinbruch.
Spitzhof,  der , ein großes Landgut mit einer Kapelle , in der

Pfarre Malters , am Fußweg von Luzern nach Rnswil . Es gehörte
früher dem FranzlSkanerkloster in Luzern.

Sprengi,  Ort außer Gerlischwil , wo die Straßen gegen Sur¬
fer und Münster sich scheiden.
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Stäffli ' ge » , Ortschaft in der Pfarre Httzkirch , auf der linken
Seite des BaldeggcrftcS . Es bildet mit Netschwil und einigen klei¬nen Nachbarorten eine politische Gemeinde.

Staffeln,  kleines Dörfchen in der Gemeinde Litta « .
Stalde » , I ) Anhöhe zwischen Altbüron und Eberftkc » ; 2) ein

Weiler an der Straße von Rüdiswil gegen Buttisholz.
Staldig,  kleine Häiisergruppe am Berge dieses Namens , inder Pfarre Wohlhnsen.
Stanbbach,  der , kleiner Bach im Entlebnch (s. Bd . I , S . 53 ) .
Stachelegg,  die höchste Höhe auf dem Mcnzbcrg , wo man

in wenige » Schritten im Kanton Bern , ferner im Kirchgang RvmceS,
Hergiswil »nd Mcnzberg sich befindet.

Stechenrai » , Weiler an der Straße gegen Hcllbühl.
Steiglenberg , der,  oder das Hürndli,  ei » Berg im Entle-

bnch , westlich von der Schratten , »nd ein AnSgang desselben ; er senktsich in das Thal von Marbach.
Steinberg,  Anhöhe bei Großdietwil.
Steiuenbach,  der , kleiner Bach im Entlebnch (B . I , S . 52)
Stein ebach,  entspringt am Schattenberg und fällt bei Euer-horw in den See.
Steinhaufen,  Ortschaft mit einer dem hl . Joseph geweihten

Kapelle unweit Menzberg.
Steinhanscrberg,  s . Menz - »nd Stcinhanserberg.
Stettcnbach,  Dörfchen mit einer Kapelle l» der Pfarre Groß

wangen , dem hl . Eremiten AntoniuS geweiht , an der Straße gegenMenznau.
Stierenberg,  der , an der Grenze des Kantons Aargan , bei

Pfcsfikon , 2091 Fuß ü . M . Ueber denselben geht das Kantonsmarch.Man genießt anf ihm eine herrliche Aussicht.
Stocke.  Anhöhe zwischen Willisan und llffhnsen.
Stritte » matt,  Bauernhof mit einigen dichtvcrwachsenen in

wenigem Manerschutt bestehenden Trümmern eines Rittersitzes , inder Pfarre Wohlhnsen.
Stndenberg,  Anhöhe bei Großwangen.
Stud , oderKichk » übel,  Berg beiLnlhcrn , an der Grenze desKantons Bern gegen Eriswil.
Stutz , schloßartiger Landsitz am knzernerfte . Es liegt einsamund romantisch , 1 Stunde von der Stadt.
Sndelbach,  der , kleiner Bach im Entlebnch (Bd I , S . 52 ) .
S » lz,  kleines Dorf nnd politische Gemeinde im Gerichtsbezirke

Hitzkirch , Amte Surfte ; liegt aus einem gegen den Baldeggersec sich
neigenden Abhänge des LlndenbergeS . Die Gemeinde zählte im
Jahr 1850 2l5 Einwohner (wovon 145 Angehörige ) , 27 Häuser nnd
3l andere Gebände . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz kamt >851 ) zu stehen anf 179,150 Fr . n . W ., das reine Vermögen der
Ortsbürger anf 259,300 Fr n . W ., das reine Vermögen der Ein¬
wohner 130,300 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften
234,480 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850)
27 , also 12^ /,oo Prozent der Einwohnerschaft . Der Virhstaiid be¬
trug 11 Pferde , 132 Stuck Rindvieh , 02 Schweine , kein Schaf,
l ! Ziegen.
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Sulzberg , ein Weiler auf der äußersten Grenze des Kantons
Aargan , in der Richtung gegen Kleindictwil.

Sulzig , auf der , Baucinhof in der Pfarre Wohlhusen . Ein
Landmann van hier , Jakob Schmidli , Sulzjoggi genannt , wurde
1747 wegen Sektirere ! zum Scheilerhanfen verurthcilt , sein Haus
durch den Henker in Asche verwandelt und auf der Brandstätte eine
Schandsäule errichtet ; auch sein Weid nnd seine Kinder , worunter
ein einjähriges , mit vielen andern Personen des Landes verwiesen.

Snr , auch Suhr , ein forellemeicher Flnß , der aus dem Sem-
pachersee entspringt , das Surenthal durchstießt , bei Schöfliand die
Ruederach aufnimmt , sich bei Suhr in, Aargau mit der Winon ver¬
einigt und zwischen Aarau nnd Rohr in die Aare ausmündet . Die
Flächen bei den Ortschaften Gcuensce , Büron , Knutwil , Triengen
nnd Winikon bilden den luzernischen Zheil des Surcnthals . In
jüngsten Zeiten ist die Snr tiefer gelegt worden , und dadurch wirb
schlechtes Moosland in guten Feld - nnd Wiescnboden bald »mgc-
wandelt sein.

Sursee , Stadt nnd politische Gemeinde im Gerichtsbezirke und
Amte gleichen Namens , 4 Std . von der Hauptstadt , liegt an der Snr und
der Rordseite des Sempachersees , in einem sehr fruchtbaren und schöne»
Gelände beinahe in der Mitte zwischen Luzcrn und Zvfingen . Die Stadt
ist gut gebaut , sie hat eine ansehnliche Pfarrkirche ( erbaut -4.01630 ) »nd
«in geräumiges in altem Styl gebautes Rathhaus . Außer den Mau¬
ern steht ein Kapuzinerkloster . Der Name der Stadt Sursee wird
aller Vermuthung nach von dem nahegelegenen See »nd der darauS-
siießenden Snr abgeleitet . Alter und Entstehung der Stadt Sursee
liegt gleich dem der mchrsten allen Schwcizerstädte im Dunkel der
Vorzeit begraben . Vermuthlich ist sie gleich andern ihrer Mitschwe-
stern im Aar - und Thurgau aus Politik und Noth der Zeit ent¬
standen und datirt ihr Dasein von» 10 . Jahrhundert . Sie war,
wie Sempach , ein von dem Reiche abhängiges LebcnScigenlhnm,
allererst der Grafen von Lcnzburg , wovon ein Vergabungsdokumcnt
vom Jahr 1030 der Kirche zu Sursee an das Stift Beromünster
Kunde giebt : dann der Grafen von Kpburg laut einem noch vorfind-
lichen Schenkungsbriefe eines HauSplatzcS >» oxpiilo 8urs «e a» das
Kloster St . Urban , von Graf Hartmann dem jüngcrn . im Jahr 1256
ausgestellt , und endlich des Hauses Habsburg -Ocstreich . Unter all'
diesem Herrschaftswechsel genoß jedoch Sursee , gleich andern aar-
ganischen Slädtcn , immer den Reichsschirm uns erwarb sich im Laufe
der Jahre ansehnliche Rechtsame und Freiheiten . In jener Zeit-
periode , wo die Macht der Geistlichkeit und des Adels Uebermnlh
immer mehr heranwuchs , lag es im politischen System der Kaiser
oder römischen Könige , den Bürgerstand als dritten Neichsstand zu
gründen und daher aufblühende Städte zu begünstigen , um sich ikrer
Treue nnd ihres Beistandes im Falle der Noth gegen obige zwei
immer mächtiger werdende Staatskorporationen zu sichern . Daher
sehen wir so viele von daher entsprungene Rechte , Freiheiten und
Begünstigungen dieser Städte . Der Trieb eigner Selbsterhaltung
und wechselseitigen Interessen erzeugte dann unter Liesen kleinen Kolo¬
nien eine gemeinschaftliche Verbindung zu Hülfe und Beistand in



Roth und Gefahr und unter dem angeblichen Verwand des zu hand¬habenden Landfriedens . In solchem Sinne und auf solche Art ent¬stand im Jahr 1333 ein auf fünf Zahre gestellter Verband der aar-ganischen n»d thurganischen Städte , in de», auch die von Sursee undSeinpach miltegriffen waren . Surfee , unter der Herrschaft des Hau¬ses Habsburg -Oestreich , genoß sehr vieler Freiheiten und Vorzüge,die es vor mancher andern ihrer Mitschwestcrn auszeichneten . Nochsind als Beweise davon zwei Akten stäche auf unsere Zelten gekommen -,das eine , der alle Urbar genannt , and das andere die RiwolstscheHandvesle betitelt . Jenes zählt die Pflichte » der Stadt gegen ihreHerrschaft auf , und dieses nennt die alten Stadtrechle und Sladt-
freiheiten . König Albrecht bestätigte sie im Jahr 1293 ze Luzern andem Sunnentag ze mittere Basten und heißt die Bürger von Sursceseine „liebe Chind " in diesem Gnadenbrief . Während der vielen und
langen Fehden der Herzoge von Oestreich und ihres Adels gegen dieWalvstälte »nd Luzern wurde auch Sursee als Grenzort Oestreichsgegen Luzern manchmal in deren Zwiste verwickelt . Nach tzuzcrn ' SBeitritte zum Waldstätterbnnde befand sich Sursee in mißlicher Lage;es ward vielseitig geneckt und beunruhigt , und dadurch i» mancherleiUngemach und Beschädigung gebracht . Vorzüglich setzte OestreichsNiederlage vor Seinpach die Stadt Sursee , ihrer Stellung und Nähewegen , in vielfache Noth »nd Bedrängniß . Herzog Albrecht selbsterwähnt in einem der Stadt Sursee 1387 zugestellte » Brief der vielenBauten und Kosten , welche die Bürgerschaft der damalige » Kriegewegen gehabt , sowie der merklichen Beschädigungen »nd Verwüstun¬gen , die ihr von Seite der waldstättischcn Krieger zugeführt worden,und schenkt dafür der Stadt als einigen Ersatz das Recht über denSee nnd dessen Ertragenhelt , Nachlaß verschiedener Steuern und
herrschaftlichen Abgaben »nd Erlaubniß , einen Weglohn von transiti-renden Waaren zu nelnnen . Seit dem Sieqesiag vor Scmvach hatteindessen die »eile Republik Luzern sich namhaft vergrößert und durchKauf und Pfandlosung sich manches Gebiet angeeignet - Die StadtSursee und das angrenzende St . Michaels -Amt standen aber nochunter Oestreich ' ,; Herrschaft , sollten jedoch i» Folge nachstehender Be¬
gebenheit bald dein Gebiete von Luzern einverleibt werde » . HerzogFriedrich von Oestreich hatte gegen das gegebene Wort Papst Jo¬hanns XXII . Flucht aus Konstanz begünstiget und sich dadurch kirch¬lichen Bann »nd weltliche Acht zugezogen . Zur Fehde gegen ihnwurden nun auch die Eidgenossen von König SigiSmund aufgemahnt.Sie saßen darum zu Tage in Luzern ; erinnerte » sich, wie Johannvon Müller sagt . der Gefahr unter des Herzogs Ur -Großvatcr , KönigAlbrecht ; gedachten ihrer Altvordern niaiiigfaltiger Noth bei Mor-garten , bei Tälwii , bei Seinpach »nd Näfels , des alten Stolzesund elnqewlirzcltkn Haffes der Anitslenle und Herren ; fühlten derZeilen Gunst und würden den Herzog bei besser»! Glück nickst gefürch¬tet haben . Aber dessen »ngeacht ließe » sie folgende Erklärung anden König ergehen : . sie haben vor drei Jahren mit dem Herzog einen
„fünfzigjährigen Frieden geschworen , nnd sie halten für »nzicmlich,„da er im Unglück sei , Krieg wider ihn z,i erheben " Doch bei die¬ser offenen edlen Erklärung blieb es nicht lange , denn als jetzt dieMahnungen von Seite des Königs dringender und drohender wurden,
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und ein Brief der z» Konstanz versammelten Gewaltboten der christ¬
lichen Kirche den Bannfluch ankündigte , als Bern schon den Herzog
zn befehden angefangen und mit großer Macht vor Zofingen lag,
Zürich nach Knonan zog und auch die Waldstätte mit Zng »nd Gla-
rnS auf einen Tag zu Schwyz die Fehde zu beginnen beschlossen
hatte » , da rüstete gezwungen auch Luzern und zog mit Macht gegen
Snrsec , dcS Herzogs Befltzthum , aus . Drei Tage lang hielt sich die
Stadt unter dem Schultheiß Johann Schnöder wider die offenen
Panner von Luzern , schwur jedoch am End « , durch die Ueber,nacht
gedrängt und von Hülfe entblößt , „mit allen Rechten , welche die
^Herrschaft in dem Städtchen »nd Fricdkreise besaß , zn Handen des
„römischen Reiches , der Stadt Lnzer » gewärtig z» sein ." Als nach¬
her der allseitig bedrängte Herzog des König SigiSmnnd 'S Gnade
durch einen Fnßfall wieder erhielt , überließ dieser dem nngeacht den
Eidgenossen das Eroberte allererst Pfandschaftsweise für eine bestimmte
Summe und dann am Ende mit Einwilligung des Herzogs als Ei¬
genthum , wie der darüber ausgefertigte Entlaffimgsbrief von, Jahr
l tI5 an die Ergeuischen Staate » und allen andern Lütten im Er-
genw , edlen und unedlen , lautet , Luzern wäre indessen dieser seiner
neuen Eroberung bald wieder verlustig geworden , da König SigiS-
munb die dem Reiche erworbene » Slädte Baden , Messingen , Brcm-
gartcn und auch Sursce für eine bestimmte Summe schon an die
Stadt Zürich verpfändet hatte , mit der Befngniß , die Eidgenossen,
zu deren Beherrschung , miteintrete » zn lassen . Aber dawider schützte
Lnzer » beharrlich sein ErobernngSrecht vor , versprach Lösung des
Pfandschillings , berief sich auf Bcrn 's »nd Zürich 's Beispiel »nd be¬
hauptete mit Festigkeit seine wohlerworbenen Ansprüche . Sursee ver¬
blieb den Lnzernern , genoß aber fortwährend bis 1798 bedeniende
Munizipalrechte . Es hatte einen Kleinen und Großen Rath mit
einem Amtsschiilthcißen . Der Kleine Rath bestand aus zwölf „ ud der
Große Rath aiiS zwanzig Mitgliedern . Jeder Rath ergänzte sich
selbst . Der Schultheiß , sowie der Seckelmeister »nd einige andere
Beamte wurden von der gesummten Bürgerschaft gewählt . Der AmtS-
schnltheiß , der Seckelmeister , der Stadtschrciber und der Großweibel
innßlcn jährlich zur Beeidigung vor dem Rathe in Luzern erscheinen,
und der Seckelmeister hatte die Rechnungen mitzubringen , »m sie
auf Verlangen vorzuzeigen . Snrsee besaß innerhalb den Mauern
und dem innern Fricdkreise in Malesizfällen die hohe Gerichtsbarkeit.
Jedoch mußten Bürger der Stadt Luzern auf Begehren der Obrig¬
keit ausgeliefert werden . Sursce bezog Zoll »nd Geleit , die Bußen,
das Nmgcld , den Abzug , nebst andern Stadteinkünftcn »nd Gcfällen.
Es beurtheilte die Civilprozeffe . Wenn jedoch der Streitgegenstand
über 100 Gl . am Werthe betraf , so konnte an den Rath zu Luzern
appellirt werde ». Die gegenwärtige politische Gemeinde Sursee er¬
streckt sich weiter als ehemals die Stadt , „ nd die Pfarre , welche von
dem Pfarrer »nd drei andern Geistlichen , welche zusammen die Vier¬
herren heißen , besorgt wird , »och viel weiter , indem Genensee , Schen¬
ken , Manensee , Bognan n . s. w . dazu gehören . Die politische Ge¬
meinde zählte Im Jahrl850 1V27Einwohner (wovon 804 Angehörige ) ,
205 Häuser (die Stadt hat nur 138 inner den Ringmauern ) und
132 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffeknran;



kam(1854) zu stcben auf 538,230 Fr. n. W. Surfte besitzt eine»
Polizeifond von circa 140,000 Fr. n. W., ein Armengut von circa
135,000 Fr. und ein KorporationSgut von circa 200,000 Fr . Das
reine Vermögen der Ortsbürger belauft sich auf 1,832.830Fr .n.W.,
das reine Vermögen der Einwohner 2,477,430 Fr., die Katasterscha-
tznng der Liegenschaften 828,140 Fr. Gaur oder theilwcift unter¬
stützte Personen waren (1850- 00, also 3 /̂oa Prozent der Einwohner¬
schaft. Der Viehstand betrug 53 Pferde, 307 Stück Rindvieh, 225
Schweine, 36 Schafe, 38 Ziegen.

Snrsce , der GerichtSbeztrk , ist gebildet aus den Gemein¬
den Gcnensec, Knulwil, Manenftr, Oberkirch, Schenken und Surfte.
Er hat 6157 Einwohner.

Snrsee , das Amt,  grenzt gegen Osten an das Amt Hochdorf,
gegen Westen an das Amt Willisau, gegen Süden an die Aemter
Entlebuch und Lnzcrn, gegen Norden an den Kauton Aargan. Er
bildet eine reiche Landschaft mit vielen schön angebauten Gefilden,
fruchtbaren und stark bevölkerten Gegenden. Die sanften, leicht an-
stcigbaren Hügel haben viel Aehnlichkeit mit denen des angrenzenden
Aaigan'S. Es enthält 29 politische Gemeinde» in 22 Pfarrgemcin-
den. Letztere sind: Büron, Bnttisholz, Eich, Geiß, Knutwil, Nenen-
kirch, Nottwil, Oberklrch, Rikcnbach, RnSwil, Sempach, Surfte,
Triengcn, Großwanaen, Werthcnstein, Wohlhnsen, Winikon, Mün¬
ster, Nendorf, Pfefsikon, Schwarzenbach, Hildisriedcn. Die Ein¬
wohnerschaft betrng bei der letzten Volkszählung 34,42l. Nicht kan-
tonsangehörige Schwel,zerbürger befinden sich im Amte 350 und 50
Ausländer. Der Viehbestand war im Jahr 1850 folgender: Pferde
über 1(H Jahre 1090, Kühe 7553, Rinder 1395, Ochsen 1460, Zucht¬
stiere 101; Pferde unter 1>/, Jahren 151, Hornvieh ditto 4238,
Schweine 3264, Faßclschweine 708t, Schafe 2177, Ziegen .2633.
Gesammtwerth alles Viehes 1,336,726 Fr . a. W., oder 1,909,608 Fr.
57 Rp. n. W. Die Summe des reinen Vermögens der AmtSange-
hörigen betrug 25,350,176 Fr. n. W., das reine Vermögen der Gin
wohner 25,162,098 Fr . >,. W-, die Katasterschatzimg der Liegenschaf¬
ten 22,380,592 Fr . n. W., die Brandaffekuranzschatznngder Gebäude
15,720,620 Fr . n. W. Ganz oder rheilweise unterstützte Personen
waren (1850) 5362, also 15̂ /iogProzent der Einwohnerschaft.

T.
Tannenfels,  ein schloßartigeS Landhaus an der Anhöhe bei

Nottwil, mit einer ausgedehnten Aussicht auf den Sempachersee nnd
seine Umgebungen.

Tannhorn,  das , ein Berg zu hinterst im Entlcbnch, am west¬
lichen Ende der Hintern Flnh oder Brienzergrath, 6530 fr. Fnßü.M.
Hundsknubel, Lueg und Hirftgg bilden Verberge des TannhornS.

Tanzcnbcrg,  ein Landsitz an dem Gestade des Bierwaldstätter-
see's , gegen Weggis hin. Es soll hier ehemals eine Bnrg gestan¬
den haben.

Tellenbach und TellenmooS,  zerstreute Häuser in der Pfarre
Escholzmatt, im Entlebuch. Einige davon stehen in einem kleinen,
moosigten Thalgrunde.



Tempikon , ein Weiler am linken Ufer des Baldeggersees.
Tdann , Weiler mit einer der hl . Margaretha geweihten Kapelle

an der Anhöhe auf der rechten Seite des SempacherseeS gegen Sur-
see zn, an der Straße gegen Münster.

Thorbach , der , kleiner Bach im Entlebuch (Bd . I , S . 52 ) .
Thoregg , die , ein hoher mit Alpen bekleideter Berg , welcher

einen Theil des SchrattenbergeS bildet , in der Pfarre Flühle lm
Entlebuch.

Thnrtcnsec , s. Dnrtensee.
Thurm Halden , ehemals eine Burg bei Wiggen , eine halbe

Stunde ve» Gscholzmatt , gegen den Kanton Bern . Hier befanden
sich noch im vorigen Jahrhundert zwei alte Thürme , ungefähr einen
Steinwnrs von einander.

Tribschcn , ein Landsitz auf einer Landspitze am Luzernersee,
Vr Stande von der Stadt , der Familie Amrhvn gehörig.

Triengen , großes Pfarrdorf »nd politische Gemeinde im Ge¬
richtsbezirke gleichen Namens , Amte Sursee ., li Std . von der Hauptstadt.
ES liegt an der aagrauischeu Grenze unter Äüron , hat ergiebige » Feld¬
bau , gute Viehzucht , und viele seiner Einwohner treiben Handel mit aller¬
lei Landeserzeugniffen und beschäftigen sich zum Theil mit Weben und Fa¬
brikarbeit . Die Gemeinde zählte imJahr185v 1917Einwohner (wo-
von 1553 Angehörige ) , 233 Häuser und 61 andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandaffeknranz kam ( 1851 ) zu stehen auf
537,820 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Ortsbürger auf 481,590
Franken n. W ., das reine Vermögen der Einwohner 500,500 Fr . n. W .,
die Katasterschatzung der Liegenschaften 499,300 Fr . Ganz oder teil¬
weise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 369 , also 19^ /im Prozent
der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 46 Pferde , 425 Stücke
Rindvieh , 289 Schweine , 129 Schafe , 175 Ziegen.

Tristenberg , der , heißt im Entlebuch einer der höchsten Ge-
birgskulme , der die Gestalt eines abgestülpten Kegels hat . Zwischen
diesem und dem Rothborn liegt der Malsee und in der Nähe dessel¬
ben sind einige sehenswerthe Grotten mit Stalaktiten , Mondmilch
und Erze»

T wäre » egg , Anhöhe zwischen Menznau und Menzberg.

U.
Udligcnschwil , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Ge-

richtsbezirke Habsburg , Amte Luzern ; Hauptort des Bezirkes . Es
liegt , üs/äStd . von der Hauptstadt , In einem hügelichten , an Wiesen,
Korn und Obst fruchtbaren Gelände . Die Kirche war einst Filiale der be¬
nachbarten Pfarre Küßnacht . Der Ort ist berühmt durch den bekannten
Jurisdiktionsstrcit . Udligenschwilerhandelgenannt , zwischenderRcgiernng
von Luzern »nd dem Papst Benedikt XII . ( s. S . 252 n . s.) . Die Gemeinde
zählte im Jahr 1850 522 Einwohner (wovon 331 Angehörige ) , 72
Häuser und 1l5 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrand-
affckaranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 252,230 Fr . n . W ., das reine
Vermögen der Ort - bürger auf 456,050 Fr . n . W ., das reine Ver¬
mögen der Einwohner 527,650 Fr . n . W ., die Katasterschatzung der
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Liegenschaften 389,050 Ar . Gau ; oder theilweise unterstützte Perso-
sonen waren ( 1850 ) 30 , also 5^ /ioo Prozent der Einwohnerschaft.
Der Viehstand betrug 1 Pferd , 213 Stück Rindvieh , 79 Schweine,
15 Schafe , 24 Ziegen.

Uerke , ei» Bach , welcher bald nach seinem Ursprung in der
Gegend von Wikon in den Kanton Aarga » tritt , in das Thal bei
Uerkheim fließt »nd sich in Unterentfeldcn mit der Sur vereiniget.

Uffikon , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gcrichtsbezirke
Altishofen , Amte Willisau , auf einer kleinen Anhöhe an der Straße
von Snrsee nach Zoffngcn , 6 Std . von der Hauptstadt . Die Ortschaft
Buchs ist hieher pfärrig . Die Gemeinde zählte im Zahr 1850 703Ein-
wohner (wvvon 575 Angehörige ) , 96 Häuser und 23 andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zn stehen auf 221,710
Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger auf 290,290 Fr . n. W ., das
reine Vermögen der Einwohner 265,286 Fr . n . W -, die Kataster-
fchatznng der Liegenschaften 249,031 Fr . n . W . Ganz oder theilweise
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 99 , also ll /̂i « , Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug 5 Pferde , 281 Stück Rindvieh,
87 Schweine , 51 Schafe . 73 Ziege » .

Uffhnsen , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichts-
bezirke Zell , Amte Willisau . Es liegt gegen den Kanton Bern in
einem nach der Luther » sich senkenden , mit Wiesen , Weiden »nd
fruchtbaren Steckern geschmückten Bcrggelände . Die Gemeinde zählte
im Zahr 1850 1003 Einwohner (wovon 621 Angehörige ) , 112 Häu¬
ser und 67 andere Gebäude . Die Snmme der Kantonalbrandaffekn-
ranz kam ( 1854 ) zu stehen auf 381,020 Fr . n . W .. das reine Ver¬
mögen der Ortsbürger auf 323,260 Fr . n . W ., das reine Vermögen
der Einwohner 324,870 Fr . n . W -, die Katasterschatzung der Liegen¬
schaften 728,440 Fr . Ganz oder theilweise unterstützte Personen wa¬
ren ( 1850 ) 200 , also 19^ '/i «>Prozent der Einwohnerschaft . Der
Viehstand betrug 27 Pferde , 577 Stück Rindvieh , 492 Schweine,
197 Schafe , 93 Ziegen . Von dem Gemäuer des alten Rittersitzes
der im 12 . und 13 - Jahrhundert blühenden Herren dieses Ortes hat
die Zeit jede Spur verwischt.

Ulrich , St . , eine hübsche Kapelle in der Pfarre Ruswil , ge¬
gen Buttisholz hin , bei welcher sich ein Wohngebäude , ehemals Ein¬
siedelei , beflndet.

Urban , St ., ehemals Zisterzienscrabtci , in einem fruchtbaren,
angenehmen Thale an der Grenze von Aarga » und Bern , zwischen
Langenthal und Zofingen , am Bonnwald . St - Urban wurde in der
Mitte des 12 . Jahrhunderts von den Freiherren von Langenstein und
.Kapfenberg anfänglich nicht hier , sonder » in der Herrschaft Root ge¬
stiftet ; doch weil jener Ort an gutem Wasser Mangel hatte , wurde
es an den gegenwärtigen Platz verlegt , wo schon eine Kapelle , dem
hl . Urban gewidmet , war , von welchem die Stiftung den Namen er¬
hielt . Bei der Annäherung der Engländer unter Jngelram von Couch
entflohen die Klosterbewohncr in den Wald von Roggwil »nd unter¬
hielten sich in der damaligen Wildniß (seither der PtiörSbrnnnen ge¬
nannt ) durch Unterstützung benachbarter Einwohner . Jngelram nahm
in dem Kloster sein Hauptquartier . Sein Heer war acht Tage lang
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um dasselbe gelagert ; die Kirche » und die Kapellen dienten als Pferdc-
stäste . Die Abtei schloß schon l252 ei» Burgrecht mit der Stadt
Solothnrn , 1256 mit der Stadt Snrsee , 1283 mit der Stadt Fossil¬
sten , 1115 mit der Stadt Bern , 1116 mit der Stadt Luzern , und
1566 mit der Stadt Viel , >513 brannte das Kloster durch Unvor¬
sichtigkeit eines Koches größtentheils ab . Die Anzahl der Aebte be-
lief sich auf 18 , Schenkungen »nd Kaufe erhoben das Kloster nach
und nach zn einer der angesehensten Abteien der Schweiz , Im Jahr
1818 wurde dasselbe aufgehoben und dessen Vermögen zu Bezahlung
der SonderbnndskriegSkosten verwendet,

UrSwil , Dörfchen und Kapelle in der Pfarre Hochdorf.

Uttigen , Ortschaft in der Gemeinde Jnwil,

D.
Vierwaldst ättersee , der , einer der größten Landseen der

Schweiz , Er liegt beinahe i» dem Mittelpunkte derselben , wird zu¬
weilen auch Lnzernersee genannt , obgleich diese Benennung nur einer
Bucht desselben gebührt , die steh gegen die Stadt Luzern zieht und
aus welcher die Renß stießt . Den Name » geben ihm die vier Wald¬
stätte Luzern , Uri , Schwyz »nd Unterwalden , deren Gebiet sein Ge¬
wässer bespült . Er gehört wegen seines malerischen , großen und
schauerlichen Charakters und der Mannigfaltigkeit seiner Umgebungen
zu den anziehendsten der Schweiz (s. die nähere Beschreibung Bd . I,
S . 55 u . f .) .

Vitznau , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichtsbezirke
Weggis , Amte Luzern ; liegt am Vierwaldstättersee , am Fuße des
Vitznauer Gebirgsstockes , in einer anmuthigen Seebucht . Es hat
eine ganz neue , schöne Kirche , erbaut im Jahr 1811 . Die in der
Höhe des Ortes befindliche große rothe Steinwand wirft beim Abend-
schimmer ein eigenes , seltenes Aarbenspiel . Oberhalb dem Dorfe
Vitznau , am südwestlichen Fuße des Rigi , befindet sich in einer Fels¬
wand eine merkwürdige Grotte , Waldisbalm genannt . Sie bildet
ein großes , mit mächtigen Tropssteinsäulen geschmücktes Gewölbe,
das sich 170 Klafter lang in den Felsen erstreckt ; über dem Eingang
fällt von der Höbe ein sich in Staub auflösender Bach herunter . Bei
Vitznau befand sich einst das später verschüttete Bad Lützelau . Die
Gemeinde zählte im Jahr 1850 579Einwohner (wovon 53l Ange¬
hörige ) , 87 Häuser und 126 andere Gebäude . Die Summe der Kan¬
tonalbrandassekuranz kam ( 1851) zu stehen auf 217,110 Fr . n , W . ,
das reine Vermögen der Ortsbkrger auf 337,180 Fr . n . W -, das
reine Vermögen der Einwohner 309,680 Fr . n . W . , die Kataster-
schatzung der Liegenschaften 339,750 Fr . Ganz oder theilweise unter¬
stützte Personen waren ( 1850 ) 51 , also 9^ /ioo Prozent der Einwoh¬
nerschaft . Der Vichstand betrug kein Pferd , 288 Stück Rindvieh,
81 Schweine , 10 Schafe , 177 Ziegen.

Vitznau er stock , ein Bergspitz des zum Kanton Luzern gehöri¬
gen Theils des Rigi , 4826 Schweizerfuß ü . M.



361

W.

Wald , ein Dörfchen in der Gemeinde Ballwil , zum Kirchgang
Jnwil gehörig , mit den Höfen Singelen »nd Meicngrün.

Waldibriigg , Weiler mit einem Wirthshausc an der Straße
zwischen Emmen und Eschcnbach,

Waldisbalm , der , s, Vitznau.
Wald eminen , s. Emmen.
Waldsberg , war ehemals eine Burg unweit dem Dorfe Lu¬

ther » , welche den Freiherren von Affoltcrn gehörte . Noch zeigen sich
von der Burg einige Neberrcste.

Wange » , Groß - , s. Großwangen.
Wangen , Klein - , s. Klcinwangen.
Wohligen , eine Ortschaft zwischen Rothenburg undNeuenklrch.
Waltwil , Dörfchen in der Pfarre Emmen.
Wart , ein Weiler zwischen Ruswil »nd Großwangen.
Wartenfluc , ein Landsitz nebü Kapelle am Luzernersee.
Wartensce , Schloß »nd Kapelle in der Pfarre Nottwil . Es

hat eine schöne Lage anf einer Anhöhe link« am Sempachersee . Die
alte Borg , welche sich daselbst befand , erlitt nach dem Sempacher-
kriege das Schicksal der Zerstörung . SchnltheißPeterZukäß führte
1524 das dermalige Gebäude anf . Von ihm kam es an dieClooS,
dann die Flcckenstein »nd endlich die Schnyder . Jetzt befindet
es sich in den Händen eines LandmannS.

Warmischbach , kleiner Weiler im Luthcrnthal »nd zu dorti¬
ger Pfarre gehörend.

Wasserfallbach , der , im Entlebuch (s. Bd . l , S . 53 ) .
Wauwil , kleines Dorf n»d politische Gemeinde im Gerichts¬

bezirke Altishosen , Amte Willisan ; ist ebenfalls nach Altishosen pfär-
rig . Es befindet sich hier ein kleiner See , welcher in jüngster Zeit
abgegraben wurde , »nd dadurch eine große Strecke Moos trocken ge¬
legt wurde . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 487 Einwohner
lwovon 347 Angehörige ) , 57 Häuser nnd 38 andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandassekuranz kam f1854 ) z» stehen auf133,740
Franken n . W ., das reine Vermöge » der Ortsbürger auf 227,92l ) Fr-
n . W . , das reine Vermögen der Einwohner 144,03V Fr . n . W ., die
Katasterschahung der Liegenschaften 213 .952 Fr . Ganz oder teil¬
weise unternützte Personen waren ( 1850 ) 107 , also 21 ^ / »» Prozent
der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 9 Pferde , 199 Stück
Rindvieh , 168 Schweine , 78 Schafe , 52 Ziegen.

Weggis . oder Wäggis , 2 Stunden von der Hauptstadt ent¬
fernt , von derselben durch den See getrennt ; Pfarrdorf und politische
Gemeinde im Gerichtsbezirke gleichen Namens , Amte Lnzern . Weggis
liegt am südlichen Fuße des Nigi , in einer der anmnthigsten nnd
fruchtbarsten Gegenden , durch das Gebirg vor dem kalten Nordwind
geschützt , so daß hier alles früh gedeiht , sogar Weintrauben , Man¬
deln und Feigen reifen . Weggis versieht die Stadt Luzern mit Ge¬
müse nnd Gartengewächsen . Die Ortschaft wird in Ober - nnd Unter¬
dorf abgetheilt . Im Sommer 1795 verschüttete vom Rigi her ein
Schlammstrom einen großen Theil des Oberdorfes , wobei 31 Häuser
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umgestürzt wurden . Gin gut gebahnter Weg führt von hier auf den
Rigi , immer neue und schönere Anblicke gewährend . Von der Wald-
brnderci aus , einer Kapelle in Mitte des Weges nach dem Kalt¬
bad , gelangt mau zum sogenannten Käßbißen , auch Felsthor genannt,
einem Durchgang , von zwei ungeheuern Felsstücken gebildet , dle sich
gegen einander neige » und in welchen oben ein drittes eingeklammert
ist . Im Sommer ist WcggiS durch das Zuströmen von Fremden,
welche mit den Dampfbooten hier landen , um den Nig ! zu besteigen,
außerordentlich belebt . Die Gemeinde zählte im Jahr 1880 1279Ein-
wohner (wovon 1073 Angehörige ) , 155 Häuser und 205 andere Ge¬
bäude . Die Summe der Kantonalbrandaffrkurauz stieg ( 1854 ) auf
661,530 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürqer auf 1,220,220
Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 1,092 .900 Fr . n . W .,
die Katasterschatzung der Liegenschaften 841,270 Fr . Ganz oder theil-
weisc unterstützte Personen waren <1850 ) 69 . also 5^ /i « Prozent der
Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 7 Pferde , 422 Stück Rind¬
vieh , 121 Schweine , 31 Schafe , 64 Ziegen.

Weggis , der Gerichtsbezirk , ist gebildet aus den Gemeinden
Treppen , Vitznau und Weggis , nebst dem zur Stadt Luzern gehöri¬
gen Bürgenberg . Er zählt 2145 Einwohner , und ist also der kleinste
Gerichtsbezirk.

Wegscheide , Ort außer Bärtenschwil bei Rothenburg , wo die
alte Straße »ach Sempach , die Straße nach Münster , und die alte
Straße nach Hochdorf sich scheiden.

Wciherhaus , ei» ehemaliger herrschaftlicher Sitz an der Straße
von Großwangen nach Ettiswil.

Weiße Emme , Fluß , gebildet aus verschiedenen Bächen zwi¬
schen Schüpfheim und Escholzmatt , und fällt nahe bei Schüpfheim
in die Kleine Emme.

Weißemmen , Weiler an der Straße von Schüpfheim nach
Escholzmatt.

Weißcnbach , Weiler »nd ehemaliges Zollhaus im Entlebuch,
an der Grenze gegen den Kanton Bern.

Weißgiiber , oder Weißgugel , der , bildet nebe » dem Schlieren
und Jntoße « die vorzüglichste Spitze einer Bergkette , welche die
Kantone Luzern und Unterwalden scheidet.

Wellberg , oder Wellenberg , der , 1) eine mit schönen Bauern¬
gütern bekleidete Anhöhe in der Pfarre Großwangen , die höchste
Spitze beißt Laupach ; 2 ) eine ebensolche Anhöhe bei Schötz.

Wellnau , Weiler mit einer Filialkapelle in der Pfarre Triengen.
Werthenstein , Ortschaft und politische Gemeinde im Gerichts¬

bezirke RnSwil , Amte Surfte . Es befindet sich hier ein Wallfahrts¬
ort »nd ehemaliges Frauziskanerkloster , welches überaus romantisch
auf einem Felsen an der Emme liegt . Ueber diesen Waldsirom führt
hier eine Brücke . Wunderthaten , welche in der Umgegend vorgegan¬
gen sein sollen , veranlaßten 1522 die Erbauung einer Kapelle , »ach
welcher zahlreiche Wallfahrte » gemacht wurden . Die Regierung von
Luzern erbaute 1n34 und 1635 das Kloster und übertrug die Besor¬
gung den Franziskanern , nachdem die Jesuiten »nd Kapuziner ab¬
gelehnt hatten , letztere aus dem Grunde , weil dem Abte von Ein-
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fiedeln die Wallfahrt mißbeliebig sei» möchte . D? e Gemeinde zählte
im Jahr 1850 592Einwohner ( wovon 181 Angehörige ) , 114 Häuser
und 56 andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekurauz
kam ( 1854 ) zu stehen auf 369,750 Fr . n . W ., da » reine Vermögen
der Ort - bürger auf 380,400 Fr . n. W . ( Markt Wohlhnsen Inbegrif¬
fen ) , da - reine Vermögen der Einwohner 316,600 Fr . n. W -, die
Katakerschatznng der Liegenschaften 371,800 Fr Ganz oder theil-
wtise unterstützte Personen waren ( 1850 ) >85 , also 27 ^ /ioo Prozent
der Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 9 Pferde , 2 Stück Rind¬
vieh , 214 Schweine , 42 Schafe , 79 Ziegen . Seit 1850 ist der
Gemeinde Werthcnstein die Gemeinde Wohlhnscn -Markt einverleibtworden.

Wesemlin , eine Anhöhe nächst der Stadt Luzern , auf welcher
ein Kapuzinerkloster steht , welches in der zweiten Hälfte des 16. Jahr¬
hundert - gestiftet wurde , da - erste und älteste in der Schweiz ist,einen beträchtlichen Umfang bat , und dessen Bibliothek vor allen an¬
dern dieses Ordens in der Eidgenossenschaft durch Reichhaltigkeit undAuswahl der Bücher sich auszeichnet.

Wetzwil , nieder - »nd ober -, zwei Dörfchen auf einer fruchtbaren
Anhöhe in der Pfarre Rikenbach , das letztere aber in die Gemeinde
Büron gehörig.

Wiggen , kleiner Weiler mit einer Kapelle in der Pfarre
Escholzmatt im Entlebuch , an der Straße gegen Bern.

Wigger , die . Fluß . Er entspringt an der Hergiswiler -Enziund fließt bei Willisau vorbei . Bei Nebikon nimmt er die Luther»
auf , die am Fnße des Napfes entsteht , verläßt bei Mehlscken den
Kanton Luzern und fällt bei Aarburg in die Aare (s. Bd . I , S . 55 ) .

Wiggcrn , ein kleiner Flnß , vom Steinhauscrberge herkom¬mend und bei Wohlhusen in die Emme einmündend.
Wilihof , kleine , zerstreute , politische Gemeinde im Gerichts¬

bezirke Triengen , Amte Willisan . Sie zählte im Jahr 1850 266
Einwohner (wovon 197 Angehörige ) , 40 Häuser und 30 andere Ge¬
bäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu
stehen auf >35,390 Fr . n . W ., da « reine Vermögen der Ortsbürger
auf 171,860 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 133,640
Fr . n. W ., die Katasterschatzuug der Liegenschaften 152,120 Fr . Ganz
oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 82 , also 30^ /igg
Prozent der Einwohnerschaft . Der Vichstand betrug bei der letzten
Zählung 14 Pferde , 169 Stück Rindvieh , 59 Schweine , 49 Schafe,15 Ziegen.

Willberg , Anhöhe bei Willisan.
Willisan - Landgemeinde , auch Stadtkirchgang , eine große,

zerstreute politische Gemeinde im Gerichtsbezirke und Amte gleichen
Namen «. Die Umgebung des Städtchens Willisau , mit Ausschluß de«
letzter » , bildet diese Gemeinde . Dieselbe zählte im Jahr 1850 3161 Ein¬
wohner (wovon 759 Angehörige ) , 343 Häuser „ nd 182 andere Gebäude.
Die Summe der Kantonalbraiwaffeknranz kam ( 1854 ) zu stehen auf Fr.
857,400 n . W ., da « reine Vermögen der Ortsbürger anf 2,069,800 Fr.
n . W -, das reine Vermögen der Einwohner 1,694,100 Fr . n . W ., die Ka¬
takerschatznng der Liegenschaften 2,385,200 Fr . Ganz oder theilweise
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unterstützte Personen waren ( 1850 ) 759 , also 24 '/i « >Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Viehstand betrug 39 Pferde , 1663 Stück Rind¬
vieh , 1337 Schweine , 506 Schafe , 370 Ziegen.

Willisaii - Stadt . Diese bildet eine eigene politische Ge¬
meinde im Gerichtsbezirke und Amte gleichen Namens . Ihre Lage,
6'/2  Stunde » von der Hauptstadt , in einem von der Wigger durch¬
stoßenen , hügclreichen und fruchtbaren Thale , am Fuße des be¬
waldeten Willbcrges , ist anmnthig . Willisan hat eine neue schöne
Pfarrkirche , und neben dem Pfarrer oder Lentpriestcr mehrere Kurat-
kapläne , von welche » einer die hl . Blutkapelle außer dem Städtchen
zu besorgen hat ; mit dieser Kapelle steht die Sage von den drei
Spielern in Verbindung (s. Br . I , S . 240 ) . Der Ursprung der Stadt
Willisan verliert sich im Dunkel der Vorzeit . Im Jahr l >32 kommt
ein Graf Werner als Herr von Willisan in der Geschichte vor.
Später kamen die Grafen von Vallendis in den Besitz der Herr¬
schaft von Willisan . Mit dem Hanse Vallendis vereinigte sich die
Familie der Grafen von Aarberg . Im Jahr 1407 verkauften die
Gräfin Maha von Aarberg -Vallcndis , ihr Sohn Graf Wilhelm und
Margarets ) , ihre Tochter , die Herrschaft Willisan der Stadt Luzern.
Das Städtchen Willisau hat wiederholt durch Feuersbrünste stark ge¬
litten . Willisan genoß bis 1798 bedeutende Mnnizipalrechte und hatte
einen Schultheißen und Rath . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850
1231 Einwohner (wovon 597 Angehörige ) , 148 Häuser (wovon 114
im Städtchen selbst und hart daran ) und 66  andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854 ) zu stehen auf
971,630 Fr . » . W ., das reine Vermögen der Ortsbürger 1,178,500
Fr . n . W ., das reine Vermögen der Einwohner 1,652,465 Fr . n . W .,
die Katastcrschatzung der Liegenschaften 547,451 Fr . Ganz oder theil
weise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 13l , also 10^/ioa Prozent
der Einwohnerschaft . Der Vichstand betrug bei der letzten Zählung
30 Pferde , 113 Stück Rindvieh , 114Schweine , 14Schafe , 5lZiegen.

Willisau , der Gerichtsbezirk,  ist gebildet aus den Ge¬
meinde » AlberSwil , Ettiswil , Gettnau , Hergiswil , Kottwil , Menz-
nan mit Menzberg und Geiß , Niederwil -Ohmstall , Landgemeinde
Willisan und Stadtgemeinde Willis «» . Er zählt 12,219 Einwohner.

Willisau , das Amt,  grenzt gegen Osten an das Amt Surfte,
gegen Westen und Süden an den Kanton Bern und gegen Norden an
den aargauischen Bezirk Zostngen . Es bildet eigentlich die nördliche
Abdachung des GebirgSstockeS vorn Enzi und Napf und seine von der
Wigger , Luther » , Pfaffnern und Roth durchstoßenen Bergthäler öffnen
sich im Norden gegen das Aargau . Es enthält 30 politische Gemein¬
den in 16 Kirchspielen . Letztere sind : AltlShofen , Dagmarsellen,
Ettiswil , Großdietwll , Hergiswil , Luther « , Menzberg , Menzna «,
Pfaffnan . Neiden , Richenthal , St . Urban , Uffhnsen , Ufstkon , Willl-
san und Zeit . Die Einwohnerschaft betrug bei der letzten Volkszäh¬
lung 34,807 , nichtkantonSangehörige Schweizerbürger befinden sich
im Amte 945 , und 48 Ausländer . Mag es in dem Amte einzelne
Gegenden geben , wo die tiefern Gründe sumpfig , und daher des An¬
baues nicht so ganz fähig sind , oder wo der Boden steinigt und rauh
ist und schwere Bearbeitung fordert , so kommen diese mit den vielen
fruchtbaren Landstrichen doch in kein Verhältniß . Die Einwohner
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treiben einträglichen Ackerbau , und auf den trefflichen Wiesen und
Alpen gute Viehzucht . Auch die Hanfspinnerei und Weberei beschäf¬
tigt viele Hände , und die meisten Tücher werden auf den Märkten
zu Langenihal im Kanton Bern verkauft . In neuester Zeit flnd auch
manche andere Industriezweige in Aufnahme gekommen . Der Vieh¬
bestand war Im Jahr 1850 folgender : Pferde über l '/e Jahre 679,
Kühe 6792 , Rinder 1087 , Ochsen 1945 . Zuchtstiere 74 ; Pferde nibter
1>/r Jahre 60 , Hornvieh ditto 5072 , Schweine 3078 , Faßelschweine
7976 , Schafe 4917 , Ziegen 4042. Gesammiwerth alles Viehes
1,279,537 Fr. Die Summe des reinen Vermögens der AintSangs-
hörigen betrug 16,396,918 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ein¬
wohner >6,431,900 Fr . n. W ., die Katasterschatzung der Liegenschaften
21,706,957 Fr. ». W. , die Brandaffekuranzschatzung der Gebäude
12,480,350 Fr. Ganz oder theilweise unterstützte Personen waren
(1850) 6011 , also 1727/iM Prozent der Bevölkerung.

Wilischwil , kleines Dorf in der Pfarre Römerschwil.
Wilkisberg , oder Wilmisberg , ehemals eine Burg in der

Pfarre RomooS.
Winikon , Pfarrdorf und politische Gemeinde im Gerichtsbe¬

zirke Tricngen , Amte Snrsee . Es liegt an dem Röthlerberg , hat
fruchtbare Ländereicn , binlänglichen Kornban und gute Obstzucht,
roch nähren sich die Bewohner z»m Theil vorn Fabrikverdienst . Die
Gemeinde zählte Im Jahr 1850 879 Einwohner (wovon 639 Ange¬
hörige ) . 109 Hänscr und 41 andere Gebäude . Die Summe der
Kantonalbrandasftkuranz kam (1851 ) zu stehen auf 281,770 Fr . n . W -,
das reine Vermögen der Ortsbürger auf 475,212 Fr . n . W ., das
reine Vermöge » der Einwohner 512,230 Fr . n . W . , die Kataster -
schatznng der Liegenschaften 430,694 Fr . n . W . Ganz oder theilweise
unterstützte Personen waren (1850 ) 160 , also 1820/, « , Prozent der
Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 11 Pferde , 391 Stück Rind¬
vieh , 329 Schweine , 63 Schafe , 74 Ziegen.

Winkel , Dörfchen , l '/ - Stunden von Lnzern , mit einer Kapelle
am äußersten Ende des Vierwaldstättcrsecbeckcns von Stansstaad her,
in der Pfarre Horw . Es ist der Landungsplatz der Neberschiffcnden
voin Kanton (lnterwalden.

Winon , oder Minen , s . Wynon.
Winterberg,  Anhöhe bei Schätz.
Wißenbach,  s . Weißenbach.
Wißenwägen,  Weiler in der Pfarre Ballwil , an der Grenz«

gegen den Kanton Aargau.
Wittelingen.  Gegend auf einer Anhöhe bei Roggliswil , mit

prachtvoller Ansflcht nach dem Jura und bis in das Waadtland.
Witzigen,  Ortschaft >1» der Straße von Ebnat nach Entlebuch.
Wolfctschwil,  Weiler an dem Baldeggersce.
Wolfisbühl,  Ortschaft mit einer Kapelle in der Gemeinde

Littan , jenseits der Emme.
Wolfgang,  St ., Kapelle außer Schüpfbeim gegen Escholzmatt.
Wohlhuscn - Markt,  ein ehemaliges Städtchen , jetzt ein klei¬

ner Flecken und bis in jüngster Zeit politische Gemeinde im Gerichts
bezirke RuSwil , Amte Surfte ; nunmehr aber mit der Gemeinde
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Werthenstein verbunden . Es liegt an der Oeffnung des Entlebucher-
thales , am Austritt der Emme aus demselben . Ueber dem Städt¬
chen stand ehemals die Beste Wohlhufen . Dle Gemeinde zählte im
Jahr 1850 (vor ihrer Auflösung ) 280 Einwohner ( wovon 32 Ange¬
hörige ) . DaS reine Vermögen der Ortsbürger betrug 85,671 Fr.
v . lÜZ., das reine Vermögen der Einwohner 71,000 Fr . n . W . , die
Katasterschatzung der Liegenschaften 98,900 Fr . Ganz oder Iheiliveise
unterstützte Personen waren ( 1850 ) 64 , also 22 ^ /, « Prozent der Ein¬
wohnerschaft . Der Vichstand betrug 5 Pferde , 39 Stück Rindvieh,
55 Schweine , kein Schaf , 21 Ziegen . Seit 1850 wurde die Ge¬
meinde aufgelöst und mit Werthenstein vereinigt . Sie war so her¬
untergekommen , daß sie für sich n ĉht mehr eristiren konnte.

Wohlhnsen - Wiggern,  auch Wohlhnsen -Schwarzenbach ge¬
nannt , ein Pfarrdors und politischeZ Gemeinde Im Gerichtsbezirke
RuSwil , Amte Sursee . Sie ist mit Wohlhuscn -Markt durch eine
Brücke verbunden . Kirche und Pfarrhof liegen auf einer Anhöhe,
wo ehemals sich eine Bnrg befand . Die Gemeinde zählte im Jahr
1850 1600 Einwohner (wovon 663 Angehörige ) , 179 Häuser und 93
andere Gebäude . Die Summe der Kantonalbrandaffekuranz kam ( 1854)
zu stehen auf 493,690 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürgcr
auf 284,190 Fr . n . W . , das reine Vermögen der Einwohner 512,370
Fr . » . W . , dle Katasterschatzung der Liegenschaften 734 .800 Fr . Ganz
oder theilweise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 403 . also 25 >2/,oo
Prozent der Einwohnerschaft . Der Piehstand betrug 31 Pferde , 588
Stück Rindvieh , 470 Schweine , 138 Schafe,  180 Ziegen.

Würzenbach,  ein Bach , welcher bei Adligenschwil entspringt
und bei Secburg in den Luzernersee sich ergießt.

Würzenegg,  Anhöhe im Eyenthal.
Wüschiswil,  kleines Dorf in der Pfarre WIllisan , an dem

Wege gegen RuSwil.
Wykon,  Dorf und politische Gemeinde im Gerichtsbezirke Nei¬

den und Pfaffnau , im Amte Wiliisa » ; ist nach Neiden pfärrig , liegt
zwischen Neiden und Zofingen , nahe der aargauischen Grenze , am
Fuße eines Hügels , auf welchem ehemals vier durch einen Graben
von einander geschiedene Burgen standen . Im Jahr 1415 wurden sie
von den Luzerncrn eingenommen , zwei davon geschleift , eine dritte
später abgetragen , die vierte aber den Edlen von Büttikon wieder
eingeräumt , welchen sie zuvor gehörte . 1476 erhielt Luzern die Burg
Wvkon kaufsweise . Auf der Bnrg residirte bis zum Jahr 1798 ein
Schloßvogt ; jetzt liegt alles in Trümmern , mit Ausnahme einer klei¬
nen Kapelle . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 952 Einwohner
(wovon 622 Angehörige ) , 92 Häuser und 36 andere Gebäude . Die
Summe der Kantonalbrandassekiiranz kam ( 1854 ) zu stehen auf
374,600 Fr . n W ., da» reine Vermögen der Ortsbürger auf 401,210
Fr . n . W ., da » reine Vermögen der Einwohner 437,600 Fr . n . W -,
die Katasterschatzung der Liegenschaften 786,930 Fr . Ganz oder theil-
weisc unterstützte Personen waren ( 1850 ) 212 , also 22 ^ ,zw Prozent
der Einwohnerschaft . Der Vichstand betrug 9 Pferde , 289 Stück
Rindvieh , 99 Schweine , 112 Schafe,  94 Ziegen . '



Wvnon , ober - und unter - , zwei' kleine Weiler mit einer Ge¬treidemühle an der Wpna , i» der Gemeinde Guiizwil.Wynon , oder Winon , auch Wyna , die , ein Flüßchen , ent¬springt oberhalb Neudorf . fließt bei dem Flecken Münster vorbei undverläßt ohne größere Zuflüsse den Kanton schon bei Maihusen , wosie die Winonmühle seit alte » Zeiten treibt . Die kleine Landschaft,welche ssc durchstießt , bildet das i» Feldern und Wiese » gesegneteWinonthal . Die Winon läuft durch das Knliiierthal im Aargan znrSnr und mit dieser bei Rohr zur Aare.
Wpttwil,  ein Weiler unweit Münster.

3 -
Zeig , hinter - und vorder - , zwei Ortschaften i» der GemeindeNetschwil.
Zell,  Pfarrdvrf und volitische Gemeinde im Gerichtsbezirkegleichen Namens , Amte Willisan ; liegt an der Straße nach Ber»Die dastge Kirche wurde tm Jahr 180t erbaut . Es gehören in dieGemeinde die Ortschaften Hnswil , Briseken , Oberwil , Bodenberg»nd Stvcki . Die Gemeinde zählte im Jahr 1850 1355 Einwohner(wovon 703 Angehörige ) , 133 Häuser »nd 53 andere Gebäude . DieSumme der Kantonalbrandassckuraiiz kam ( 1851 ) zu stehen auf404,540 Fr . n . W ., das reine Vermögen der Ortsbürgcr 381,030 Fr.n . W -, das reine Vermögen der Einwohner 487,160 Fr . n. W ., dieKatasterschatzung der Liegenschaften 769,270 Fr . Ganz oder theil-weise unterstützte Personen waren ( 1850 ) 197 , also 14^ /ioo Prozentder Einwohnerschaft . Der Viehstand betrug 43 Pferde , 654 StückRindvieh , 498 Schweine , 213 Schafe , 143 Ziegen.Zell,  der Gerichtsbezirk , er umfaßt die politischen GemeindenAltbüron , Fischbach , Großdietwil , Luther » , Uffhusen und Zell . Erzählt 7637 Einwohner.

Zell , Maria , s. Maria -Zell.
Zimmeregg , Anhöhe »nd Wald in der Gemeinde Litton.Zinnen , die , äußerste Landspitze der Gemeinde Weggis gegenLuzern , zunächst der Bastunc . Hier stand zuweilen eine Zvllstatt.Ziswil , großer Bauernhof zwischen Hcllbühl und RuSwil.Zopfenberg , Weiler in der Pfarre Snrsee.Zuswil , kleines Dorf in der Pfarre EttiSwil ; wit Kottwil undSeewagen bildet es eine politische Gemeinde ( s. Kvtiwil ) .

Nachtrage.
Alpenwirthschaft . Bd . I , S - 173

Hier ist beizufügen , daß auf den obersten Höhen der GemeindenLuther » »nd Hergiswil ebenfalls Alpenwirthschaft getrieben wird.
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Waldbau , Bd . I , S . 175.

In der jüngsten Zeit wurden Waldanpflanznngen nicht bloß »üt
Tannenpflänzlinge » , sondern auch mit ander » Nadelholzpflänzlinge»
und Laubholzpflänzlingen vorgenommen . So geschah dieses von der
Korporation in Luzern , welche auch in ihren Wäldern die Schlag-
wirthschaft durchgreifend eingeführt hat . Auch ist zn bemerken , daß
jetzt neben dem Kantonsoberförster in jedem Amt ein Nnterförster auf¬
gestellt sich befindet.

Geschichte . Bd . I , S . 269.

Hier ist unter den lebenden Schriftstellern noch anzuführen : Joses
Aebi  von Sursee ( s. S . 252 ) .

„Ungedruckte Bruchstücke des Habsburg -Oestreichische » UrbarS . Mit
Vorwort ." Findet fich im Programm der Aargauischen Kanton - -
schule von 1840 , Seite 8— 20 . 4.

„Blicke in das Lebe » der Königin Agnes von Ungarn . " Mit Vor¬
wort . Im Programm der Aargauischen Kantonrschule von 1841.
Seite 8 - 26 . 4/

„Kurze Geschichte der höher » Lehranstalt in Luzern ." Beigabe zu
Verzeichniß und Rangordnung der Stndirenden der KantouS-
schule n . s. w., von , Schuljahr 18^ /zg.

„Die Geschichte des Schweizervokkes nach A . Dagnet für die
Schulen der deutschen Schweiz bearbeitet . Luzern . 1858 . "

Endlich mehrere Aufsätze in den Geschichtsblättern aus der Schweiz.

Medizin,  Bd . I , Seite 275.

Bezüglich der Schriftsteller in der Medizin find noch zu erwähnen:
Unter den Verstorbenen : Arzt Franz Jakob Josef Düret.

Fleck. Dr ., geb . 1768 , gest . 1834.
„Dissertation sur I» eoinziression iinnieckiate cke tariere cksns

I' operation cke 1'onerrisine . Daris . 1810 . „ 4.
»'leibte »» ck'une classiücation geaörale ckes inalsckies . Dsi -is . 1815 »
„Einige Betrachtungen über das Wesen der «statischen Cholera , in

Beziehung auf ei» sicheres Präservativmittcl gegen diese Krank¬
heit . Luzern . 1831 ."

Unter den Lebenden : Arzt Roman Fischer,  geb . 1827.
„Pathologisch -anatomische Befunde in Leichen von Geisteskranken.

Uebersichtlich mitgetheilt . 1' nzern . 1854 . "
„Beiträge zur Lehre über die Ilerni » vbturatoria . Mit 12 lithogr.

Tafeln . Luzern . 1856 ."

Maler und Zeichner,  Vd . I , Seite 285.
Unter den lebenden Maler » ist noch aufzuzählen Jost Meyer,

Landschaftsmaler ( geb . 1834 ). Von ihm fanden fich auf der Aus¬
stellung in Bern im Jahr 1857 zwei Bilder , „ Sonnenaufgang " und
„Mittag " , für welche beide er Beifall erndtete.
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